le 
e 


| Deutich 


—Des— 


fenfte 
Heitung 


* 


Weſtens. — | 


1 Gent. 


— 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der “Associated Presa.”) 
Inland. 


Da vollen Hang. 


Die Geſchäſte nuſeres Kongreſſes. 
— Präſident Rooſevelts Bot— 
ihaft verleicn. 


Wafdington, D. E., 3. Dez. In Er- 
wartung bes Erlaffes der erjten Jah: 
resbotſchaft von Präfivdent Roofevelt 
waren die Mitalieder des Senats ſchon 
Trähzeitig zugegen, obgleich die Sigung 
nicht por der gewöhnlichen Zeit eröffnet 
wurde. Zroß des falten Wetters und 
des durchdringenden Regens hatte ſich 
auch ein 
eingefunden. 

Obwohl viele unter den Senatoren, 
beſonders nähere Freunde des Prä— 
fidenten, ſchon unter der Hand mit den 
Haupttheilen der Präſidentenbotſchaft 
bekannt geworden waren, erregte doch 
* Verleſung ungewöhnliches Inter— 
eſſe. 

Das Abgeordnetenhaus hatte eben— 
falls ein ſſarkes Vallerie-Publikum, 
und hier wurde die Vorlefung ber 
Präſidentenbotſchaft erſt recht mit 
lebhaftem Intereſſe angehört. 

(Den Inhalt der Präſidentenbot— 
ſchaft ſiehe auf der Innenſeite!) 

Im Abgeordnetenhauſe wurden noch 
die Mitglieder Cooper von Texas und 
Wood von Kalifornien vereidigt, die 
am Eröfnungstage nicht zugegen gewe—⸗ 
ſen waren. 

Das Haus beſchloß auf Antrag des 
Majoritätsführers Payne, daß die heu— 
tige Vertagung bis Freitag gelten ſoll. 

Ein Beifallsmurmeln rief imHauſe, 
als beim Verlas der Präſidentenbot— 
ſchaft die Anarchiſtenfrage daran kam, 
derSatz hervor: „KeinGegenſtand ver— 
langt dringender das weiſeſte Nachden— 
ien des Konarelies.” / 

Mit Iautem Beifall aber murhe der 
CShlußjag des betreffenden Abjchnitts 
begrüßt: „Das amerifanifche Volk ge= 
räth langjam in Wuth; mwenn diefelbe 
aber einmal entfacht ift, brennt fie wie 
eine berzebrende Flamme.” 

Wajhington, D. R., 3. Dez. Der 
Andrang von Vorlagen im Abgeordne= 
tenhaug ilt ein jo großer, daß die Se- 
tretärö-Force die ganze Nacht hindurch 
beichäftigt erhalten wurde und im Gan= 
zen 1392 Vorlagen bemältigen fonnte, 
— ungefähr die Hälfte der bis jebt ein- 
gebrachten Vorlagen! 

Abe. Bromnlom vonZennefjee brachte 


allein 252 Vorlagen und Refolutionen 


ein. 

Der Senat nahm Adhtunas - Refo- 
lutionen für den dahingeichiedenenPBrä- 
fidenten Mefinley an und ließ um 
halb 3 Uhr Nachmittags Vertagung 
eintreten. 

Die Verlefung der Bräfidentenbot- 
Ihaft im Senat nahm zmei Stunden 
sınd fünfzehn Minuten in Anfprud. 

In beiden Häufern murbe jofort 
nach dem Berles beichloffen, einen Auz= 
Ihuß zu ernennen, um geeignete Be- 
Ichlüfle anläßlich des traaifchen Todes 
des Präſidenten MeKinley einzuberich— 
ten. Dieſem Ausſchuß wurde der betr. 
Theil der Präſidenten-Botſchaft 
gleichfalls überwieſen. 

Dem Andenfen Mefinleys. 

MWoofter, D., 3. Dez. Die Gedächt— 
nißalode, welche Senator Mark Hanna 
für die Univerfität von Woofter jtif- 
tete, wurde Beute im Ihurm der neuen 
Rapelle aufgehängt. Sie wiegt 2730 
Pfund und trägt folgende Anfchrift: 

„Seftiftet der Univerfität 
Ss 4 
Markus U. Hanna 
Zum Andenken an Präf. MeFinley, 
1, November 1901.“ 
- hilippiner wollten fapituliren. 


Manila, 3. Dez. Nahrichten von der | betrachtung jehr vorfichtig aus, indem. 


Sinfel Samar bejagen, daß der Anfur- 
gertten = General Lutban fich erbot, 
Uebergabe = Bedingungen mit dem 
ameritanifchen General Smith zu ver- 
handeln. Diefer erwiderte, daß dieZeit 
für Unterhandlungen vorbei fei. 

Mährend des November konfizzirte 
das amerikaniſche Kanonenboot „Frol⸗ 
ic“ 147 Boote wegen Schmuggelns von 
Vorräthen für die Philippiner. 

General Smith befahl allen männ— 
lichen Eingeborenen, die Küſtenſtädte 
von Samar zu verlaſſen und nach dem 
Sinnern zu geben. Sie erhalten die Er- 
Yaubniß zur Rüdkehr nur, wenn fie 
Gemehre, Gefangene oder Auskunft 
über die Bewegungen der Aufjtändi- 
fchen bringen. 

Der Gewerfihaften- Bund. 

Scranton, Ba., 3. Dez. Hier wird 
morgen die Konvention der Amerifa- 
nifchen. Gemwerffchaften- Föderation er- 
öffnet. Gompers erklärt diejelbe für 
bie mwichtigfte in der Gejchichte der Or- 
ganijation. 300 Delegaten werben er- 
wartet. 

Dant mu fhlichen. 

Balfton, N, Y., 3. Dez. Die „Firft 
Rational Bank“ dahier wurde ge— 
ſchloſſen, nachdem Unregelmäßigkeiten 
in den Büchern des Zahlkaſſiers Chas. 
E. Fitcham entdeckt worden waren. Wie 
—2 Fitchams Veruntreuungen be⸗ 
laufen, ſoll jetzt feſtgeſtellt werden. 


Dampfernamrichten. 
Ungelommen. 
8 Port: Ben von WUntiverpen; Galabria 


N 
, eapel u. 
— * Bismarck von Rew Vork nach 
w: Samaritan von Montreal, 
2 Mon 


ne 


ſtarkes Gallerie-Publitum 


| tbeater erreichte 


Seniationelle Sinrihtung. 

Mount Holly, R. 3., 3. Dez. Im 
Gounty-Gefängriß murbe heute der, 
wegen Mitfhrld an der Ermordung 
Wafhington Fyunters zum Tode verur- 
tbeilte Charles Bromn gehängiı Der: 
jelbe, dur, Furcht vafend geworden, 
griff feiner geifilichen Berather, Baftor 
Dieffiger, mit einer Eifenjtange an,bie 
er in ſeiner Zelle verſteckt hatte, ſchlug 


Er gelangte auh dur ein enfter 
| der Küche in den Hof und juchte 
über die Mauer zu entwifchen. Der 
Sheriffigenton und derOberclerfFlch- 
' teoor, mit Renolvern bewaffnet, fiellter 
ı #on jedod, und er gab jchließlich feinen 
i Wideritand auf. Dann wurde er nad) 
| feiner Zelle und weiterhin zum Galgen 
geführt. N; 
(Washington Hunter war ein Im $ 
| Brivatleben zurüdgetretener, teicher 
| Landivirth von 70 Kahren, der mit Jei- 


Iner Gattin zu Riverfide, N. %., lebte. | 
E3 war bei der That, die in der Nacht | 
vom 25. Januar d. %. ftattfand, auf | 


| Raub abgefehen. Charles Brown,Sohn 
Young, Charles Miller und Otto Fel- 
ı ler nahmen daran theil. Hunter jeßte 


| Ti) zur MWehre und wurde mit einem | 


Eifenbolzen furchtbar gefchlagen; mit 
einem Aebolver, den ihm feine Gattin 
brachte, veriheibigte er fich meiter, bis 
die Räuber meggeicheucht wurden. Vier 
Tage Ipäter erlag er jedoch feinen Ver: 
legungen. 

Keller murde im Prozeß zum 
Staatszeugen; er fieht jet feinem lIr- 
theil entgegen. 
nit eingefangen, Young\jollte heute 
mit Brown gehängt merbeh, ermwirkte 
jedoh im  Mppellations-Hof einen 
„Writ of Error“, der al3 Auffchub 
wirkte. Brown war auß dem Zucht: 
haus von Ging Sing, N. Y., wo er 
megen Einbrudhs ja, „begnadigt“ und 
nad Nem Kerfey für den Mordprozeß 
gebracht worden.) 

Madren der Strafenbahı Kon: 

rurrenz. 

La Croſſe, Wis. 3. Dez. Eine An— 


zahl hieſiger Kapitaliſten gründet eine 


Automobil⸗Geſellſchaft, um mit den 
| Straßenbahnen in Konfurrenz zu tre= 
| ten. Vor einiger Zeit weigerte fich die 
ı Straßenbahn-Gefellichaft, einen länge— 
ren Nachtdienft zu gewähren und auf 
| gemiffen Straßen ihre Wagen in ge- 
| ringeren Zmifchenpaufen fahren zu laj- 
| fen. Die Automobil-Gefellichaft wird 
um das Recht nachfuchen, ihre Fuhr- 
iverfe auf gewiffen Straßen fahren zu 
laſſen. 


Ausland. 


Der Kaiſer und das Duell. 
Berlin, 3. Dez. Das Inſterburger 
Duell bewegt, je mehr die Einzelnheiten 
desſelben bekannt werden, noch immer 
die öffentliche Meinung. Daß in dem 


dortigen Offizierskorps ein ſehr roher 
Ton herrſchen muß, leuchtet vielen ein; 


| 
| und diefe finten e8 auch gerechtfertigt, 
| daß der Kaifer den Kommandeur ver- 
| abjchiedete. Doch auch findet der Kai- 
| fer getheilte Beurtheilung. So fchreibt 
| der „Breälauer Generalanzeiger”: 
Die Affäre werde noch viel Nacdhjpie- 
le haben. Daß Oberft Frhr. non Reih- 
| wit und Kaderfin zum Sündenbod ge- 
| madt ward und Snall und Fall 
den Mbfchied erhielt, fei ungerecht, 
‚ denn er. babe im Chrenrath, cb= 
| gleih er mominel den Vorſitz 
| führe, nur dasfelde Stimmregi, 
| wie die anderen Mitglieder, er dürfe fo- 
gar beftimmungsmäßig gar nicht verſu— 
chen, diefe zu beeinfluffen. Nun miije 
ı man, daß zivei andere Mitaliever des 
| Ehrentathes für das Zuftandefommen 
| des Duell3 mindeftens edenfo verant- 
toortlich feien, mie der „gegangen ge- 
morbene” Kommandeur. Der „Gene- 
| ralanzeiger drückt fi in feiner Schluß— 


er meint, in militärifchen Kreifen fei 
| man angeblich über dieſe Erledigung 
der Sade entrüftet und erblide darin 
| eiaentlich nur ein übereiltes Zugeftänd- 
niß an die, zwar mwohlmollende, uber 
anfangs einfeitig berichtete Öffentliche 
Meinung. 
Aus Kunſttreiſen. 
| . Berlin, 3. Dez. Felix Philippis fünf- 
| aftiges Schaufpiel, „Das große Licht“ 
ging im Königlihen Schaufpielhaufe 
| zum erften Male über die Bretter, Im 
Mittelpuntte de in Künftlerfreifen 
fpielenden Stüdes Tiehen ver geniale 
Erbauer eined neuen Domes und fein 
Schüler und Freund. Lebterer geht an 
dem Konflikt amifchen der ihm übertra- 
genen aroben Aufgabe und feinem lei- 
neren Können zu Grunde. Das Stüd 
| hatte die erften bier Afte hindurch gera- 
ezu einen großartigen Erfolg. Nur 
der tragifche Schluß im legten Aft er- 
regte gelinde Oppofition, die indeſſen 
den großen Erfolg nicht beeinträchtigen 
fonnte. — Auch bei der gleichzeitigen 
Eritauführung im Stuttgarter Hof- 
„Das große Licht“ 
einen Riefenerfolg. 
Der AirifarTelegraph. . 
Berlin, 3. Dez. E38 wird. gemeldet, 
daß die, vom Kap bis hinauf nad 
Kairo geplante Linie der transtontien- 
talen Zelegraphengejelihaft bis zu 
Bismardburg, in Zogoland, vollendet 


ift. 
Blatt unterprüdt. 
- &t. Beteröburg, 3. Dez. Das Bioit 
„Rofiina“ wurde auf zwei Monate un- 
rüdt ba em inem launigen Ar⸗ 


des min 
— 


ihn nieber und nerfuchte au enttommen. | 


Miller ifk noch immer | 


nn nn nn nn 


Chicago, Tienftag, den 3. Dezember 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Debatte acht los. 
Berlin, 3. Dez. Bei Fyortfegung der 
| Debatte über die Zollvorlage imReichs— 
tag ſprach Graf v. Poſadowsky-Weh— 
nr, der Reichs-Staatsſekretär des In— 
nern, zugunſten der Vorlage. Er wurde 
von der Linken häufig mit Einwürfen 


unterbrochen, während die Rechte ihm | 


| jubelnd applaudirte. 
Beriin, 3. Dez. 


ber Zollporlage u. U. Folgendes: 

„Der Kaifer hat diefe Vorlage gui— 
| geheißen, melde das Rejultat umjaj- 
| ender, jorafältiger Arbeit ift, das Er- 
ı gebniß der Anforderungen des deut— 
| ſchen mirthfchaftlichen Lebens, und 

melche dazu beftiimmt ift — mährenD fie 

jo viel wie möglich alfen ntereffen 
| gleiche Berüdjichtigung zufommen läßt, 
| — bor Ulfem den Wünfchen für erhöh- 
ten Schuß, mie fie fi von Seiten der 
| Kandivirthe fundgeben, entgegen zu 
fommen — Wünjche, deren Beredhtig- 
ung nicht beftritten werben fann, wenn 
je fich innerhalb Der Grenzen bewegen, 
| welche die gebührende Rüdjicht für das 
| Gemeinmwelen zieht. Die Maßregel iji 
| dazu bejtimmt, eine befjere Waffe für 
| fünftige Handeläpertrag-VBerhandlun- 
| gen mit anderen Staaten zu liefern. 

Die Vorlage ift daher feine Abweichung 


bon ber Belitif der Zollverträge.“ (Zaus | 


ter Beifall der Linken. Der Kanzler 
ruft Dazmifchen: „Wartet einen Augen 
blid und feht, wie der Haje moeiler- 
läuft!“) 

„Uuf jeden Fall,” fuhr er fort, „Has 
| ben die berbündeten Regierungen ım 


| Sntereffe des deutjchen Ausfuhrhandels | 


| feit bejchloffen, diejfe Politik in Ler Zu= 
funft zu verfolgen, wie e& in ber Der- 

| gangenbheit gefchehen ijt, und nad un- 
| jerem eigenen ig zu beitimmen, 
mas mir gewähren fünnen, ohne Die 
| deutſchen Lebensintereffen aufzugeben.” 
„sch vermweile hauptfächlich bei ber 

| Landwirthſchaft, weil, 


bin, daß ſie ſich in einer 
ſchwierigen Lage befindet, mährend 
Induſtrie und Handel während der letz— 


| ten Defaden eine viel günftigere Ent: | 


twidelung aufmeifen. In Pinbetracht ver 
| bohen Wichtigkeit der Yandmwirthigaft 
| für die Kraft und Erhaltung der Na 
| tion folte ihr jeves Maß von Schuß 
| zufommen, wmelches fich mit den Ver— 
hältniffen unferes allgemeinen wirth- 
Ichaftlichen Lebens vereint. Deuti-hland 
iſt ſowohl ein Induſtrie- als Agrar— 
ſtaat. Wir müſſen auch auf die Millio— 
I nen bon Arbeitern, die in den Fabrifen 
| und im Land» und Gee-Verfeht bes 


ihäftigt find, Nüdficht nehmen. Cs 
follte das ernftefte Betreben eines jeden 
berantwortlihen Etaatsmannes Tin, 
unferen Antbeil an dem internationalen 
Maarenaustaufh zu fichern und zu 


ungen zu erlangen, und auf biefe Weile | 


| die Wohlfahrt der großen Maffe ber 
Bevölkerung zu fördern.” 


Zum Schluß ermahnte er, die inne= | 
ren Zäntereien nicht vor fremden Ohren | 


| zu halten und Alles dem „nationa- 


3 
I 


' fern Egoismus” unterzuorbnen. 


| Einen Lärm rief der Reichzfefretär ı 


des Innern, Thielmann, mit feiner Re- 
| de hervor. Er ermahnte bie mit der 
| Vorlage Unzufriedenen zur Nachficht 
| und bob hervor, mie, forgfältig die Ta— 


| tifsorlage ausgearbeitet murbe, und | 
— den Mitgliedern, daß die 


Maßregel die Verhandlungen mit Ruß— 


land und anderen Ländern wegen der 
von Handelsverträgen 
Er fügte hinzu, daß 


Abſchließung 
fördern werde. E 
| troß der höheren Zölle auf Zerealien die 


zu einer Verftändigung zu gelangen. 

| Die referpirten Galerien maren mit 
Diplomaten, Damen vom Übel und an- 
deren hervorragenden Perfonen gefüllt. 
Die verfchiedenen Reden fielen aber 
nicht fo intereffant und heftig aus, mie 
die Befucher mahrfcheinlic; erwartet 
hatten. 

Neue „Sternberg: Affäre‘. 


Münfter, Weltfalen, 3. Dez. In 
Bochum enthüllte die Verhaftung einer, 
noch nicht beftimmt genannten Kupple- 
rin eine Affäre a la Sternberg, in die 
Yeider viele junge Leute aus guten Krei- 
fen verwidelt fein follen. 


Dampfer- Zufammenitoh. 


London, 3. Dez. Der britifche Dam- 
pfer „Bradmane“, welcher von Antmwer- 
pen nach Baltimore abgefahren mar, ift 
mit dem deutfchen Dampfer „Krefeld“ 
zufammengeftoßen. - Beide wurden b:- 
deutend beichjtädigt. 

Der britifche Dampfer „Hanover“, 
der am 16. November bon Philadelphia 
nad Gravesend und Hamburg abge- 
fahren war, ift an der Miindung der 
Ihemfe geitrandet. 

Der Berfauf der Danifh-Weitididis 
fen Infeln. F 

Kopenhagen, 3. Dez. Es iſt jetzt 
ein Ablkommen zwiſchen Dänemark und 
den Ver. Staaten über den Verkauf der 
Däniſch-Weſtindiſchen Inſeln an —* 
tere erzielt, und noch dieſe 
dürfte das Abkommen in der amerila⸗ 
ae Bundeshauptftabt unterzeichnet 
werben. un 


© Ron Yet: 


| Kanzler Bülom | 
| jagte in feiner Rebe zur Begründung | 
| 


gerade wie die 
verbündeten Regierungen, ich überzeugt 
beſonders 


fördern, und Verträge mit anderen 
Ländern unter annehmbaren Beding> | 


| Regierung hoffe, mit den Ver. Staaten | 


—— 
——————— 


27 Bahnunglüds:Opfer. 
ı  &t. Beteröburg, 3. Dez. 
| Kharbin ereignete fi ein Eifendabn- 
Zuſammenſtoß, bei meldem 18 Chine— 
‚ fen und 7 Ruffen getöstet wurden, und 
auberdem zmei Nuffen infolge ber 
| Bloßjiellung erfroren, 
Bon tauer empfangen. 
Berlin, 3. Dez. Kailer Wilhelm bat 
beute den amerifanifchen Flo:ten> 
trade dahter, W. H. Beehler, in Au- 
dienz empfangen. 


Zofalberidht. 
sampyıt um ic.n Kind. 
Zum dritten Mal bat Georg €, 
| Weelz von bier, Pajlagieragent 


pus-Berfahren angeftzengt, um 


deflen Großmutter, Frau Iennie Fın- 
rings von Lincoln, Sleb., nicht auslie— 


ı fern will. Die Mutter derftleinen ftarb | 


im Frühjahr 


| Hausbalt für ibn zu-führen. Frau 


; Sannings entjprach auch diefem Wun= | 


| fche, gab aber ihren Poften auf, ala fich 
MWeet3 vor etwa Kahresfrift wieder ver- 
ı Ichte, und rchm Gladys und ihren 8 
| Sabre alten Bruder mit fih na Lin- 
coln. Bor einem belben Jahr ging 


Weeks eine neue Ehe ein und verlangte | 
danıı bon feiner früheren Schmwieger: | 


mutter feine beiden Sleinen zuriüd. 
| Frau Fonnings übergab auch den 
| Junger feiner Ddbut, meigerte 
| aber, auch da8 Mädchen auszuliefern. 
| mei Mel fchon ftrengte Meets ein 
Habeas Corpus-Verfahren an, 


machte er in Lincoln einen weiteren 
Verſuch in dieſer Richtung, von dem er 
ſich Erfolg verſpricht. 


Bürger von Lincoln die Summe von 
$5000 dafür geboten, daß er ſeine Va— 
terrechte abtrete und Reed geſtatte, die 
Kleine an Kindesſtatt zu adoptiren. 
Auch verpflichtet er ſich, ſie zur alleini— 
gen Erbin ſeines Vermögens von einer 
halben Million Dollars einzuſetzen, 
Weeks will aber auf dieſes Anerbieten 
nicht eingehen. 


Bundes-Zivildienſtprüfungen. 


Peter Newton, Sekrelär der hieſigen 


nachſtehenden Prüfungen an, 
Poſtgebäude abgehalten werden ſollen: 
11.Dezember — Wehife nn der Mari- 
ne-Sternivorte, Gthalt $1800; 19. De- 
zember — Mufitlehrerin an der India 
nerfchule, Gehalt $600; 30. Dezember 
 — Hüte = Ynfpeftor im Quartiermet- 
fier-Umt, Gehalt $1500; 30. Dezeniber 
: — Beichnen von Bentilationganlagen 
im Amt des auffichtsführenden Wıchı- 
; teften, Gehalt $1200; 2. Januar — 


I 
| 
| 
| Bundes-givilbienftbehörde, fündigt die | 
| 


; Mafchinenzeichnen in der Abteilung 
' für Gejchügmwefen, Gehalt $1200; 7. 
Januar — Konftruftionzzeichnen im 
Leuchtbausdienft, Gehalt $6 pro Tag; 
ı 7. Kanuar — Dolmetjcher der flonafi- 
Then Sprade im Einmwanderungs- 
; dienst, Gehalt $1200. Die nöthigen 
Bemwerbungsformulare find bon ber 
| Sioildienjt-Behörde in Wafhington zu 
| beziehen. 


Der Terlindcasall. 


fen, welche der Jutiizflüchtling Gerhard 
TIerlinden gegen die Entfcheidung des 
hieſigen Bundeskreisrichters eingelegt 
hat. Dieſe lautete bekanntlich dahin, 
daß Terlinden an die deutſchländiſchen 
| Behörden auszuliefern fei, die ihn der 
ı großartigen Betrügereien megen ben 
| Prozeß machen wollen, die Terlinden in 
| Deutfchland begangen haben fol. Be: 
| fanntlich behauptet fein Wpoofat, daf 
| der Auslieferungsvertrag zmwifchen den 
| Ber. Staoten und Preußen mit der 
Miederbegründung ded deutfchen Rei- 
ches im Sahre 1871 außer Kraft getre- 
ten ſei. 


Das Wailer. 


Laut Bericht de3 Gefundheitsamtes 
ift das fiädtifche Leitungsmwafler heute 
aus der Lafe View PBumpftation qut, 
aus der 14. Str.-Station von verdäd- 
tioer Befchaffenkeit, aus den anderen 
Statioxen braudbar. 


— 


* Der früher im Polizeigericht der 
35. Str. . bedienftete Louis Schubert 
| wurde heute-von Richter Wallace unter 
| $1000 . Bürgfchaft dem Kriminal- 
gericht zur Progeffirung übermiejen. 
Schubert wird bezichtigt, in feiner 
Eigenjchaft als Gerichtöbeamter ftäd- 
tifche Gelder in Höhe von $144.34 un= 
terfchlagen zu haben. 


DaB Detter. 
Tas Wetter: Burrou meldet für die mähh 
Stunden Die folgende Witreruna an: = ER 
GHicago und Umgegend: Beprohlic heute und mor- 
gen bei _Tcidhtem neefall; heute d unbeden- 
tender Tewperaturmecjel bit auf einige Grad unter 
tem Gefrierpuntt; friide, nordöltlihe Winde, 
Itfinots: - Bedrohli beute und morgen; heute 
zn fälter im jüplichen Theil; feijche, nördliche 
inde, j 7 
Indiana: - Penrohlih heute und morgen; 
Abend leichter Schueefall in ugen Theit 
inde, s DEN RP NE ee Wr 


ördliche. i ß 
“eher Midigan: Wercodlic Deute_ nnd 


— 


Unweit 


der 
Grand Trunk Bahn, ein Habeas-Cor⸗ 
ſein 
vierjähriges Töchterchen Gladys wieder 
in feine Hände zu befommen, das ihm ı 


des Yabres 1900 und | 
| Weeks bat feine Schwiegermutter, den | 


fich | 


ohne | 
| feinen Zmwed zu erreichen, und aeftern | 


| Wie Meefs be- | 
bauptet, hat ihm J. 9. Reed, ein reicher | 


die ım | 


Das Bundes-Obergericht wird ſich 
am 3. Januar mit der Berufung befaſ⸗ 


Im Krenzo.chir. 


Sullioans Dertheidiaer N 
die Glaubwürdigkeit des 
Lynch zu erſchüttern. 


Der eHemalige Werihtsdiener of- 
fendar fein TZugendfpiegel. 


Eih anaebliher Deriuch, einen der Ge: 
ihworenen.im vorl'egenden Fall 
zu beſtechen. 

Das direkte Verhör es Staatszeu— 
gen Lynch in dem Kriminal-Verfahren 
gegen Alexander Sullivan wurde ge— 
fern Nachmittag pon Hilfs-Staats- 
anmwalt Barnes zum Abichluß gebracht, 
und der Zeuge wärde dann der Ber: 
theidigung zum Kreuzverhör überwie⸗ 
fen. Daß diefes jehr jcharf ausfallen 
Würde, ließ fich erwarten, und bald 
nadmen die Fragen, melde Anwalt 
D’Donnell an den Zeugen richtete, 
einen folden Charakter an, daß Herr 
Barnes dagegen nahdrüdlich Vermah- 
rung einlegte. Falls der Vertheiviger 
' durdhaus darauf beitehen jollte, das 
Privatleben des Zeugen bor der Jury 
; aufzudeden, erklärte Herr Barnes, jo 
würde er zu einer ähnlichen Taktik 
' feine Zufludt negmen. Er hätte eine 
Bombe bereit, deren Erplofiom nicht 
ur für den Angeflagten, fondern au 

für Heren D’Donnell felber höchft fatal 
; wirken möchte. Herr D’Donnell gab 
| zurüd, daß er fi vor Bomben nicht 
fürchte, und nicht der Mann dazu jei, 
ich verölüffen zu laffen. &3 folgte Dann 
ein längerer juriftijcher Streit über die 
Zuläffigteit. .de3 Eingehen auf das 
Borleben von Lyndh. Für die Dauer 
diejes MWortgefecht? hatte die Jury den 
Saal räumen müffen. Bertheidiger 
Hardy führte aus, daß die Vertheidi- 
gung die Slaubmwürdigfeit des Zeugen 
| in Frage zu ftellen beabjichtige. Sie 
|. mürde nachmeifen, daß er nie in feinem 
Leben ehrliche Arbeit gethan; dak er 
ein Spieler fei und fi auch ala Ein- 
| brecher verfucht habe; daß er jehon in 
| Chicago fräfliche Beziehungen zu 
ı einem jungen Frauenzimmer unterhal= 
; ten babe, melches er bei feiner Mutter 
| einquartiert hätte; daß er mit diefem 
| fgrauenzimmer von Chicago hätte 
| durchbrennen mollen, und daß ihm 
dasjelbe au in feine „Verbannung“ 
| aefolgt fei, mo Beide dann al3 Mr. und 
| Mr3. Connors mit einander gelebt Hät- 
I ten. Der Richter wollte nicht fofort 
ı entjcheihen, ob es ftatthaft fet, auf 
Lynchs Wrivatverhältnifie vor Erhe- 
bung der Anklagen gegen ihn einzu= 
gehen, doch erflärte er’3 für zuläflig, 
ı bor ber Xury feftzufiellen, mas Lynch 





' getrieben und "wo. ex- fih aufgehalten 
| bat, während er unter Anklage ftand. 

Vertbeidiger Hardy bradte aus 
| Lynch heraus, daß er im legten ‘Jahre 
| por jeiner Rüdkehr nad Ihicago in 
Nem York, Umfterdam Abe. Nr. 749, 
unter dem Namen Sonnors, gewohnt 
babe, &3 fei auch eine Mrs. Connors 
| dagemefen. Die Frage, wer dieje Mrs. 
Sonnors mar, brauchte Zeuge vorläu= 
fig nicht zu beantworten. Der Ber- 
theidiger ſagte nachher, die Berfon jei 
eine gemwiffe Maude Britt, die Tochter 
eines Shicagoer Geiftlihen. Lynch 
| hätte zu berjelben Schon bier Beziehun- 
; gen unterhalten und fie bei feiner Mut- 


I 


ı ter einquartirt gehabt. 


| ‘m bireften Verhör 


hatte Lynch 


zum Schluß noch ausführliche Mitthei= | 


lung darüber gemacht, wie der Anwalt 
Trederid St. John, welcher mit Sul- 
livan, Murray und Maher zufammen 
diejerhalb unter Verjchwörungs = An- 
lage fteht, fich feiner Progeflirung aber 
durch die Flucht entzogen hat, ihn in 
Sullivans Auftrag erit zum Fortge- 
| hen aus Chicago veranlaßt und fpäter 
ihn in Sanada aufgefucht habe, um ihn 
zur MWeiterreife nad, England und 
! von dort nach Guatemala zu bewegen. 
Zu den Alten gefügt wurde ein fchrift- 
| licher Kontraft, den St. Xohn ihm 
ı nach Canada mitgebracht hat, und in 
welchem Lynch ſich verflichten follte, 
gegebenenfalls als ſeinen Auftraggeber 
für die Geſchworenen-Beſtechung den 
verſtorbenen Dr. Benſon zu nennen, 
einen Arzt, der in Dienjten der Weit 
Chicago Sträßendahn = Gefellichaft 
geitanden hat. Außer St. John, jag- 
te Lynch, jei im Auftrage Sullivans 
erit feine Schmwejter und dann eine 
Frau Mamie McQuid zu ihm gefom: 
men. Die Lebtgenannte hätte ihm 
mitnetheilt, daß der Anwalt U. ©. 
Irude ihm, fall3 er zu jchmweigen ver- 
ftehe, eine gute Anftellung bei einer 
Eijenbahn = Gefellfichaft fihern würde. 
Schlieglich fei auch Jein eigener An- 
malt, Ed. Maher, nah Canada gefom- 
men, um ihn Sullivan Wünjchen ge- 
fügig zu machen, do hätte er mit 
Maher nichts mehr zu” thun haben 
mollen, nachdem berfelbe ihm gegen⸗ 
über zugegeben hätte, daß Sullivan ihn 
bezahle. 


* * 


Eine gelinde Aufregung gab's heute 
im Gerichtöfaale, ala es befannt wur= 
be, daß der Stantsanmwaltjchaft von ei⸗ 
nem geftern Abend gemachten Verſuche 
Mittbeilung gemacht worden fei, cinen 
‚der Gejchmorenen in dem vorliegenden 
Falle zu beftechen. _ Die. betreffende 
—— war dem Detektive Tyrrell 

einem Stubenmäbdjen des. Reb:te- 
— —— 


tenen einquat⸗ 
n Bat erzählt, e8 | ver Wag 


digen wollte, unter das Kopfkiſſen eines 
der Geſchworenen zu praktiziren. Das 


Mädchen Hat — ſtatt das Geld und den 


Brief an ſich zu nehmen — den Auſtrag 
ſchroff zurückgewieſen. Die Staatsan— 
waltſchaft läßt jetzt auf den Fremdling 
fahnden, doch dürften ihre Bemühungen 
in dieſer Hinſicht fruchtlos bleiben. — 
Die Geſchworenen werden nun mii ver— 
doppelter Aufmerkſamkeit überwacht. 
Im Kreuzvberhör, das heute fortge— 
ſetzt wurde, gab Staatszeuge Lynch 
an, er habe von Sullihan für die 
Beſtechung von Geſchworenen unter- 
ſchiedlich Beiträge hon 850 bis $300 
erhalten —im Ganzen, im Verlauf von 
| ettva 18 Monaten, einen Betrag von 
rund 88000. 
— ——“ 


Für den Countydienſt. 


Die County-Zivildienſt -Kom— 
miſſion nahm heute die Prüfung von 
[25 Bewerbern vor, die fih zur Ans 
ı ftelung ala Wärter und Pfleger in den 
| County - Anftalten zu Dunning ge 
| meldet baben., Eine jo große Anzahl 

bon Kandidaten ift bisher für Diele 
Stellungen ncch nie beilammen geme- 
fen. Das Anmwachfen der Zahl ift 
mutbmaßlich auf den Umftand zurüd- 
! zufüßren, daß von einer bedeutenden 
Erhöhung des Lohnes folder Ange— 
ftellten die Rede ift. — Aud) die Haus- 
ärzte in den County = Anftalten jollen 
iin Zufunft beffer bezahlt werden, al3 
bisher, auch will man deren Zahl be- 
trächtlich erhöhen. Die Prüfung von 
ärztlihen Anmärtern auf berartige 
Stellungen ift bis zum 16. Dezember 
berfchoben worden, da man auch hier 
hofft, daß fich noch bedeutend mehr 
Kandidaten melden werden. 
Morgen, Mittwoch, findet eine Prü- 
fung von Kandidaten ftatt, die als 
| Urbeiter, Köche, Heizer, Fuhrleute oder 
Dienjtboten bei der County-Vermwal- 
tung einzutreten wünfchen. Die alten 
Unmärterliften für diefe Stellungen 
find nahezu völlig erfchöpft. 


Ein frommer Hirdiendicener. 


George Lafıridge und William 
Uppon, zwei Farbige, wurden heute un= 
i ter der Anklage in Haft genommen, ge- 
fiern Abend un 40, und Grand Boule- 
| pard die im Haufe No. 2601 Calumet 
| Une. mohndhafte Frau M. E. Campbell 
| angefallen und um ihre, die Summe 
| ver $40 enthaltende Geldbörje beraubt 
zu haben. Auf Grund.der Berfonalbe- 
Ichreibung, mwelde Frau Campbell der 
Polizei von den beiden Gaunern liefer- 
et, nahm der Sergeant Duffy den Ne- 
| ger William Uppon, No. 3029 VBernon 
Are., in Haft. Derfelde foll geftanden 
und verrathen baden, daß Laftridge 
| fein Spießgejelle war. Diefer, der als 
i Haudmeifier in der „international 
Church“, No. 3847 Dearborn Sir., be- 
ı T&äftigt ift, wurde daraufhin im Erd- 
geſchoß des Gotteshauſes feitgenom- 
men, und die Polizei will das geraubte 
Geld an ſeiner Perſon verſteckt gefun— 
| ven haben. 
NR RENTEN EP 


Panif im Raubthierhaus. 


| - Km Raubthierhaus des Lincaln- 
Park verfegte geftern Nachmittag der 
| Königstiger „Ben“ die Befucher in pa— 
ı nifchen Schreden. Die mächtige Beftie, 
| bie biöher ruhig im Hintergrund ihres 
; Käfigs gelegen hatte, gerieth plößlic in 
| tafende Wuth, als ein Herr vor ben 
ı Käfig trat, der einen Pelzmantel trüg. 
| Mit fürchterlichem Brüllen warf fi der 
| Ziger mit voller Wucht mieder und 
| mwieber gegen die Gitterftäbe feines Kä- 
; figs, die fich aber glücklicherweife als 
|; ftarf genug eriviejen,-um dem Anprall 
! zu mwiberftehen. Raum hatte der Tiger 
ı das erfie Wuthgebrüll ausgeftoßen, als 
au jämmtliche anderen Raubthıere 
ı ihre Stimmen zu einem ohrenzerreigen- 
| ben Konzert erhoben. Viele der Beju- 
cher, allen voran die weiblichen, dräng- 
ten in wilder Haft dem Yusganı zu. 
Ein herbeigeeilter Wärter fam auf ben 
| Gedanten, daß der Mann im B:izrod 
| der Gegenftand der Wuth des Ligers 
fein fönne und erfuchte ihn, vom Kufig 
meggutreten. Kaum war dies gejchehen, 
als das Thier ſich auch wieder be— 
ruhigte. 


* Ald. Herrmann, der nunmehr die 
23. (früher 21.) Ward zwei Termine 
hindurch im Stadtrath vertreten hat, 
erklärt beſtimmt, daß er nicht beabſich— 
tige, als Kandidat für die Wieder— 
erwählung aufzutreten. Der tüchtige 
Hilfs⸗Kämmerer, welcher ſeinen jetzigen 
Poſten in der Stadtverwaltung nieder⸗ 
legt, würde nicht abgeneigt ſein, die 
Vertretung der Ward zu übernehmen, 
fälls er ohne zu große Mühe dazu ge— 
langen könnte. 

* Nicht weniger als 150 Bewerber 
unterzogen ſich heute der Zivildienſt⸗ 
prüfung, die abgehalten wurde, um die 
Stellen von 25 ſtädtiſchen Laternen— 
anzündern zu beſetzen. Die Stabt zahl: 
iäglich für jede angezündete und des 
Morgens wieder ausgelöſchte Laterne 
einen Cent. 

* Die Gefhworenen vor Richter Tu- 
ley Tprachen heute Frl. Birdie Failing, 
Rr. 179 W. Erie Str., $10,000 als 
Schadenerfag von der Wet Chicago 
Street Railway Eo. zu: Die Klägerin 
mollte im Jahre 1898 eine Car der ge- 
nammien. Gejelfhaft befteigen, als fich 
; i en. bor; 7 —— 


13. Jahrgang. — No. 286 ; . = 


Des Räiniels Löinng. 
Martin 5. Helms von bier hat in Havana 
| Selbftmord begangen. 
| Eine Kabdeldepefche aus Havana, bie 
| heute im. Deteftivebureau eintxaf, 


ı brachte die Meldung, daß fi bot 
| Martin 3. Helms von Hier, der por, * 7 


| drei Wochen jpurlos aus Chicagd ber⸗ 
Ihwand, entleibt habe. Helms, ber 
| Nr. 739 W. 20. Straße wohnhaft war 
und im Gebäude Nr. 153 Elarf Str, 
| ein Maflergefchäft in Eifenbahn- Fahr: 
farten betrieb, behob am Xage bor fei= 
‚nem Berjchmwinden $1000 auf feiner 
Bank. Da er außerdem Werthfachen 
im Betrage bon mehreren Hundert 
Dollars bei fich hatte, fo befürchtete 
Frau Helms, ihr Gatte jei beraubt 
und ermordet worden. Sie Iebt-feits 
ber bei ihrem Bruder, 9. F. YFobde, 
| Nr. 646 Winona Straße, der bereit 
nad Habana abgereift ift, um vie Leis. 
| che feines Schwagers hierher zu brin= 
| gen. Da in der Depejche feine Einzel- 
heiten angegeben find, fo milfen feine 
Ungehörigen vorläufig noch nicht, mas 
ı Helms zur Flucht und jchließli. in 
| den Tod getrieben hat. 


Berdädhtige Umitände, 


Sm Ulerianer-Hofpital farb Heute 
der Gejchäftsreifende B. T. Hill, der 
angeblih aus Marion, Ga., ftammen 
fol und einen Bruder hat, der in Ele- 
beland anfäjfig ift. Hill machte am 16. 
November eine Bierreife und fam da— 
bei auch in die Wirthichaft von Malo- 
hy Hogan, Nr. 79 Elart Str, mo 
man ihm aber feine Getränfe ‚verab- 
reihen mollte, da man Hill, der ich 
faum auf den Beinen halten fonnte, 
für betrunfen hielt. Erſt nachdem Hill 
erklärt hatte, frant zu fein, erhielt er 
einen Schnaps und wurde nad) einem 
Hinterzimmer gefchafft, von mo aus er 
jpäter nah dem Nothfallhofpital' ges 
bracht wurde und nach einigen Zagen 
bon dort nach demXelerianer=-Hofpital. 
Anfänglih gob Hill an, daß ihm in 
einer der bon ihm befuchtenWirthfchaf- 
ten ein Betäubungsmittel eingegeben 
worden fei, dann, daß der Schanttell- 
ner ber Hogan'ſchen Wirthfchaft, $. 
M. Cameron, ihn thätlich angegriffen 
und um $8. beraubt habe.: Cameron, 
der dies in Abrede jtellt, ift verhaftet 
worden. Der Coroner wird heute den 
Snqueft in dem Falle abhalten, 


Amtliche Leichenſchau. 


Coroner Traeger ſtellte heute, der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchrift genäß, dem Krei— 
richter⸗Kollegium feinen Jahresbericht 
zu, 
tichtsjahres in Coot County 2996 In- 


quefte abgehalten worden, gegen W565 


im Borjahre und 2774 im Xahre 1899, 
Der Amtsarzt des Coroners nahm 910 
Poftmortem-Unterfuchungen vor; im 
borigen Yahre ftellte die entfprechenbe 
Ziffer fih auf 1033 und im Jahre. 
1900 auf 917. An Gebühren gingen 
$840, im Vergleich zu $7902 für das 
Sahr 1900 und $270 für das Jahr 
1899 ein. — Der Coroner erfucht, daß 
man ihm geftatten möge, fein Berfonal 
in der gegenwärtigen Stärfe beizubes ° 
halten. Dazfelbe zählt 17 Mann, dar- 
unter einen Hilfg-Coroner und neun 
| Eoroner3-Stellvertreter, einen Amt2- 
| arzt und einen Affiftenten für venfel- 


| ben. 
| 


Nenes Rettiungsgeräth. 


Eine nur fehs Zoll Iange und einen 
Quadratzoll im Umfange mefjende, al- 
jo bequem zu tragende und leicht zie 
bandhabende Vorrichtung, mit meider 
eine Perjon von 300 Pfund Gemidjt 
fich von dem Fenfter eines hohen Ge- 
bäudes aus im alle von yeuers- oder. 

i fonftiger Gefahr herablaffen fann, ift 
bon Herrn Louis U. Boehme in hiefi- 
ger Stadt erfunden worden. Der Er» 
finder beobfichtigt, am Donnerftag 
Vormittag um 11 Uhr im Freimaurer 
Tempel den Apparat einer öffentliden 
Probe feiner Leifiungsfähigkeit zu un» 
terzieben.. Die Vorrichtung häfl.ein 
Geil, welches an dem TFeniter, bon mel- 
chem der Abfuhr erfolgen fol, befeftigt _ 
ift. Boehme ift 71 Jahre alt und wohnt 
in dem Haufe No. 131 Pomell Apr 

Er hat fich bereits mehrmald mil. 
dem von ihm erfundenen Apparat ben 
hohen Gebäuden hinabgelaffen. Am 
nächften Donnerftag wird er dieWieber- 
fahrt auf einem Stuhle figend vom 2L. 
Stockwerk aus vornehmen. — 


Run und New, 


* Mayor Harrifon erflärt, daß er ’ 
alle fog. „Athletic Clubs“, die ledigfich 
zum Zmede der Beranftaltung "bon 
Fouftlämpfen beftehen, polizeilich auf- 
heben, bezw. daran verhindern | * 
würde, eine derartige Praxis weiler 
zu verfolgen. Der Polizeichef mein 
zu dieſem Ende würde der GStabtte 
erſt eine entſprechende Ahänderun 
einſchlägigen Ordinanz 

müſſen. 

* Unter der Anklage, einen 
cherifchen Angriff auf die Nr. 2 
Afhland Ave. mohnhafte Jfat 
ingftone ‚gemacht zu haben, ı 
28 Jahre alte John Graham 
Außerdem murbe ber 23 
Thomas Mulligan in Ha 
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Dana find im Laufe des Be. 
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bon 46-Drußieiten 


ten jür die Beiteafung Dererigeichaffen twers' 


| en. — Die Arerdiften: 
PIE am längiten- erörtert: — 
 Benfis‘‘ jollen regulirt wer: 
den — aber mit aller Borficht. 
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-Ticen bein: Alten Sleiben. Ge 


genfeitigfeit: folk: ſie lediglich er- 

gänzen — Für natiouale Bewäſſe⸗ 

ruugslauäle. — Zugunſten des 

Yihmichen Kanals: 

Bolgendes ift:der mejentliche: Inhalt 
ber Präfidentem - Jahresbotjchaft, tie 
ſie heule im Kongreß verleſen wurde: 
An den Senat und das Repräſentantenhaus. 

Dieſes Jahr verſammelt ſich der Kongreß 
unter dem Schatten eines großen Unglücks— 
falles Am 6September wurde Präſident 
Meſtinley, während er die Pan-Ameritani— 
ſche Ausſtellung zu⸗ Buffalo beſuchte, von 
einem narthiften geſchoſſen, und er ſtarb in 
jener Stadt am 14> desjelben Wlonats. 

Von den letzten ſieben erwählten Präfiden: 
ſen iſt er der dritte, der ermordet worden iſt, 
und die bloße Vorführung dieſer Thatſache 
genügt, unter allen getreuen ameritaniſchen 
Bürgern große Beunruhigung hervorzurufen. 
Außerdem haben die Umſtände dieſes dritten 
Bräfidentenmordes eine befonders düftere Be- 
deitung. Die Sotte von Mördern, denen 
Lineoin und Garfield zum Cpfer fielen, find 
leider. wicht: ungewöhnlich in der Gejdichte; 
Lincoln wurde ein Opfer der ſchrecklichen Lei— 
denſchaften, die durch einen vierjährigen Bür— 
gerkrieg erweckt wurden, und Garfield ein 
Opfer der rachſüchtigen Eitelkeit eines ent⸗ 
tauſchten Aemterjägers. Meſtinley aber wur—⸗ 
de durch einen gänzlich verlommenen Verbre⸗ 
cher getödtet, der zu jener Körperſchaft ge— 
hörte, welche gegen alle Regierungen, ob gute 
oder ſchlechte/ und gegen jede Form geſetzlich 
garautirter Volksfreiheit ſind und den auf: 
richtigen Vertreter des nüchternen Willens 
eines Voltes ebenſo bekämpfen, wie den 
tyranniſchen und unverantwortlichen Deſpo—⸗ 
teu. 

Es iſt nicht zuviel geſagt, daß zur Zeit von 
Präſident Meſtinleys Tod er der meiſtgeliebte 
Mann in den Ber. Staaten war. Seine po— 
litiſchen Gegner waren die Erſten, welche der 
weitherzigen Gute und Sanftmuth ſeines 
Charatkters ihre reichlichſte Anerlennung ſpen⸗ 
deten Mit elnem Ideal erhabener Rechtlich⸗ 
keit im öffentlichen Leben vereinigte er die 
zärtlichen Gefühle und häuslichen Tugenden, 
welche hochwichtig im Aufbauen des nationa⸗ 
len Charakters ſind. Ein wackerer Soldat im 
grohen Kampf für die Union, hat er auch in 
den geheiligſten und engſten häuslichen Ver— 
hältniſſen unſerem ganzen Volk ein leuchten⸗ 
des Beiſpiel gegeben. Es konnte kein perſbu⸗ 
licher Haß gegen ihn beſtehen, denn er hanu— 
delte ſtets rückſichtsvoll für die Wohlfahrt 
Anderer Die Vertheidiger jenes mörderiſchen 
Verbrechens, welche ihre Verbrecheriſchkeit mit 
der Behauptung zu entſchuldigen ſuchen, daß 
ſie fur politiſche Zwecke geübt werde, ziehen 
gegen Reichthum und unverantwortliche 
Macht los Wer für dieſen Mord kann ſelbſt 
eine ſolche niedrige Entſchuldigung nicht vor⸗ 
gebracht werden 

Präſident Meſtinley war ein Mann von 
mäßigen Mitteln, den ſtämmigen Bebauern 
des Bodens entſproſſen, hatte ſelber zu den 
Lohnarbeitern gehört und war als Gemeiner 
in die Armee getreten. Es war kein Schlag 

egen den Reichthum, als er ermordet wurde, 
ondern gegen die ehrliche mühſame Arbeit, 
die mit einem mäßigen Gewinn zufrieden iſt. 
Noch weniger war es ein Schlag gegen die 
Macht, im Sinne von Tyrannei. Der Schlag 
war gegen einen der ſtärkſten Vorkämpfer ge— 
richtet, -den der Lohrarbeiter jemals gehabt 
hat, gegen- eineit der getveueften Vertretev des 
Spitems öffentlicher Rechte und. vepräfentatis 


‚ner Regierung. Sein: Präfident, nicht einmal 


Lincoln, war jemals ernftlicher dasätf aus; 
die wohlansgedahten Miünjce des Volkes zu 
bertreten, als Meſtinley. Er war foeben für 
das Amt wiedergewählt werden, weil die 
Mehrheit unferer Bürger glaubte, daß. er ihre 
Jutereffei vier Jahr lang getreulid aufrecht: 
erhalten hatte: Und das war dev Mamı, ven 
der. Mörder traf! Damit nichts gebrad), die 
judassertige Infamie der That vollftändig zu 
— benutzte der Mörder eine Gelegen- 
heit als der Präſtdent mit dem allgemeinen 
Volt zuſammentraf, und vortretend, als ob 
er die nach ihm ausgeſtreckte Bruderhand er— 
greifen wollte, bediente er ſich des edlen Ver⸗ 
trauens des Opfers, um den verhängnißvol⸗ 
Ien Ehläg zw führen. E3 gibt feine gemei- 
nere That in den Annalen des Verbrechens. 
Wenn wir uns vom Manne zur Nation 
wenden ſo iſt das verurſachte Leid ſo groß, 
daß es unſere ſchwerſten Befürchtungen wach— 
rufen umd unfer weijeftes und entſchloſſenſtes 
Vorgehen herausfordern muß. Der Verbre: 
her war ein ausgeſprochener Anacchift, ent: 
Hammt . dur die Lehren ausgeſprochener 
Angrchiſten und wahrſcheinlich aud) Durch Die 
rikffichistofen Wustafjungen Jener, welche auf 
der Rednertribüne und im der öffenrtichen 
Prefe fih an die Dunfelm, Geifter der Bosheit 
und Begierde, des Neides und des dumpfen 
Haffes wenden. Der Wind wird von Tiefen 
ansgefäet, und fie fönnen wicht ihren Theil 
an der Veräntiwortung entgehen, wenn der 
Sturm geerntet wird. Tas gilt ebenfo für 
den beredinenden Temagogen, für den Aus: 
benter der Senjetionsfuht wırd für den thö- 
richtet Phantaften, der, gleichviel aus wel: 
dene Chemie, - das Verbrechen entichuldigt 
oder ziellofe Unzufriedenpeit erwedt. 
t Schlag war nicht auf diejen Präftden- 
ten, -fonderr auf alie Präfidenten, auf jedes 
r Dee Negierung gezieft! Metinley 


er ſo entfchieden die Berkörperung des 


Bolls billens, wie eine Rathsverſammlung 
von Wenglaud die Verlörperung des gefeg: 
Jiebenden Streberts der Bevolterung des be⸗ 
treffenden. Zaren ift. Anarchie ift ſo wenig 
ein — „toziafer Fr * 
Zaſche debſtahi oder Weiberprügelei. r 
Er und befonders der im den Ver. 

q fediglich eine Gatfung Berbres 


Staaten, tft 
het, ge x als itgend eine andere, Ver 
Diemfch, weiche direft oder indirett Anarchie 
—J 


einer Form befürwortet oder Auar⸗ 

m und ihre Thaten emtjchurfdigt, macht 

Ian Im Boraus zum moraliſchen Mits 
uldigen. £ 

> Die Betheuerung de3 Anarchiften binfichts 

). feines Anterejles für die Urbeiter ift 


- Aändlich in ihrer unverjhämten Lügendaf- 
a a beum wenn Die poftfijhen Ginrid): 
tungen unjeres Zandes nicht jedem ehrlichen 


ad. intelligenten Sohn der Wrbeit eine Gele: 

renheit bieten, dann ift ihm die Thür der 

Hung auf-immer verfchlofien. Der Unar: 

ift der Todfetnd der freiheit. Wir brans 

i Km ob er feine Dehren predigt oder 

. fein Bischen ehr Theilnahine zu 

als KG itgend einen gewöhnlichen 

nicht das Opfer jogialer oder 

eredhtigteit. Die uefache feiner 

eit iſt in ſeinen eigenen ſchlim⸗ 

m enſchaften zu finden und in dem 

alten Derer, m. n antreiben: 

r feinem Sinne „ein Produft der fojia- 

Berhältnifle”, außer jofern aud ein 
rer durch den Umſtand 

zufällig ein unbewaffneter 

dr ke, Sci welche anardhifti« 


| 


: ungerechtfertigt. ift. 


Lande gehaften, rd“ iven 
‚Fhuder, dahin abgejhöben werben, ıwo fie her 
Rund weitreichende Beſtimmungen ſoll⸗ 
den, welche hier bleiben. Nichs fordert die 
weiſeſte Erwagung des Kongreffes dringender 
hergus. Den Bundesgerichten ſollte Juris 
diktion über Jeden gegeben werden, der den 
oder irgend Jemanden, der zur 
Präſidentſchafts⸗Nachfolge beſtimmt iſt, töd⸗ 
tet oder zu tödten verjucht; die Beitrafung 
eines erfolgloſen Verſuches ſollte der Unge⸗ 
heuerlichkeit des Verbrechens gegen unſere 
Inſtitution augemeſſen ſein. Anarchismus iſt 
ein Verbrechen gegen das ganze Menſchenge⸗ 
ſchlecht, und die ganze Menſchheit ſollte ſich 
gegen; ven Anarchiften verbinden. Sein Ber: 
brechen jollte zu einer‘ Mifjethat.. gegen das 
Völkerrecht gentacht werden wie Seeräuberei 
und Sflavenhandel;’ denn es-ift; denn e5 von 
ichwärzerer Schämdlichleit, als Beides. Und 
e3 jolfte Durch Verträge unter altem: zivilifir= 
ten Nationen als ſolches ertlärt werden. 
Solche Verträge würden der Bundesregie⸗— 
rung die Macht geben, dirſes Verbrechen zu 
kontrolliren 

Weit entfernt; daß die Ermordung des 
Praͤſidenten im Ramen des Volles gegen die 


Megierung begangen worden wäre, mußte 


vielmehr die Regierung. jofosı ihre volle Por 
lizeintacht ausitben, um den Verbrecher vor 
augenblicklichem Tod durch das Voff zu jhü= 
ken: Außerdem bewirkte ſeine That nicht 
die geringſte Verſchiebung in unſerem Regie⸗ 
rungsipftem, und die Gefahr einer Wieder: 
holung jolcdher Ihaten, wie groß jie auch fein 
möge, würde nur im der Richtung wirken, die 
Streitkräfte der Ordnung ftärker und jchrof- 
fer zu machen. Wenn das Wifito für das 
Präfidentenleben groß jein wird, jo würde 
das einfac bedenten, dag diejes! Amt mehr 
und mehr von Perjonen mit einem entjchloj: 
fenen und rücdjichtstofen Geift gegen: jeden 
Feind der Unordnung bejegt. würde, 1infer 
großes: Latıd wird nicht: in. Anarchie‘ verfaf: 
len. Sollten die Anardhiften je eine ernftfis 
che Bedrohung‘ feiner: Einrichtungen: werden, 
jo würden »fie nicht. nıre ſelber ausgerottet 
werden, jondern: alfe: aktiv. :oder: pafliv nit 
ihnen Styntpathifirenden mit fid in's Ver: 
derbent ziehen., Das amerifanifhe Volk 
tommt langfam inWuth; iſt dieſelbe aber ein⸗ 
mal entzündet, ſo brennt ſie wie eine verzeh—⸗ 
rende Flamme, 


Die Truft: frage. 


X den Ichten fünf Jahren iſt das Ge— 
ihäfts-Bertrauen iwviederhergeftellt worden, 
und der Nation ift zw ihrem iiberreichkiches 
Moffftand zu gratuliren.. Ein folder Wohl- 
ftand kann nie durch Gejege allein gejchaffen 
werden, obwohl e8 leicht genug. ift; ihn Durd) 
unheilvolle Geſetze zu zerſtören. 

Das gewaltige und verwickelte induſtrielle 
Wachsthum ſteüt uns aber am Beginn des 
20. Jahrhunderts vor ſehr ernſte ſoziale Auf⸗ 
gaben. Die alten Geſeze und die alten 
Bräuche ſind nicht länger zureichend. Das 
Aufbauen großer Induſtrie-Zentren bedeutet 
eine verblüffende Zunahme, nit allein: im 
Gefammt:Reicdjtyum, jondern aud; in der 
Zahl jehr. großer individueller und befonders 
jehr großer Korporattons-Reichthümer. Die 
Schöpfung diefer großen Korporations-Reich- 
thümer ift nicht aufden: Zolktarif oder auf 
irgendwelchen anderen Akt der Regierung zus 
rückzuführen, ſondern auf natürliche Urſa— 
chen in der Geſchäftswelt, die in anderen 
Ländern ebenſo wirken, wie in unſerem eige⸗ 
nen. Dieſer Vorgang hat viele Feindſelig⸗ 
leit hervorgerufen, die zu einem großen Theil 
Es iſt nicht wahr, daß, 


wie die Reichen reicher wurden, die Armen 


ärmer geworden ſind. Im Gegentheil iſt nie⸗ 


mals zuvor der durchſchnittliche Mann, der 


Er 


überlaſſen, auf denen 


Lohnarbeiter, der Landmann, der Kleinhänd⸗ 
ler, in unſerem Lande ſo gut daran geweſen, 
wie gegenwärtig. 

Es ſind Mißbräuche in Verbindung mit der 
Aufhäufung von Reichthum vorgetommen; 
aber es bleibt wahr, daß ein, in geſetzlichem 
Geſchäft angehäuftes Vermögen von Der, 
hierdurch ſpeziell begünſtigten Perſon nur 
uͤnter der Bedingung angehäuft werden kann, 
daß ſie auch Anderen beiläufig unermeßliche 
Wohlthaten verleiht. Erfolgreiche Unterneh⸗ 
mungen von der Art, die der ganzen Menjch- 
heit zu gute klommen, lönnen nur beſtehen, 
wenn die Bedingungen ſolche ſind, daß ſie 
große Preiſe als Belohnungen für den Er— 
folg bieten. Die Induſtrie-Hauptleute ha: 
ben im Ganzen unſerem Volt vieles Gute 
erwiefen. Ohne ſie hätte die materielle Ent— 
wicklung, auf die wir mit Recht ſo ſtolz ſind, 
niemals ſtattfinden können. Auch ſollteu wir 
anerkennen, wie undendlich wichtig es iſt, die⸗ 
ſe materielle Entwicklung ſo unbehindert, wie 
es ſich mit dem öffentlichen Wohl verträgt, 
den ſtarlen und gebietenden Männern zu 
der Erfolg: der Ges 
ihäfts-Operationen unvermeidlich ruht. Ein 
weiterer Grund zur Vorſficht in der Behand⸗ 
lung von Korporationen iſt in den heutigen 
internationalen Geſchäftsverhältniſſen zu 


finden. Geſchäfte, welche die größten Mittel 


zur Verfügung haben und von den Fähigſten 
geleitet werden, übernehmen natürlicherweiſe 
auch die Führung im Kampf um geſchäftli— 
chen Vorrang unter den Nationen der Welt. 
Anterita hat gerade erft begomen, die gebie- 
tende Stellung im Weltgeichäft einzuneh- 
men, vom der wir glauben, daf fie mehr und 
mehr ihr gehören follte. Es ift von der äus 
heriten Wichtigkeit, daß dieje Stellung nicht 
gefährdet werde. 

Ueberdies famıt nit oft genug darauf 
hingewiejen werden, daß ein mit umteiffender 
Gewalt geführter Schlag gegen die Interej- 
ſen eitter Klaffe von Leuten faft unvermeid- 
fi; die Interefien Aller gefährdet. Im Gan- 
zen, und auf die Dauer, fteigen oder ſinken 
wir doch zuigmmen. E& follte wicht nöthig 
jeim, dafiir einen. Berveiß zw erbringen. Das 
Andenken der magerenahre, die 1893 began⸗ 
nen, it noch lebhaft genug. 

Viele Derer, die e3 zw ihrem Berufe ges 
macht haben, itber die großen imdufftiellen 
Vereinigungen loszuziehen, die man volts= 
thümtid), obgleid; ungenau, „Irufis“ nennt, 
wenden fh insbefondere, an Den Hak und 
die Furt. Das find gerade Die Gefühle, 
die mamentlid) gerade in Verbindung mit 
Unwiſſenheit, die Leute unfaähig machen, kühl 
und ftetig zu wrfheilen. Gin großer Theil 
der, gegen die „Trufts“ ü Geſetze 
würde höchſt verderblich geweſen ſein, wäre 
er nicht auch ganz unwirkſam geweſen. 

Und doc) if. es wahr, Daß es auch wirkli⸗ 
de and jchidere Uebel in Verbindung mit 
diefen Vereinigangen gibt, barumter befon= 
ders die Heberfapitafificung, und eine ent- 
ſchloſſene nd praftiiche Anftwengung ges 
macht: werden muß, dieje Lebel abzuftelfen. 

63 befteht eine weitverbreitetelleberzeugung 
im amerif. Volt, daß die „Tenfl3« in gewiffen 
ihrer Eigenthümlichteiten jhäntih file Die 
alfgemeine Wohlfahrt find, und dap Rom- 
bination und Konzentrirung zwar nicht ver⸗ 
hindert, aber überwacht und innerhalb ver: 
nünftiger Grenzen fontrollirt werden follte; 
und meinem Urtheil nach ift diefe Heberzeu- 


gung richtig. i 
E83 ift feine —— rent der Eigenthums: 
vechte oder der Kontraftfreiheit, zu verlan⸗ 
gen, daf Leute, die von der Regierung das 
Privifegtum erhalten, Gejhäfte in Korpora- 
tionsform zu machen, die fie von individuel« 
fer Verantwortlichkeit befreit und fie imftand- 
gt, das. Kapital des Publilums zu ihren 
— — heranzuziehen, dies —* 
abfotut wahrheitsgetreuer Darſtellu de 
Werthes ihres Eigenthums thun foßen in 
das Kapital a werden ſoll. 

ben, follten ebenfo beftrebt fein, bie Ge- 
äftsinelt von ® der Hinterliſt zu 

N wie das 


EEE EN ” ſchãft 
chen ſollten aus 


langen und dafür ein 


wiß gemacht werden. 


ſundheitswidrige 
chert, und alle 
; Kinder follte verboten: werden; 


‚chem unfer Sand und die ganze 


’ Frage, die 
frage“ zufammenfaffen. 


' —— * 


2 it zu deit 
onftige: Heilmit. 


: Was file j 
deut Oe ffentlichteit erlangt iſt. Er 
Die „Truſts⸗ .obiwohl.in einem Stirat or 
'ganifirt, machen-ftets ihre Geſchafte in vielen 
‚Staaten, ja oft ſehr wenig Gefchäfte n dem 
‚Staat ihrer‘ Imkorporivung. Cs mingelt' 
völlig an Einheitlichte it in den betr. 
’gefegen, und, da kein Staat ausſchli liche‘ 
Befugniß über ihre Thätigteit hat, ſo follte 
die Nation, ohne 
Staaten naherutreten, eine Matffichts: md 
‚Regulitungs-Vefugnit. üdernehmen... Bud) 
Banken ſind einer ſolchen Aufſicht uuer 
worfen, und ihrem Falle wird ſolche jetzt 
„als jelbjtverfiindlidy angenommen, Aa. es 
!dabei nicht jo weit zugehen braucjt, ivie es 
jeht mit der Aufficht‘ gejehieht; welche ein jo 
‚tönjervativer Staat, wie Maffachujeirs. über 
fie übt, Sb aber der Kongrek der Anficht, 
daf ihm Die "verfaffungsmäßige Maht fehte, 
ein Tolches: Bejeg zw erlaſſen, ſo ſollte ein 
VerfaffungssZujag angenommen werden, 
der joldie Madjt verleiht. 


Handelsminiſterium. 


Es ſollte noch ein Kabines-Beamter ge— 
ſchaffen werden, der als Midiſter des Han— 
dels und der Induſtrie befmimt iſt und aus 
‚ber mit dem Handel, auch mi:: vielen ande: 
‚ren Dingen zu thun heben ff, welche Die 
Arbeit, Die großen Gejchäfts.orporationen 
‚und unfere Handelsmarine betwffen. 

Chjinejein⸗ Aus ſchlufi 
Damit unſere Lebensſtellung eine ho 
bleibe, ſollte unſere Arbeit — nur * 
den Zoll geſchirmt, ſondern auch ſo weit wie 
möglich gegen den Zuzug irgendwelcher Ar— 
beiter geſchützt werden, welche dü unſrigen 
unterbieten. Ich halte es zu dieſem Behuf 
für nothwendig, des Chineſes⸗Ausſper⸗ 
rungs⸗Gefetz ſofort zu erneuern und, wenn 
es nöthig ſein ſollte, zu ſtärken. 


Sonſtige ſoziale Fragen. 


Die Nationalregierung ſollte die höchſte 
Dienftleiftung von ihren ——— * 
guter Arbeitgeber 
‚fein. Wenn möglich, jöllten Gefehe in Ver: 
bindung mit dem zivifchenitaatlichen Ver: 
fehrsgejeg: erlaffen werden, welde die Ge— 
:mühungen' der verjchiedenen Staaten zur 


Beſeitigung der Sträflingsarbeits Konkur— 
renz wirkſam machen. 


Someit wie möglich unter den Berhält- 
niſſen der Regierungsarbeit, jullte: die Durch- 
führung desAchtftunden: Tages: leicht: und ges: 
wiß i Sn allen, direft oder 
‚indirett für die Bundesregierung betriebenen 
Induſtrien ſollten Frauen und Kinder gegen 
übermäßige Arbeitszeit, Narytarbeit und ge= 
Arbeitsverhältniffe geſi⸗ 
Narhtarbeit: für Frauen und 
' Der Diftri 

‚Kolumbio- follte ein gutes Fabrifgefeh az 
'bem.. Die beivahnten Seitengäßchen unſerer 


Bundeshauptſtadt ſollten in Straße er 
‚ wandelt werden, Straßen ver- 


die 
Moral günftiger find. 

Das lebensiwichtigfte Problem; mit wel: 
Ziviliſation 
iſt das jenige betreffs 
n Verhüältniſſe und er 
© verwidelten, teitteichenden 
wir unter dem: Namen. „Urbeiter- 
2 1 Der auptfaftor 
beim Frfolg eines Jeden muß % De 
feiner eigenen Fähigkeiten. fein. Sehr vieles 
Gute. haben Vereinigungen bon Lohnarbei⸗ 
tern geleiſtet und werden es leiſten, wenn 
ſie mit gutem Bedacht geleitet werden und 
die Beharrlichkeit fur ihre Rechte mit der 
Rüdficht auf die Rechte anderer vere inigen 
Soließlich muß in dielen Fällen auch vie 
Regierung die Rechte und Intereſſen Aller 
gewäßrleiften. Aber die Hilfe, um dauernd 
wirtfam zu ſein, muß dem Einzelnen behilf⸗ 
lich ſein, ſich ſelbſt zu helfen. 


Einwanderung. 


Unſere jetzigen Genivanberungsgofege find 
r in umfa s 
ſollte erlaſſen werden, um a, ie 
befferung zu bewirken. Gritens jollten wir 
rn ———— blos Aller anſtre⸗ 
Wwelche als Anhänger anarchifti 
Grundfäte oder Witglieber anacchififde sten 
eine bekannt find, fondern auch Aller don nie- 
driger moralicher Richtung oder üblem Ruf. 
Wir brauchen: daher ein gründliches Unter⸗ 
ſuchungsſyftem im Auslaud und in unſeren 
Häfen. Zweitens ſollten wir eine ſorgfältige 
Bildungsprobe betreffs Schuges. amerifani- 
ſcher Einrichtungen ſichern Endlich jollten 
alle Perjonen ausgeiperrt merden, die unter 
einer gewiffen Norm: wirthichaftlicher Taug⸗ 
lichteit ſtehen, in unſer induſirielles Feld als 
Mitbewerber mit amerifanijcher Arbeit ein- 
jutreten. Damit würden aud) die Quellen. 
franfhafter: jozialer Verhältniffe in unferen 
Großftädten vertrodnen. 


Die Follfraze: 


Tas erfte Erfordernif; für unſeren Wohl— 
ftand ift ortdauer und Beftändigkeit her 
Zollpolitit. Nichts könnte gegenwärtig un— 
flüger ſein, als die Gejchäfts-Antereflen des 
Landes duch irgendivelche allgemeine Zoll: 
veränderung zu ftören. md doc; ift e8 nicht 
nur möglich, fondert auch höchft twünfchens- 
werth, die Beftändigfeit unjeres wirihichaft: 
lichen Syſtems durch die Vortheile der 


Handelsgegenfeitigfeit. 


mit anderen Nationen zu ergänzen, Die Ge⸗ 
genſeitigleit muß als Gehilfin des Schutzzol⸗ 
les betrachtet werden. Das phänomenale 
Wachsthum unjeres Ausfurhrhandels weift 
‚auf die Dringlichteit des Vedürfniſſes noch 
größerer Märkte hin, und auf eine Liberale 
Bolitit gegenüber auswärtigen Nationen. 
Was immer Heinlich und läftig an den Han: 
delßbefchränfungen ift, jollte vermieden imer- 
den. Tie Kunden, an melde iir unjere 
Ueberihuß = Produfte veräußern, geben uns 
auch etwas Entfprechendes. Ihre ee 
unſere Produkte zu kaufen, ſollte ſo weit wie 
möglich geſichert werden, indem wir unſern 
Zolltarif ſo einrichten, daß wir von ihnen 
ſolche Erzeugniſſe nehmen konnen, die wir 
ohne Schaden für unſere eigene Induſtrie be⸗ 
nutzen fönnen, oder deren Benugung von 
entjdjiedenent Vortheil file uns fein wird. 
63 ift aber fehr wichtig, daß wir die jetige 
Höhe unjeres Wohlftandes behaupten, Ich 
mache deu Senat auf die Gegenfeitigfeitsper: 
träge aufmerfiam, welche mein Vorgänger 
ihm unterbreitet hat. 
Handelsmarine. 


Der Zuſtand der amerilaniſchen dels⸗ 
marine iſt ein ſolcher, welcher — 
Abhilfe durch den Kongreß verlangt. Es 
entwürdigend für uns als Nation, daß un— 
ſere Handelsmarine äußerſt unbedeutent ſein 
ſollte im Vergleich zu derjenigen anderer Na: 
tionen, welche wir in jonftigen Formen des 
Geichäfts überragen. Wir follten uns nicht 
—— den — unterwerfen, unter 

enen nur ein geringfügiger Theil unſ 
großen Handels in unſeren nn Saufen 
geführt wird. Die Abftellung diefes tebel: 
ſtandes würde nicht nur zur Äufbauung um: 
jerer Rhederei = Intereffen dienen und Allen 
zugute Tommen, welche an der ftändigen 
Schaffung eines größeren Marktes für ame: 
ritanifche Produfte i 
aud) eine 


für. Gefundheit und 


: der: Welt zu thun: Hat 
: Befferung der joziaten- 
handlung: der 


der Machtbefugnik der | 


iff wahrjcheinlid, daf Die Natiomafregierung: | 


x nen Fortjchrittsftufen  unterfiehen. 


uns | 
fi i In 
eſtgeſtellt werden, uach⸗ 


Werthg mit ihm 

ſich als zeitig —2 dig erwieſen. Ver 
vergleichungsweiſe Preis unſerer Regierungs⸗ 
Obligationen im Weltmarkt iſt eine ſchmei⸗ 
chelhafte An für unſeren öffentli⸗ 


ertennung 
chen Kredit. Es iſt offenbar wünſchenswerth, 
dieſen Zuſtand aufrechtzuerhalten. 


In vielen Beziehungen gibt das National- 
banken ⸗Geſetz genügende Freiheit für, Die 
gehörige Ausübung derBankfunktionen; aber 
es ſcheint Bedürfniß nach beſſeren Garaution 
gegen den zerrüttenden Einfluß von Hau— 
velsfrifen und Finanzpaniten vorhanden zit 
ſein. Außerdem ſollte unſerer Kourantgeld 
entgegenlommender für die Bedürfniſſe unſe⸗ 
res einheimijchen Gewerbes und Handels ge: 
macht werden. 

Eiienbakn mad interftaatlicher Handel. 

Unſer Zwiſchenſtaatliches Verkehrs -Geſetz 
bon 1837 war in großem Maße ein Experi⸗ 
ment. Die Erfahrung hat die Weisheit ſei— 
ner Abſichten gezeigt; ſie hat aber auch ge—⸗ 


- zeigt, Daß die Mittel für die Durchführung 


jeiner Beftimmungen mangelhaft find. Dies 
jenigen, welche über die Leitung der Eijen- 
Lahnen: Hagen, behaupten, dab feine jeiten 
Gebühren aufrechterhafteır twürden, und Die 
Bevorzugungen gewöhnlich zugunften des 
großen Werjenders erfolgten. Andererjeits 
verfichern die Eifenbahnen, daß Das Gejet, 
eben durch feine Beringungen, viele jener 
ungejeglichen Praktiten hervorbringe, imdent 
3 die Beförderungsgejellichaften des Nechtes 


‚gemeinfamen Vorgehens beraube, das, wie fie 
; behaupten, nothivendig zur Auftechterhaltung 
. gleihmäßiger Gebühren ift. 


Tiejes Gejeg joilte amendirt werden. Die 
Eiſenbahnn ift eine öffentliche Tienerin, aber 
euch eine Verkehrs = Arterie, duxch welche das 
Lebensblut der Nation fließt. Der Gegen: 
fiand verlangt ernfte Aufnmerkfamkeit jeitens 
des Kongreſſes. 


Candwirthſchaft. 


Unſer Acherbau-Departement hat in den 
letzten fünfzehn Jahren ſeine Thätigkeit be— 
ſtändig erweittert und werthvolle Ergebniſſe 
in der Aufbauung des Innen- und Außen— 
geſchäftes erzielt. 

Es ſucht die ganze Welt nach Getreide-Ar- 
ten, Gräſern, Früchten und Gemüſen ab, 
weiche zur Ginführung in Theilen unſerer 
Staaten und Territorien beſonders geeignet 


find, Die Landwiethichafts- und Vichzudts- 


Prodütte Haben- im abgelaufenen Jahr eine 
jungewöhnliche Wichtigkeit im Erporthandel 
erhalten. 

Die öffentliche Meinung im den ganzen 
Ber. Staaten. geht beftändig nach einer ge- 
rechten Würdigung der Wälder Hin. 
Forſtſchutz iſt kein Zweck in ſich ſelbſt; er iſt ein 


Mittel, die Hilfsquellen unſeres Landes zu 


erhalten und zu vergrößern. Wir haben uns 
klar überzeugt, dah Alles, was den Wald 
zerſtört, außer um für Ackerbau Raum zu 
machen, unſere Wohlfahrt bedroht. Die 
Forſtreſerven werden unvermeidlich in der 
Zutunft von noch größerem Nuteen ſein, als 
in der Vergangenheit. Sie ſollten vermehrt 
werden, ſo oft wie thunlich, und ihr Nutzen 
ſollte durch eine gründliche geſchäftsmäßige 
Verwaltung erhöht werden. Alle betreffenden 
Funktionen jollten im. FörftereisBureau ver- 
einigt werden; die gegemvärtige Theilung der 
Verantwortlicyteit ift von jedem Gefthtspunft 


“ nachiheilig. 


Manche der Forft-Rejerven jollten: aud zur 
MWildparks gemacht werden. Ind alle 
Rejerven follten befjer gegen Brände geihüßt 
werden. Viele brauchen fpeziellen. Shut; we= 


‘ gen des grohen Schadens, welchen Lebend- 
"dich, dor Allem Schafe, an ihnen anrichten. 
. Die Zunahme des Wildes im Yellowſtone⸗ 
: Bart zeigt, was fi in anderen: Gebirgs- 


forften bei gehörigem Schug erwarten läßt. 
Die Forften find wirkliche Rejervoirs. Durc) 
Ginihräntung des Wafjers der Ströme bei 


Hochfluthen und ihre Auffüllung bei Dürre 


machen fie die Benugung von Wafjer möglich, 
das jonft verloren geht, 
Referyoirs: und Beriefelung. 

Die Mäfnet’künnen indek nicht alfein Die 
Gewäffer der dürren Region völlig reguliven 
und erhalten, Grohe Weffer-Aufipeicheruss 
gen find nothiwendig, um die Yluth. der: Strös 
me auszugleichen und die überjchüffige Wai- 
ſermaſſe aufzuſparen. Ihre Anlage ift ein zu 
getwaltigesi Werk für private Arbeit; fie tft 
voriwiegeud: eine nationale Funktion, we— 
nigftens: in- manchen ihrer Beziehungen. Die 
Aufipeicherung von Waffermengen in Reſer⸗ 
voirs an den Quellgewäſſern unſerer Flüſſe 
iſt einfach eine Erweiterung unſeres jetzigen 
Flußbewilligungs⸗Syſtems 

Wiederum ein anderes Problem bietet die 
Gerwinnung der unbejiedelten Dedländereien 
für die Kultur. Hier ift eS nicht genug, die 
Stromfäufe zu reguliven. Um Ländereicır 
Anftednfern zu bieten, welche ihr Heim darauf 
gründen wollen, muß auch Waffer im den 


Bereich derjelben gebracht werden. Die Gele 


genheiten, jein Heim an Strömen entlang zu 
wählen, find für den Anſiedler ſogut wie vor— 
bei Tabei ſind aber noch gewaltige Land⸗ 
flächen übrig, welche zur Heimftätten-Befted- 
fung verfügbar gemacht werden künnen, aber 
nur durch Nejervoirs und Beriefelungsssta- 
näle, die für privaten Unternehmungsgeift 
unthunlich find. Dieje Beriejelungs- Werte 
follten von der Nationafregierung angelegt 
werden. Die Gewinnung der Oedfändereien 
für die Kultwe wird jeden Theil unſeres 
Zandes bereichern. Was immer die Nation 
dafür thut, folfte imdeh mit. Der Lage Der⸗ 
jenigen im Einklang ftehen, weiche auf bereits 
beriejeltene Land leben, „Jr Düren Staa= 
ten. jollte Niemandem, außer den wirklichen 
Benugern des Waffers, Waflerrehte ohne 
Vergiitung gewährt werdeu. Wahrſcheinlich 
wird die Ration mit den verſchiedenen dür— 
ren Staaten zuſammenwirken müſſen, ſoweit 
dieſe durch ihre Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung ſich für ſolches Zuſammenwirlen geeig⸗ 
net zeigen. 
Hawaii und Dortorifo. 


In Hawaii müſſen wir das Territorium 
in der herkömmlichen Richtung entwickeln. 
Wir wollen leine Region großer Güter, wel⸗ 
che durch billige Arbeit bewirthſchaftet wer⸗ 
den, ſondern ein geſundes, amerikaniſches 
Gemeinweſen von Leuten, welche die Far⸗ 
mereien, die ihnen gehören, felber beſtelln. 

Mit Vergnügen darf geſagt werden. daß 
es laum noch in höherem Grade nöthig iſt, 
über Portorito zu berichten, als über irgend 
einen Staat oder ein Territorium innerhalb 
unferer Kontimentafgeenzen. Die Jnfel ges 
deiht wie neh wie zuvor, und wird tücdtig 
und ehrlich verwaltet. 

Kuba, 


Auf Kuba it ein folder Fortihritt zur 
Stellung einer unabhängigen Regierung auf 
eine fefte Grundlage gemaht worden, Daß, 
ehe Die jeige Tagung des Kongreffes ſchließt, 
dieje Unabhängigkeit cine vollendete Zhat- 
fache jein wird, Id mare Sie ermitlic 
darauf aufmerffam, wie nöthig eine tvejent: 
fiche Ermäßiaung ber Bollgebühren auf ku⸗ 


' danifhe Einfuhren in den Ber, Staaten 
wäre. 


u Philippi 

Auf den Philippinen-Injeln iſt unſere 

sig eine größere. Sie werden von bie- 

fen Voltsjtämmen bewohnt, die re 

njer 
Bemühen iſt es, dieſer Be 


ade jottte, har "pi 


| 
| 
| 
| 


fe * urgent — ht auf 
ufe, ınie Grmutgigung für Die 
ndiane r in 
e hatten. Das reic)fich 
‚großen Artzahl der Einge 
B ihre ftandhafte Loyalität. Die Macabe- 
n haben befonders Muth und Hingebung 
für die Flagge gezeigt. ch empfehle, var 


"der Kriegsjefretär ermächtigt werde, jhPe- 


matiſch behufs Unterſtüßung der im Krieg 
Verkrüppelten ſowie der Familien der Ge— 
tödteten vorzugehen. Die Zeit iſt getommen 
für noch mehr Geſetzgebung für die Philip— 
pinen⸗Inſeln, und nichts Pefjeres Tann ge: 
than werden, als induſtrielle Nnternehmun⸗ 
gen daſelbſt zu ermuthigen und die Hilfs— 
quellen der Inſeln zur entwideln. 

Ich mad. Sie anf das dringende eBbürf: 
niß eines Kabels nad; Hawaii uud den Phi: 
lippinen-Inſeln aufmerkſam. 


Iſthmiſcher Kaual. 


Keine einzelne große materielle Arbeit 
auf dieſem Kontinent iſt ſo folgenſchwer für 
das ameritaniſche Bolt, wie die Errichtung 
eines Kanals über den Iſthmus, welcher 
Nord- und Süd-Amerika berbiudet. Es 
macht mir Vergnügen mittheilen zu können, 
daß unſere diesbezüglichen Unterhandlun— 
gen mit Großbritannien mid) inftandgeiegt 
haben, dem Zenat einen Vertrag vorzule- 
gen, Der, wenn gutgeheiken, e3 uns ermög- 
lichen wird, zu irgend einer Zeit Vorberei⸗ 
tungen für einen jolchen Kanal zu treffen, 
und ıjerer Nation alle Rechte garantirt, 
welche jie jemals in Verbindung mit Der 
Kanal verlangt hat. 


sriedensbemühungen. 


Ter wahre Zwedt des großen und freien 
Volkes follte jelv.adytender Frieden ſein 
und herzliche Freundſchaft mit allen ande— 
ren. Kriege ſind in der ganzen Welt weniger 
häufig geworden. Die Fricdenstonferenz; Am 
Haag gab der. Hoffnung auf die Möglichma— 
Yung eines MWeltfriedens Ausdrud. 


Monroe Doftrim, 


Tiefelbe Friedenstonferenz; erfannte aus 
unjere Erklärung. der Monroe-Doftrin an. 
Dieſe ſollte der Hauptzug.ver auswärtigen 
PBoliti! aller Nationen der beiden amerife- 
nijchen Kontinente fein. Durch diefelbe hof⸗ 
fen wir, Unabhängigteit und Beſtand auch 
für kleinere unter den Nationen der neuen 
— — zu können. Sie iſt eine 
ßewähr für die Handels— ängigkei 
ar H Unabhängigteit 

Die Flotte. 

Die Arbeit des Aufbaues unſerer Flotte 
muß ſtetig fortgeſezt werden. Wir haben 
ebenſowohl internationale Pflichten, wie 
internationale Rechte und haben unferen 
Handel zu fchügen, 

Ter Baıt' unferer jegigen Flotte wurde 
Ze begonnen. Tamals beitend unjere 
tolle aus einer. Sammlung veralteter Holz: 
wiffe. Auch hatten wir ine Leute, bie * 
Bedienung eines modernen Kriegsſchiffes ge— 
eignet waren. Unter der weiſen Geſehgebung 
des Kongreffes und der Verwaltung patrioti 
{her Flottenſekretäre ging die Arbeit des 
Aufbauens der Flotte voran, und Die Schiffe 
wurden einzeln und in Gejchwadern geübt, 
biS fie deu beften Dienit leiften Fonnten. Der 
lurze Krieg mit Spanien wurde jo rajch ent: 
ichieden, weil unfere Flotte imendlich beifer 
vorbereitet war, als die ſpaniſche. Es ſollte 
fein Einftellen der Arbeit zur Bervollfomm- 
nung unjerer Jlotte und ihrer Mannjchaften 
ftattfinden. Wir haben jest Berwilfigungen 
für 17 Schladhtihiffe, von denen 9 fertig find. 
Die übrigen 8 werden iu zwei bis vier Nah: 
ren fertig jein, aber die Refrutirung umd 
GSinfhulung der Leute wird mindefteng eben- 
jopiele Zeit in Aniprud nehmen. 
_?ie slottenmiliz = Streitkräfte find 
Staat3 = Organijationen, und im Kriegs: 
jalle bilden fie die innere Bestheidigungs- 
!inie. Sie follten reichliche Ermutbigung von 
der Landesregierung erhalten. Wir jollten 
auch. für eine nationale Trlottenrejewve jor- 
gen, ‚Die unter Leitung des Flotten=Depar: 
tements organifirt und gefchukt ift. 

Kenn das amterifanijche Volt feine ange: 
meſſene Flotte baut umd erhält, jo muß es 
endgiltig darauf gefaßt fein, einen ziVeiten 
Rang in Welt = Yngelegenheiten einzuneh: 
men, politijch und geichäftlich! 


Lie Armee. 


e 63 ift nicht nothiwendig, unfer jtchendes 
Heer gegenwärtig über jeine jekige Gröhe zu 
erhöhen. Ihre Offiziere und Gemeine find, 
wie wir mit gutem Grumd glauben ditrfen, 
mindeftens jo tüchtig, ivie die irgend einer 
Armee der Welt. 3 

Es war meife, unjere Kavallerie verhäfts 
nißmäßig zu verftärten. Ein. Generalitah 
folfte gejchaffen werden. Es ift nicht wün: 
ichenswerth, die Seniorengrade der Armee 
mit Männerm-befeßt zu jchen, welche fediglich 
durch, Altersporcang in Dieje Stellungen ge: 
fommen find. Der Prozeh der Ausjcheidung 
der Iweniger Tüchtigen follte fo geführt wer: 
den, dab e8 praftifch unmöglich tft, politiichen 
oder gejellfchaftlihen Drud zugunften irgend 
eines Kandidaten anzıivenden, Der Son: 
areh follte dafür jorgen, da es mögfid) ift, 
große Felddienft = Webungen durch minde- 
ftens eine Divifion der Regulären einmal im 
Sahre zu haben. 

Es ift der Erwägung für ben Kongrek 
iwerth, ob nicht die Zöhnung don Gemeinen 
bei der zweiten und den jpätgren Aniwerbuns 
gen erhöht werden jollte. 

(Im Anſchluß an die Ausfafjungen des 
Kriegsjetretärs wird unjer Miliziyftem für 
veraltet erflärt,) 

Keine anderen Bürger haben fi um die 
Repubkik: jo verdient gemacht, wie die Heber- 
lebenden Derer, weiche die IUnipn gerettet 
haben. ‚Die.Leute, die fi in dei legten drer 
Jahren jo. gut bewährten, habem' gezeigt, daf 
das Andenken der Dienfte Iener nicht verfo= 
ren gegangen ift. 

Derwaltungs:Dienft. 


Das Verdienft-Spftem bei den Ernennung: 
gen ift im jeinene Wejen fo demokratijch und 
amerifaniih, wie das allgemeine Schuliy- 
ftem jelbft. Ich empfehle den Erlak eines 
Gejeges, welches den Klajlifizirten Dienft aud) 
auf den Diftrift Kolumbia ausdehnt. Es ift 
bejonders wichtig, diejes Dienftiyftem aud 
auf den Anfel = Befitungen zu haben. 

Der Konjutardienft if: noch immer 
unter dem Giejek dan 1856 organifirt, das 
ganz; unzureichend für die jehigen Verhält— 
niffe ift, bejonders angeficht3 der Sandels- 
Intereſſen. Mehrere Vorlagen fiir Neuge- 
fteltung des Komfulardienftes find jhon in 
den legten paar, Jahren dem Kongreeh unter: 
breitet worden und fügen fih mit Recht auf 
Ernennungen nad erprobter Yaugfichteit. 

Indianerfrage. _ 

Die Zeit jheint mir gelonmmen, da wir un 
endgiltig entihliehen jolliten, den Indianer 
als Individuum und nicht ala Mitgkied eines 
Stammes anzuerkennen. z 

"Nachdem „General Allotiment Act“ find be= 
reit? 60,009 Amdigner Bürger der Ber. 
Staaten geworden. Wir ten jeht den 
Staniines = Fonds ein Ende maden, reip. fie 
einzefn vertheilen. Der Indianer follte da= 
hin gebracht werden, wie jeder YUndere auf 
jeinem eigenen Boden zu arbeiten, Seine Er- 
ziehung jollte- in großem Maße eine indu- 
—— ee ine 

en Spirituoſenha ex. älti 
ihügt werben. — * 
Allerlei. 


er — 
Anna 


da wir Im- 


« = . —— 
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Eine freie Verſuchs⸗Behandlung jedem xeiden 


den privalim per Poſt überſandt. 


Ein wunderbares Drittel 


Yeit — Die Heilung ift dauernd. 
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Eine freie Betſuchte Ddandlung wird frei ver⸗ 
andi vom State Wen kal Zuſtitute um die That⸗ 
ade zu bemeijcn, das die ſchredlichſte eler Krant⸗ 
sten geheilt werden ka vu. Es wird piel geitrit⸗ 
ten über bieien Gegenfisyb, aber batjahen find 
unleugsar und müflen ann Yan! werden. Die Wir: 
fung diefes neuen Bizteis gt merkwürdig. tr 
Brit, der dar inftitus wem'er ich hat, bat 
eine lange und weitreichende „6r) 2brung ‚in Der Bes 
handlung bdiefer Biuttrankyeit, i und vor ungefähr 

i Jahren, nad einer langen \NReibe non Unter» 
Inänice, fand er ein- Yofitivegi: Mittel, das vie 

irfung des Giftes aufhebt uns . uniäolic macht 
und e8 aus dem Körper entfernt. Da er :perjöntid 
diele danderie Fälle unterſucht un d Ab mit jenem 
unfte bieier Krantheit vertraut 9 *** bat, lam 
eine Entdedung ganz natürlich und, dat ibm nie 
verfagt. Eine feiner neuerligen Heil. gen war ein 
faft hofinungslofer Fall, da duch du Kranitheit 
das Haar ausfiel, uno ver Körper mit winer Maffe 
eiternder Wunden, Beulen, Bieten nm; umanges 
nehmen Gntitelungen bedeit war. rn ein paar 
Xageu war die ganze Aubere Haut geheilt und au 


_—— em — — — 


Am t ju einem ſtändigen Regierungsbudeau 
gemacht werde. 


Des bemerlenswerthe Wachſsthum unſeraß 


Poſt⸗ Departments 
zeigt ji) darin, da in den Testen zwölf 
Sahren jeine Einnahmen fich verdoppelt, 
und feine Ausgaben nahezu verdoppelt ha— 
ben. (83 beiteht allgemeines und dringendes 
Verlangen nad) weiterer Wusdehnung Des 
Jändlihen Freiablieferungs-Syftems. 
In der 
China: $rage 

ift ein befriedigendes AUblommen zwiichen 
den Klächten und den cinstiihen Bevoll— 
mäcdtigten unterzeichnet, twelches nebft einem 
Bericht unjeres Pevollmächtigten Rodhill 
dem Kongreß unterbreitet iverden Awird. 
China hat aud in Die Durhfiht Der Han: 
dels> und Schifffahrts-Berträge und in 
fonftige Schaitte für die Wörderung Des 
Handels gemwriligt. „ir efürworten die 
„Offene Thür“ = Bolitif. 

Hit febhaften Hoffnungen jehen wir den 

Ergeönifien des PBan-Ameriftani- 
ihden SKorngrefjes in der Stadt Merifo 
entgegen. 
. Das Ableben der Königin Viktoria hat 
auch unjerem VBolf: tiefen: Aummer verur: 
ſacht. Auch der Tod Der Keijerintwittiwe 
Friedrich von Deutſchland rief echtes Beileid 
hervor. Ebenſo erhielden wir allſeitiges Bei— 
leid bei dem Tode des Präſidenten. Wir 
haben die feſte Abſicht, daß unſere Politit 
gegenſeitiger Achtung und Wohlwollens in 
den internationalen Beziekungen fortdau— 
ern ſoll. 

Weißes Haus, 3. Dez. 1901. 

Theodore Rooſevelt. 
——— 


Dergiftete fi. 


Ein junaer Chicagoer mact feinem Kebeıt 
in Milmaufee ein Ende. — Andere 
Todesfälle. 


Im SchlitzHotel in Milwaukee wur— 


de geſtern der 22 Jahre alte Waller G. 


Marcus, Sohn des hier im Hauſe Nr. 
806 Waſhington Boulevard wohnhaf— 
ten Julius Mareus, als Leiche aufge— 
funden. Er war am Sonntag Nach— 


mittag na; Milmautee abgereift, hatte | 
dort in bem genannten Hotel Afleiges | 


quartier genommen und die Meifung 
gegeben, ihn den folgenden Morgen um 


6 Uhr zu weder. Ws auf wiederhols- | 
erfolgte, | 
wurde die Thür gewaltſam erbrochen. 


tes Klopfen keine Antwort 


Neben der Leiche lag eine geleerte Fla— 


ſche, die der Aufſchrift nach Karbol-⸗ 


ſäure enthalten hatte, ſowie ein an den 


Vater des Selbſtmörders gerichteter 


Brief.In dieſem klagt ſich der un— 
glückliche junge Mann des unwider— 
ſtehlichen Hanges zur Verſchwendungs—⸗ 


ſucht an, die ihn ruinirt habe. Lieber, 


als noch tiefer zu ſinken, wolle er ſei— 
nem verfehlten Daſein ein Ende ma— 
chen. Die Angehörigen des 
mörders können ſich nicht 

was ihn zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben haben mag, da ihnen von ſei— 
ner angeblichen Verſchwendungsluſt 
nichts bekannt iſt. 

In der Frau, die vorgeſtern im 
Hauſe von Frau Mary Volberding, 
Nr. 90 Wells Str., ſtarb, erkannte ge— 
ſtern Michael Donovan, Nr. 223 Bel- 
den Avbe. eine gewiſſe Roſe Lefebore, 
die etwa 30 Jahre alt war, aus Mont⸗ 
real, Kanada, ſtammte und zuletzt im 
Hotel Mentone, an Dearboxn Avbe. und 
Erie Straße, bedienſtet war. Sie ſoll 


im Hauſe Nr. 88 Wells Straße ge⸗ 


wohnt haben. Frau Volberding iſt 
bon der Polizei in Zeugenhaft genom⸗ 
men worden. 

An der 38.Str.⸗Kreuzung wurde ge⸗ 
ſtern Abend der 70 Jahre alte James 
Conlin, wohnhaft Nr. 654 38. Str., 
von einem Paſſagierzug der Weſtern 
Indiana Bahn überfahren und fofort 
getödtet. Wie Augenzeugen behaupten, 
waren die Schlagbäume an der Kreu- 
zung. heradgelafien worden, Eonlin 
froh aber unter dem einen Schlag- 
baum meg und ftand mitten auf dem 
Seleije, als der Zug einherbraufle, 

—r —— 
Direktoren ſollen haften. 


— —— 


Gläubiger der National Banf of Jilineis 
ſtellen einen Prozeg in Ausficht. 


Nachdem der Bundeskontrolleur vor 


einigen Tagen angelündigt, daß er kei— 


ne gerichtlichen Schritte gegen die Di- 
rektoren der verfrachten Rationalbant 
of lfinois einleiten werde, da fie feiner 
Anficht nach nicht haftpflichtig feien, hat 
ber Bollzugsausfhuß der Gläubiger 
diefe burd; ein Rundfchreißen davon in 
Kenntniß gefegt, Daß gemiffe Gläubi- 
ger, darunter die Firmen Boys, Stie- 
ney & Co,, Core Bros. und mehrere 
Boftoner Banten „ die Direktoren auf 

ablung ihrer.nod nicht erfehten 

— zu berffagen beablich- 
tigen. Die Bank meldete ihren Bante- 
rott am 19. Dezember des Jahres 1896 
an, und bie Klage gegen bie Direktoren 


. wird daher noch var jenem Datum des 
 Iaufenden Monats an 


tengt werben 
müffen, ba nach Ablauf von fünf Jah⸗ 
mmenbruch der Banf 


ten nad) dem Zufa 
bie etwaigı 


‚legten Umlagen be 
| hch bie Ban! Ihre 


Selbil- } 
erklären, | 


— 


für eine ſchredliche Krauk⸗ 


war Beſſerung ia jeder Oin ſicht wahrnehribder. Bine 
kurze Fortjegung mit dem Wittel beashie eine walls 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die ireie Veriuchs Bedandlung rettete viele bie 
fonft ‚den frühen Tode verfallen wären, und Diefe® 
war der Ziel, welder des Anftitut neranlaßte, Diele 

Diferte zu machen. In allen Fällen, wo die Wuns> 
| den die Krantheit deutlich bezeichnen, Kennt der Leis 
dende den Namen und die Ratur des Leidens volls 
forzmen, aber viele die ‚diefe Reamfheit -ererbt oder 
ſich kürzlich jugezogen haben, ſolten ſich an das Infis 
tut wegen eines Aljeitigen Buches wenden, daß diefe 
Krankheit ausjührlih beichreibt uud ebenfalls Die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide, erfläzt. 
Shidi Euren Namen und Korefle an dead State Mes 
Dice! Inftitut, 134 Elektron:Gehände, Fort Wapne, 
Ind., und fie werden ud die freie Berjuhsbebands 
lung portofrei zufhiden, inelche den Qeidenden ſoiqh 
wunderbare Frleihterung vericafft. fol’ ein emie 
üdende® Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
erdorruft, Die fe vwöllıg für alles frübere Leiden 
| und Berzagtfein welche frügere SFehlihäge vera» 
I fedten, entihädigen, Schreibt befimmt heute. Me 


— — — — 


on Board. 


Kajüte und Swiidhendel, 
EXKURSIONEN 


aad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotierdam, Hayre, Neapel eltc. 
At Exyrchs und Doppelihraudens Dampfern, 
Zidet + Dffice 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nebe Monroe. 

Geldiendntgen Durh Deutfhe Reihöpof. 
Bap ins Wırdlond, fremded Bel» ges und ven 
tauft, Weagiel, Kreditbriefe, Habeltrandtere, 
| —Eypegialitat — 
J 


r — 


BEE Eırbihaiten 


folleft irt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Berlaugen Borihuß bewilligt. 


BEE Dollmahten 
foniularid) außgefiellt dur 
Beuifdies Bonfular- 
und Mafishuran 


Vertrefer: Korte LO WITZ, 
i85 $. Qrark Sir. 


Geöffunet dis Abends Bd, So.satags Yd—12 Barmiitzag. 
Itaa, ino»täyfa® 


EN. KENT, 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE VvVollmachten, 


notariel und fonſulariſch, 


BER Grbichaiten, 


Borans baar ausbezahlt oder Binz 
ihuh ertheitt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch bireft an 


Kofılıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Dffice. 


Deutſches Ronfular: 


und Kedjtsburenu. 


84 LaSaile Strasse 
Connieus ofien bis 12 Le, : 





dibofa” 


Finanzielles. 


— — — — — 


Wu. 6. HEINEMANN & Oo. 


92 LASALLE STR, 


hpotpeten! 


— —— — — 
Erfte Gigerheiten—-vorgüglicde Auswahl. 


_ Geld zu verleihen! din gie 
Raten. Genaue Kudkuuft gerne ertheilt Liboia, bir 


Creenebaum Sons, 


85 u.85D b Str. s 

Bankers, m Fonnn enirai 587 

Geld auf Chicagoer Grund— 
zu 


eigenthum zu den nie⸗ 
* drigſt gangbaren Zin— 
verleihen 
Bechſel und Kereditbrie fe auf Europa. 


ſen. Bag, didojan“ 
Richard A. Koch & Go. 


85 Washington Str. _ 
Erfte Hrpothefen zu verkaufen. 


zum (0) E L [DD mem 


"zw verleiheir zu den niedrigften Zinäraten. 
3 ben 3 giten 3 — 


Schreibt an uns 


33343Erſten Oypothekeu 
anf Chicago Oruudeigenthum. 


H. O. STONEACO. 


7 Xelephons, alle Main 39. 208 La Salle Sir. 


©. 3. ECobb und Willem R. Bage. 
Die Kläger werben ven Anfprud auf 
die Haftpflicht der Direktoren bamit be- 
gründen, daß fie das Gejeh in zmeifa- 
her Hinfiht übertreten hätten; erftens 
hätte das Direktorium gejtattet, baß-bie 
Bank ein größeres einzelnes Darlehen 


! machte, ala 10 Prozent ihres Stamm- 


fapital3 betrugen, und ziveitend, baß 
die Direktoren die Pflichten nicht in.ge- 
höriaer Weife erfüllten, die ihnen nad 
den Beftimmungen bed Gefehes im Jn- 
terefle der Gläubiger der Ban oblagen. 
Die Anwälte Jefle Baldwin und Ichn 
PB. Wilfon werden, ald Sahmalter er 
Direktoren, en den Einſpruch ex⸗ 
heben, daß die Berjährungsfrift an dem 
Fuge beginnt, an dem die betrefiend> 
Handlung begangen wird, daß die Di- 
teftoren ihrer Haftpflicht voll gerügten, 
‚ala fie die ihnen ala Altionären aufer- 
ten, und enblic, 
ubiger fogar bei 


und 
Heller 





3 Nr 


‚Unlängft verbreitete fich mwieber ein» 
mal die Kunde, dab Kate Bender in 
Eolorado gefund und munter entbedt 
mworben fei, und al3bald ift in einem 
Theil der Prefle wieder eine ‚wahre 


Walpurgis-Naht von Gefhichten und ; 


Märchen der Benber’ihen Morbfami- 
lie aufgegangen! Diefer Herentanz 
hätte fih noch lauter vernehmlich ge: 
macht, menn nicht bie allgemeine Ta 
gesgejchichte zur Zeit jehr geichäftig an 
ihrem Webftuhl gemejen wäre. Denn 
obwohl jhon beinahe eine Generation 
feil dem Belanntwerden der Bender: 
Morbthaten 'verflofjen ift, hat fih da 
Intereffe an der, jo geheimnißpoll ver- 
Ichmundenen Familie noch lebendig ge- 
nug erhalten. Auch ältere Qänter ha— 
ben befanntlich ihre Gejchichten und 
Legenden von Räuber: und Mörder: 
Herbergen mit Stubendeden, ;selche 
auf die Betten der jchlafenden Reifen- 
den niederfallen u. |. m. Bei uns ift 
tie Bender-Gefchichte die einzige diefer 
Art, welche e8 zu einer nationalen Be- 
rühmtheit gebracht hat; fein Wunder, 
daß fi auch ein ganzer Kranz von 
Sagen um fie herumgefchlungen hat, 
tie zum Theil dem Bublitum geläufi- 
ger geworden find, ala die Wahrheit, 
romeit fi) legtere überhaupt ermitteln 
läßt. 

Sp möge benn no ein wenig in 
jene Morb=Herberge hineingeleuchtet 
werden. Zunädft um einem |rrthum 
ober geflifjentlichen Mißbrauch richtig- 
zuftelen. Der Name Bender hat mei: 
fiens Beranlaffung gegeben, die Fa: 
milie al8 Deutfche zu bezeichnen. Da2 
find oder waren fie jedoh nicht; viel- 
mehr jtammten jie aus Holland, mie 
zur Genüge feftgeftellt ift. Im Uebri— 
ger. gehörte fie einfach zum Fleifch und 
Blut unferes mwildweftlichen Strolchen— 
und Abenteurerthums, wenigſtens die 
Männer und die feſche Tochter, welche 
ſo recht eigentlich der böſe Geiſt der 
Sippe war. Die Familie tauchte in 
Kanſas zum erſten Mal im Februar 
1871 auf; vorher hatte ſie im In— 
diena'er County Harriſon gehauſt. 
Zur Zeit, als ſie nach Kanſas kam, be— 
ſtand ſie aus dem, etwa 606jährigen 
Kohn Bender dem Xelteren, feiner 55: 
jährigen Gattin, dem 25jährigen Sohr. 
Sschn und der 23jährigenTochter Kate. 
Die Frau Bender Tcheint höchitens 
Mitwiſſerin der Mordverbrechen ge— 
weſen zu ſein. Vater und Sohn wa— 
ren, wie man glaubt, nur die unheimli— 
chen Werkzeuge der Kate, welche die 
weitaus am ſtärkſten ausgeprägte 


Perſönlichkeit zeigte und Alles wie am 


Schnürchen lenkte, ſich nebenbei auch 
für ein Geiſtermedium und eine Gei— 
ſtesheilerin ausgab! 

Die Benders ließen ſich in Kanſas 
auf einer, noch ganz unentwickelten 
Yrairie-Heimftätte nieder, die 
Zomnfbip Dfage gerechnet wurde und 
ungefähr zmölf Meilen meftlich von 
Parfond lag, aber unmittelber an 
einem wichtigen Wagen-Landbimeg, mel- 
cher über den norbmeftliden Wintel 
des County’3 Labeite ging. Hier bau: 
lcıı fie ein Fachwerkhaus von andert- 
halb Stodmwerfen mit einem Keller — 
ergentlich nur eine Gruße — und einem 
Kirhen-Anbau. Der untere GStod 
war dur) eine baummollene Zmifchen- 
wand in zwei Theile getheilt, und ver 
andere Raum wurde al3 Laden benuß!, 
wo auh Schnaps und Cigarren ver: 
fauft wurden. Der Pia war eine Art 
MWeg-Hotel; außer Nachtquartier wa 
ren hier auch bloße Mahlzeiten -und 
sutter für die Pferde erhältlich. Wohl- 
habende Reifende aber, die hier näd;: 
teten, gegen melde fich - die fyamilie 
ebenfo freundſchaftlich wie neugierig 
zeigte, wurden ald3 Morb-Dpfer be- 
fiimmt! Kein einziger ber hierfür 
Augerlefenen ift jemal3 entlommen, 
und gerade bies dürfte die Haupt-Ur- 
fache gemwejen fein, daß die Sippe ihr 
Treiben über zwei Jahre hier fortfehen 
konnte. Man jagt ihr nach, daß fie in 
biefer Zeit über 30 Menschenleben ab: 
gemurfft habe! - 

Beſonders großes Auffehen machte 
tae Berfchwinden von Dr. William 
H. York. von Independence, im März 
1873. In diefem Fall ftellte der Bru: 
der des MVermißten, Oberft A. M. 
York, eifrige Nachforfchungen an, und 
ter Staatögouperneur Dsborn fchrieb 
eine Belohnung von $500 für die Er- 
oreifung bed unbelannten Mörders 
aus. Lberft York ermittelte ziemlich 
beftimmt, daß fein Bruder bei Ben- 
beı3 geraftet hatte; diefe beftritten je- 
bo entfchieben, ihn gefehen zu haber. 
Der alte Bender, beffen unzujammen- 
böngente Antworten Verdacht erweck— 
ten, wurde in ein Gehölz gefchleppt, mo 


man eine Hinrichtungs-Scenerie vorbe= | 


reitete, um ihn zu einem Geftändnif 
einzufchüchtern; doc war nichts aus 
ihm berauszufriegen. Das Bender’: 
ide Haus jelbft wurde einer flüchtigen 
Durhfuchung unterworfen, die aber 
gar nichts Auffälliges zu Tage für: 
berte,. ebenfo.menig mie das Verbör 
ber übrigen Familien-Mitglieder. Die 
ganze Bevölkerung, von Parſons bis 
nach Independence, wußte, daß der 
Verdacht fich auf die Bender-Herberge 
lenkte; doch fcheint Niemand diefen 
Derbadht ernft genommen zu haben, 
Viele glaubten einfach, York habe au- 
ien Grund gehabt, das Land geräufc- 
Io& zu verlaffen. 

In der Naht des 30. April 1873 
machte ein gewifler Eilas Toles, da: 
ınal8 ber nächfte Nachbar ber Bender, 
dem Landwirth C. G. Brooks, bei dem 
er abſtieg, nebenbei die verblüffende 
Mittheilung, daß die Benders ſelbe: 
ſpurlos verſchwunden ſeien. Es ſtellte 


ſich heraus, daß ſie jehon fett über zwei | 


Moden unfihtbar geworben Maren. 
Am Dienftag, den 4. Mai unterfuchten 
Dberft York und 200 Bürger der Ge: 
gend das leere Neft jammt dem Keller 
gründlich, — und dabei wurde das Ge: 
beimniß bed Schlahthaufes theilmeife 
enthült! Im dem Gärtchen auf der 
üdſeite des Haufes entdeckte Yort 
eine Vertiefung, die ein Regenſturm 
freigelegt hattet. und die ſich als ein 
rau tellie; Grab 


* 


des Dr. | fiellt we 


teier Gräber. Sechs der Leichen-Ueber: 
rejte konnten itentificirt werben. Je⸗ 
de& der Opfer war mit einem fehreren 
Schlag auf ven Hinterkopf entmweber 


getöbtet, oder keiaubt und ihm dann | 


ı ber Hals abgefchritten worben. 
Dutente von Gefchichten find über 

die Verfolgung der Benders, und ihre 

ſummariſche Niederſchießung im In— 

dianerterritorium oder ſonſtwo, ver— 
breitet worden: aber leine einzige der— 
ſelben wurde jemals beglaubigt, 
und es wäre nicht einmal ganz ausge— 
ſchloſſen, daß die Sippe noch heute 
anderswo weiter florirte! 


Lokalbericht. 
Reorganiſirt. 


Die Abwaſſer-Behörde erwählte Beamte 
für das neue Derwaltungsjahr. 


Die Abmaflerbehörde hielt Heute ihre 


| jährliche General-Berfammiung ad und | 


i nahm in derjelben die Ermählung ber 
| Beamten für da neue Verwaltungs: 
| jahr vor, mit folgendem Ergebniß: 
Präfident, Thomas U. Smyid; Vize: 
| Präſident, Frank H. Cloidt; Schatz— 
meiſter, Fred H. Blount; Clerl, A. R. 
Porter; Rechtsberather, John S. Rum— 
mels; Anwalt, James Todd; Chef⸗In⸗ 
genieur, Iſham Randolph; Hilfs-Clerk, 

Louis C. Legner. — Die Vorſitzerpoſlen 

der verſchiedenen Ausſchüſſe beabſichtigt 
Präſident Smyth zu beſeßen wie folgt: 

Finanzen — —Carter; Beziehungen 
zur Bundesregierung — Wenter; Ge— 
nieweſen— Breden; Nechtäfragen — 
Legner; Annektion — Baker; Arbeiter— 
Angelegenheiten — Webb; Saniiläts— 
weſen undPolizei — Cloidt; Geſchäfts— 
regeln — Smyth. 
Die Faktionsverhältniſſe innerhalb 
der Behörde werden auch im neuen Jah— 
re dieſelben bleiben wie bisher. Die 
drei Demokraten Smyth, Jones und 
Legner und die drei Republikaner Bra— 
den, Cloidt und Vaker werden die Hal— 
| tung der Behörde in aflen wichtigen 
| Fragen beflimmen, und die beiden De- 
| froten Wenter und Webb merben mit 
dem Republikaner Carter für eine ge- 
funde Oppofition foraen. 

Der ausjcheivende Präfident one? 
zählt in feinem Schrezbericht auf, mel- 
che Mafle Urbeit von der Behörde mäh- 
rend des Kabres geleiftet morden ift 
und greift den Mayor Harrifon ci, 
| ieil ber Tangkanal längft des Seeufers 
| auf ber Südſeite und der Schwemm— 
kanal unter der 39. Straße noch nicht 
| fertig geftelt find und mahrfcheinlic 


ı bor Ablauf non zwei bis drei Jahren 
| auch noch nicht fertiggeftellt fein mer- 
ı den. Wegen der Verzögerung ver 
Kenalifirurg3-Arbeiten macht Herr 
| Xoned® die Stadtverwaltung verant- 
| wortlich dafür, daß typhöſe Krankhei— 
ten au) im lebten Jahre mieder in 
i Chicagy ungemein viele Opfer gefordert 
ı haben. 

Sahres =: Berfammilung der „Live 
Stod Wijec.ation.‘‘ 


Kur wenige Staaten de3 Bundes, 
darunter Maine. Arkanſas und Geor— 
gia, waren nicht vertreten, als heute 
Vormittag in der Studebaker Halle der 
5. Jahres-Konvent der „National Live 
Stock Aſſociation“ eröffnet wurde. Co— 
lorado iſt am ſtärkſten vertreten, nüm— 
lich durch 32 Delegaten, dann kommen 
Miſſouri und mehrere andere Mittel— 
ſtaaten mit je 30; ſelbſt aus Kanada 
ſind Vertreter entſendet worden. Im 
Namen des Staates hieß Gouverneur 
| Yates, im Namen der Stadt Polizei- 
anmwalt Taylor die Teilnehmer an der 
Konvention willtommen; ihren Dant 
für die - Begrüßung fprudh ©. 9. 
Coman von Fort Worth, Teras, aus. 
Den VBorfi in der Konvention führt 
Sohn W. Springer von Denver, Col., 
der Präfident des Verbandes. 

Richter 3. 9. Tomen von Fort 
Worth, Ter., erwiderte auf die Begrü- 
Buna im Namen der Viehzüchter und 
bes Konventd. Er Jagte unter Ande- 
rem, der Willfomm, mit welchem Ihi- 
cago die Delegaten begrüßt habe, fei 
in ber That ein aroßartiger; es fei 
aber unmöglich, die Begrüßerin zu um= 
armen und ihr für den Smpfang in 

| diefer herzlichen Weife zu danken, dazu 
| reichten gewöhnliche Urme nicht aus. 
| Wenn e3 indeR den Bürgern Thicagos 
zyreude bereite, die Delegaten bei fich zu 
I Haben, fo made e3 viejfen boppelte 
Hreude, hier zu fein. 
Während der Bormittagd-Sikung 
ı berla& der Rräjident der Sejelichaft, 
| Sohn W.. Springer, feinen Nabres- 
| bericht, morin er einen erjchöpfenden 
ı Rüdblid auf die Thätigfeit marf, 
| welche die Viehzüchter in den berjchie- 
| denen Staatsaejeggebungen im Xnter= 
| efle der Viehzucht im Laufe des Jah— 
res entmwidelt haben. Der Sekretär, 
Charles F. Martin, fomie die Mitglie- 
der des Vollzugsausichuffes verlajen 
ebenfalls ihre Jasresberichte. 
| Die Nacmittags-Situng wurde mit 
| kurzen Unfprachen über den gegenmwär- 
tigen Stand der Biedzucht verbradt. 
Seder Redner berichtete über die Zage 
in feinem Staat. 


Soll an den Pranger geitent 
werden. 

! "Die ungenannte Berfon, welche im 
Laufe des letzten Frühjahrs die dama— 
lige Kandidatin für das Amt der Nrä— 
ſidentin des Chicago'er Frauenklubs, 
Frau Robert B. Farſon, in einem ehne 
Namens- Unterſchrift veröffentlichten 
Zeitungs⸗Eingeſandt mit ſchweren An— 
ſchuldigungen überhäufte, wird dem 
Vernehmen nach nächſtens bekannt ge— 
geben werden. Den Bemühungen des 
bon dem Klub hierzu angeftellten Aus- 
ſchuſſes iſt es gelungen, Handſchriften 
fämmtlicher Klubmiiglieder zu erlan⸗ 
gen, die darauf einem ſachberſtän digen 
Handſchriftenbeurtheiler nebſt der ur⸗ 
ſprünglichen Abſaſſung des fraglichen 
Artikels vorgelegt wurden. Dieſer Herr 
bat erflärt, daß Schreiberin No. 75 bie 
PVerüberin des Artitels jei. Der Name 
‚biefer Dame fol —— gegeben wer⸗ 
ben, nad al | 


[2 


—— 


Die förmlihe Eröffnung .derielben durch 


Aderbau: Minifter Wilion, Gouverneur | feft 


Nates und Mayor: Barrifon.. 

Wenn das riefige Gebäude, in wel⸗ 
chem geftern Abend die Viehausftellung 
förmlich eröffnet wurde, von doppelter 
Größe gewejen wäre, fo hätte e8 bie 
ungeheuten Menfchenmengen, melche 
eingelaffen werben «wollten, doch nicht 
faflen können. Diefer großartige An- 
| drang und da8 mufterhafte Betragen 
| ber Menge galten denn au) als die 
beiten Belege für die von mehreren 
Rebnern aufgeftellte Behauptung, daß 
die diesjährige Ausftellung fich eines 
bisher unerreichten Anterefles erfreue. 
| Der Sitraum der ‚Auzftelungshalle 
| war jchon mehrere Stunden vor ber 
Eröffnung der Feierlicgfeiten vollitän- 
dig befeßt. nn den Gängen aber ftand 
ditgedrängt eine fürmliche Menfchen: 
| mauer und iwarieie geduldig auf den 
| Zeitpunft, da die Feftreden gehalten 
' werden jollten. Bürgermeifter Har- 
ı rifon fonnte nur mit größter Mühe 


| durch das Gedränge nach der Redner- 


| tribüne geleitet werden. Gouser: 
| neur Yates und der General-Bettiebs- 
leiter der Ausitellung, W. E. Stin- 
ner, mußten jedoch unter polizeilicher 
Obhut durd) den für die außgeftellten 
Thiere referbirten Naum nah ihren 
GSißen gebracht werden.. Taufende der 
Uniefenden waren nicht im Stande, 


den Rebnern nahe genug zu fommen,,. 


um ud nur ein Wort zu verftehen. 
Sie durchzogen deshalb die Rä'ımlich- 
feiten, in melden d.e zur Ausftchung 
; gebrachten Thiere untergebracht waren. 
Als erjter Redner wurde von dem 
i Präfivdenten der National Live Siod 
| Affociation, John W. Springer, der 
| Bürgermeifter Harrifon vorgeftellt, der 
fi feiner Aufgabe, die Gäfte Namens 
| der Stadt zu begrüßen, in kurzen Wor— 
ten entledigte. Der Mayor meinte in 
| Iauniger Weije, die Viehböfe feien trob 
der diden Rauchmelten und de3 nicht 
immer angenehmen Dufted, den fie 
verbreiteten, der Stolz Chicagos. Man 
begreife mohl, daß die ausgedehnte 
—⸗ derſelben dem Chi— 
cagoer Gemeinweſen viel Nutzen ge— 
bracht habe. An die Bemerkungen des 
Bürgermeiſters ſchloſſen ſich dieje— 
gen des Ackerbauminiſters James H. 
Wilſon an, der unter Anderem ſagte: 
„Ich habe hier und da ſchon bedeutende 
Verſammlungen angetroffen, allein 
heute ſehe ich mich zum erſten Male 
einer Menſchenmenge gegenüber, die 
man nach Acres bemeſſen muß. J 
kann den Chicagoern zu dieſem außer— 
ordentlichen Erfolge nur von Herzen 
gratuliren und gebe mich der Hoffnung 
hin, daß der Anſchauungsunterricht, 
den Sie in dieſen Tagen hier denVieh— 
züchtern des Landes ertheilen, Früchte 
tragen werde. Ich glaube, eine Aus— 
ſtellung wie dieſe iſt in dem Umfange 
niemals veranſtaltet worden. 
Die Viehzucht iſt zur Zeit ſehr ein— 
träglich. Wir haben im Laufe des letz— 
| 


ten Jahres für ausgeführtes Bieh 
$253,000,000 vereinnahmt. Fünfund- 
fechzig Prozent oller ausgeführten 
Maaren fommen von den TFarmen des 
Landes. Der armer fteuert mejent- 
lich zur Mohlhabenheit deö Landes bei 
und hat dafür geforgt,daß unfereSan- 
belöbilanz in einem Jahre um $500,- 
000,000 zu unferen Gunjten ausfiel; 
in einem anderen ‘ahre betrug fie fo- 
aor $600,000,000. E83 macht fich be= 
| zahlt, Vieh zu züchten, wie wir e8 heu- 
| te bier gefehen haben, denn es merden 
hohe Marktpreife damit erzielt. Der 
Grund hiervon ift, daß das amerifa- 
nifche Volk maffenhaft Rind-, Schaf: 
ı und GSchmeinefleijch vertilgt und im 
| öffentlichen Verkehr viele Pferde ver- 
i wendet. Das Zmeirad und das Auto 
| mobil werben hier niemal3 das Pferd 
| aus dem ‘Felde fchlagen. Der Zmeirad- 
| fahrer hat nie einen®aul fein eigen ge= 
Inannt, und der Mann, mwelder in ei- 
ber Automobil umber fährt, beichäf- 
tigt fich nicht mit der Pferdezucht. Wir 
| führten im Laufe. de3 lebten Jahres 
! 116,800 Pferde und Maulefel aus; 
| allein unfer Pferdemarkt ift nicht im 
Ausland, fondern hier im eigenen 
| Lande, wo die Verwendbarkeit des 
ı Pferdes auf unabfehbare Zeiten hin- 
| aus gefichert ift. Daflelbe gilt von 
' unferem Fleifhabfat. Hier in Ame- 
!tifa treffen Sie auf dem Tifche des 
| Armen wie auf der Tafel des Reichen 
| ein gutes „Beefiteal” an, eine Beob- 
| achtung, die Sie in feinem andern 


ch 


— — — — — — — — — —— — —— — 
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» 


| Lande ber Welt machen können.“ Rad- | 


| bem der Minifter jeıne-Rede beendet 
| hatte, hielt Gouverneur Yates eine 
; furze Unfprache, in melcher er zu- 
| nächjt feinem Erftaunen über das, was 
er fehe und Eböre, WAusdrud verlieh. 
„Die Großartigkfeit der Anduftrien 
melche eine Ausitellung wie dieje mög- 


| Tich machen, ift zum©rftaunen,“ meinte | 


ı ber Gouverneur und fügte binzu, daß 
' er nicht im Stande fei, daS Zob derjel- 
ben in gebührender Weife anzuerfen- 
nen., 
Nach ihm hielt noch der Teraz’er 
Dichter RobertHall eine mit humor.fti- 


welches ber Gemifchte. Chor :vom Un 
abhängigen Orden ber. Ehre am vorge⸗ 
ftrigen Sonntag in: %olz’ Halle, Ede 
Zarrabee Str. und North Ave, ans 
läßlich der eier feines 3. Stiftungs- 
feites gab. Wie ftets, wenn der ge- 
mifchte Chor vor die Deffentlichteit 
tritt, jo war auch fein jüngftes Konzert 
ungemein zahlreich befucht, und feiner 
der Feſtgäſte wird e8 bedauern, fi ein- 
geitellt zu haben. Gie murbden von 
Herrn Rudolph Schweiger, der auch 
dieFeſtrede hielt, willkommen geheißen. 
Der gemiſchte Chor, der unter der alt- 
bewährten Leitung des Dirigenten %. 
MW. Schoeßling fteht, beivies durch feine 
Vorträge auf’3 Neue, daß die Sänger 
ihre Aufgabe ernft nehmen und fie mit 
Recht zu den beftenBereinigungen ihrer 
Urt in der Stadt gerechnet merben 
dürfen. Der Damenverein „Froh— 
finn“, jomwie die Schüler der Rahn’- 
Then Dtufitatademie trugen durch eine 
Reihe von Vorträgen nicht zum Wenig- 
ften zum fchönen Gelingen des Teites 
bei, ebenfo dur Einzelvorträge die 
Damen Frau Kofephine Doerr, Marie 
Kaeuffer, Frl. Anna Madfod und 2. 
Kunz, fowie die Herren Paul Schoeß- 
ling, Profeffjor Haufen und Signor 
Daralle. Die Glanznummer brachte 
ber zweite Theil des Programms, 
nämlich die Aufführung der Operette 
„Die Gloden von Eorneville” in glän= 
zender Ausftattung. Die mufitalijche 
Leitung hatte Herr Eugen Koeuffer 
übernommen, ven Chor Ddirigirte 
Profeffor Schoehling. Die einzel- 
nen Rollen lagen in Händen ber 
Damen Alma Schmeiber, Helene Bo= 
bene, Katharina Galle, Wopelheid 
Schneider, Erna Schmidt, Emma 
Blum und Antoinette Üpel, Jorwie ber 
Herren Emil ®. Galle, Rudolph 
Schmeiter, Fri ‚Schulz, Henry Ben: | 
der, Robert Lobert und HYugoSchmibt. | 
Die Tanzeinlage im lebten At, ein 

Ipanifcher Tanz, wurde von Frl. Min: 

na Sohene ‚mit Grazie ausgeführt. | 
Nach der Verftellung nahm der Teit- | 
ball feinen Anfang. Die BVorbereitun- 

gen zu dem erfolgreichen Stiftungafeft 

hatte der folgende Ausschuß in dan 

fensmwerthefter Weife getroffen: Kohn | 
Fint, Wdelbeid Schneider, Wlma | 
Schweiter, Helene Bobene, Joſephine 
Doerr, Helene Aropfe, Marie Klaus, | 
Ehrift Brocey und Georg Schmidt. 

* Nach einfündiger Berathung ga= | 
ben heute die Gefchworenen in der vor ! 
Richter Ball verhandelten Straffache 
de3 bon der Frau Emma Huehn-Ban- 
taenius des Diebftabls beichuldigten 
George Groefch einen freifprehenden 
Wahrſpruch ab. Die Klägerin hatte 
geltend gemadt, daß fie Groef& eine 
ihr abgeborgte Geldjumme üderlaffen 
babe, weil fie von ihm mit fieben Tzu- 
feln bedroht worden -fei. 

* Nr einem Zimmer de3 Heyman 
Hotel, 63. Straße und Gout} Part 
Uoe., unternchm im Laufe der lebten | 
Nacht der Verfiherungs-Agent Bruce 
Werden einen Verfuch, fich mittel aus: 
ftrömenden Safes ums Leben zu brin= | 
gen. Der Gasgerud wurde. wihrge- | 
nommen und ber bereits bewußtlofe el- 
bensmüde nach dem Englemood Union | 
Hofpital überführt. Nach Ancade ver 
dortigen WUerzte wird er fich wieder er- 
holen. Worbden"ftand bisher im Dienfte 
der Metropolitan Life Inſurance Co. 
und foll in legter Zeit Tchlechte Gefchäfte 
gemacht haben. 

* In der Nähe der 114. Straße 
wurde heute Morgen der 13 Jahre alte 
Trederid Veehl, wohnhaft Nr. 11425 
Princeton Uve., al3 verjtüimmelte Lei- 
che aufgefunden. Allem Anfchein nach 
hatte er verfucht, auf einen vorbeifah- 
renden Zug aufzufpringen, war dabei 
zu Fol gefommen und überfahren 
worden. 


— — — — 


Schreibt recht. 
„Berbreitet nützliche, verſtändige Sachen““ 


Der gute, philoſophiſche Ras Wil— 
ſon ſagte einmal zu einem neuen Repor⸗ 
ter: „Junger Mann, ſchreiben Sie, wie 
Sie denken, aber verſuchen Sie richtig 
zu denken. Seien Sie freundlich gegen 
Jedermann, Halten Sie andere Leute 
für gerade ſo gut als ſich ſelbſt, denn ſie 
ſind es. Geben Sie ihnen das Beſte Ih— 
res Geiſtes und bedenken Sie wohl, daß 
Gott in ſeiner Weisheit ihnen ſo viel 
Leiden aufferlegt hat, wie dieſelben 
brauchen und daß es Ihre Aufgabe iſt, 
Fröhlichkeit und nühzlliche verſtändige 
Sachen zu verbreiten. Zerbrechen Sie 
ſich nicht den Kopf darüber, wie die Sa— 


che gedruckt ausſehen wird, laſſen Sie 


ſchen Anſpielungen gewürzie Rede, 


die von der rieſigen Verſammlung 
fehr beifällia aufgenommen wurde. 

i Die PBreisrichter Gaben mit ihren Ar- 
beiten bereit rüftigen. Yortjchritt ge= 
mat, und man glaubt daher zu der 
Annahme berecht.gt zu fein, dab bis 
Donnerftag fämmtliche Preife zuer- 
fannt fein werden. 


* Die Polizeirichter leiiten PBolizei- 
richter OMetll in feinem Bemühen, die 
Stabt von lihtfheuem Gefindel zu 
fäubern, - thätigen Beiftand. Richter 
Hall nahm Heute 18 Bettler, die’ im 
Mittelpuntt der Stadt aufgegriffen 
waren, in eine Geldftrafe von je $50. 


Da fie die Strafe nicht zu erlegen ver- 


mochten, fo merben die Verurtheilten 
ben Winter in der Bridewell verbrin- 
gen. . 
* Die Binnenftener-Ginnabmen in 
diefem Bezirk haben während bed Mo- 
nat8 November $779,074, im Vergleich 


De an 


fie gehen. Jemand wird e3 jchon ver- 
fiehen. - Das tft beffer, als jo himmel- 
hoch‘ oder abgrundtief zu fchreiben, das 
Niemand verfteht. Lallen Sie e3 ge- 
ben.“ 

„Der obigen Anweifung gemäß“, 
fagt M. W. Porter von Topetä, Kan., 
„Ichreibe ih, mas ich von Grape Nuts 
Breakfaft Food aus eigener Erfahrung 
weiß. Nach) einer langen Zeit von Un- 
verdaulichkeit. und anderen Bejchwer: 
den begann ich nicht ohne Bedenken mit 
Grape Nuts. Iroß des heißen Wetters 
nahm ich förperlich und geiftig anftraft 
zu, etwa® wa& ich nie in der Zeit bes 
Sahres vermochte. 

Ach erkannte in der Speife ein aus: 
aezeichnetes Anregungsmittel für das 
Gehirn und vermochte mehr und befjere 
Arbeit zu leiften, als je zuvor. €3 war 
eine Offenbarung für mich, zu entde- 
den, wie dad Gehirn und die VBerdau- 
ung3-Drgane mit einander in Berbin- 
bung ftehen. Alles was die Arbeit der 
einen aufbielt, hat eine entfprechende 
Wirfung auf das ‚andere und bie 

, bie die einen im guter Verfaj- 
; MIET troRe = 


Rathhaufe war ge | 


tfolgteichften@ereing- | Im * 

feſte, welches un iſon bis⸗ ſtern ein außergewöhnlicher Andran 
lang gebracht hat, geſtaltete ſich das Br he 
‚ Konzert mit darauffolgendem Ball, 


don Solden, die Bauerlaubnißfcheine 
zur Errichtung bon. Miethatajernen 
und Fabriken begehrten und. bamit det 
Sneraftfegung folder Verordnungen 


‚zubotfommen mollten, durch melche 


derartigen Bauunternehmungen ein 
Ziel gejeßt werben fol. Im Ganzen 
wurde um die&rlaubnif zur©&rrichtung 
bon fieben Miethsgebäuden mit 63 
Mohnungen nachgefucht, deren Auffüh- 
rung Baufoften in Höhe von $175,000 
erheifcht. Unter den beabfichtigten Bau- 
ten fol eines auf der Ede der Midi: 
gan Ave. und Hamilton Str. zum 
Preife von $85,000 und ein andered 
auf der Ede von Hinman pe. und 
Greenleaf Str. zum Preife von $75,- 
000 errichtet werben. Keiner der nach— 
gejuchten Erlaubnißjcheine wurde bi3- 
ber. gewährt. 

Die Studenten der Northmeitern 
Univerfity, melche fich an der Auffüh- 
tung De Quftfpiel3 „Becaufe She 
Roves Him So“ zu betheiligen geden- 
fen, meigern fich, die in dem Spiel vor— 
fommendenFlüche nachzufprechen. Das 
mit den Worarbeiten der Aufführung 
betraute Komite deutete zwar an, daß 
einige der, Mitmirfenden dergleichen 
Ausdrüde im Privatverfehr nur zu 
häufiq anivenden, troßdem wurde be- 
Ichloffen, die anftögigen Worte zu ver- 
meiden, und jo muß denn on dem be- 
fannten Schaufpiel, ehe es im Januar 
über die Breiter geht, erft eine ſprach— 
liche Säuberung vorgenommen werden. 


Kurz und Neu. 


* Beim Countygericht juchen i60 
Bürger der VBororte Wilmeiie und 
Kenilmort)' um Organifirung eines 
„Barkdiftrifts“ für jene Gegend nad). 

* Die Kommiſſion, welche Verbeſſe— 
rungs -Vorſchläge betreffs der Ver— 
waltung der County-Anſtalten in 
Dunning machen ſoll, war zeſtern 
Übend in Situng, hat aber nich‘3 ton 
Belang gethan. Ste wird am Donners— 
tag wieder zujammentreten. 

* Kommiffär Thielen hat gefiern im 
Countyrath beantragt, daß man- fejts 
ftellen möge, mo Schatmeifier Rays 
mond die Zinfen gelafjen hat, mweldje er 
auf Gelder ver Stadt Chicago gezogen 
bat, jo lange diefe fich unter jeiner Ler- 
mwaltung befanden. Der Antragjieller 


drang nicht durch. Präftdent Hanberg | 


| ertlärte, der Finanzausſchuß werde 


ohnehin in einigen Wochen eine Revrl— 
ſion der Counthkaſſe vornehmen. 

* Im Victoria Hotel findet heute 
Abend das jährliche Feſteſſen derShoe 
Manufacturers and Jobbers Aſſocia— 
tion ſtatt. AlsFeſtredner wird der ame— 
rikaniſche Geſandte in Braſilien, Chas. 
Page Bryan, auftreten und das Thema 
behandeln: „Braſilien und die Braſi— 
lianer“. Nebſt dieſer Hauptrede er— 
folgen mehrere Anſprachen hervorra— 
gender Mitglieder der Geſellſchaft, da— 
runter die folgenden: T. E. Wilder, 
Erskine M. Phelps und MartinHow— 
ard. 

* Mayor Harifon erklärie, ex fei 
zwar fein Kandidat für Wiedererwäh- 
lang und es wolle ihm porfommen, als 
ob Burfe geftern im bdemofratifchen 
County » Zentralfomite einen bojen 
Fehler gemacht habe, indem er Gahan 


und deffen Leuten den Zutritt ver— | dort, Frau 


wehrte, aber er müffe dennoch zu feiner 
Faktion halten. Stadtjchreiber Loeff— 
ler jei ihm, dem Mayor, perfönlich ein 
lieber Freund und au gegen Gahın 
hätte er nicht3 einzumenden, aber ba 
fie mit feinen politifchen Gegnern ge= 
meinfame Sache machten, müffe er fie 
befämpfen. Den Brüdenmärter Filcher 
von der N. Halfted Straße, welcher zu 
Gahan übergegangen fei, würde er fei- 
ner Stellung entheben: 

* Die Staatsanmwaltfchaft hat einen 
Ausgleich mit einer Anzahl Firmen ge- 
troffen, gegen melche fie auf Grund 
des Anti =» Truftgefeßes vom Jahre 
1891 vorgegangen war. Dasfelbe ver- 


fügt, daß Korporationen dem Staat3- 


fefretär alljährlih Die befchmorene 
Ausfage zu unterbreiten haben, daß fie 
nicht Mitglieder eines ITrufts find. Die 
in Frage fommentden Firmen, die jene 
Beftimmung nicht erfüllt haben follen, 
zahlten die vom Gejet verhängte Stra- 
fe für einen Tag Verfäumniß und die 
Koften des Verfahrens, zufammen $61, 
morauf der Staatsanwalt die Klagen 
ftreichen Tieß. 

* In Dunning ift heute Vormittag 
endlich mit den Erperimenten begonnen 
toorden, durch welche die Heiztraft der 
nach den dortigen Countyanftälten ge- 
lieferten Kohle ermittelt werden fol. 
E3 werden drei folche Proben, von je 
adhtftündiger Dauer, gemadt: eine 
mit großen Stüdfohlen von O'Gara, 
King & Eo.; die zweite mit dem bon 
diefer Firma anfänglich mit Vorliebe 
gelieferten Kohlenftaub; die dritte mit 
der Kohle von Baker Bros. Die Erpe- 
rimente jollen fpäter von Zeit zu Zeit 
wiederholt werden, und man will aud) 
in anderen Hetzanlagen der County- 
Verwoltung ſolche Verſuche anftellen. 

* Gegen den Proteſt der Kommiſ—⸗ 
ſäre Webb, Wenter und Carter hat die 
Drainage = Behörde geſtern zur Be— 
gleichung von Koſten, die ihr aus den 
türzlich zut Verhandlung gelangten 
und zu Gunſten der Behörde entſchiede⸗ 
nen Schadenerſatzklagen erwachſen 
ſind, welche Kontraktorenfirmen ge— 
gen ſie angeſtrengt hatten, einen 
Betrag von annähernd an⸗ 
gewieſen. Die Hauptpoſten der 
Rechnung waren Gebührenforderun— 
gen von Ingenieuren, die als ſach— 
verſtändige Zeugen vernommen worden 
find, Honorar für ertra angeftellte An- 
mwälte und Gebalt von Deteftives, Jurch 
welche man bie Gejchmorenen hat über- 

chen laffen. —“ die Pariſer 
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wird beim Sat oder beim Sad in über 3000 
Grocery » Läden in Chicago verkauft. Keine 
andere Mehljorte befitt folche Popularität. 


Das Verdienſt ſiegt. 


Wenn nicht von Eurem Grocer verkauft, ſchreibt an die Mühle. 


STAR & GRESCENT MILLING CO,, 


4 W. Randolph Str., Chicago. 


Schwache, en. Männer geheilt 

in 15 bis 30 Tagen 
durd die nene elektro - hemziche Behaudfint. 
Ih Habe Tanfenden geholfen, die kränker waren, wieder. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 

wie Fuct Ausſehen, eut 
Ener Schlaf wird geiidrt Dur, 
mit alleric! »böjen 


63 ift feine Frage, Euer Befinden it 
tbigt, ichwach, nervös, verziweifelnd. 
unenbiae Träume, und Ahr erwacht milde rd 
Vorabnungen. br wikt, Ihr ſeid ſcwach. und Idr wißt aumb-ang, 
tranriger Erfahrung, dab alle Medikamente, Die Ihr Furem Magen 
eingeflößt habt, Guch cher verfchlehtert, als geberiert haben. 
* = = z 
Sett hört auf mia. 

Kein Tropfen von innerer Medizin, den Ahr je Gere Magen, jite 
orführt babt und zuführen werdet, wird Fu) veisen. Warum? il 
(Fuer Leiden nicht im Magen oder Leber oder Rieren liegt, Timber 
in Den Nerven ver Eingeweide. Es iſt ein Örtliche: Leiden, und 
bedarf örtlicher Behandrung. Ich werde Euch jo Tier mittelit meis 
ner Methode kuriren, ſo ſicher wie Ihr das Tageslicht sieht,‘ wude 
gebe Euch eine dahin lautende geſeßliche Garaunutie 
Sch heile auch, um geheilt zu bleiben: Arampf— 

aderbruch, verlorene Manueskraft. Bintvergiſtung 
Ich heile Euch und, verweiſe Euch mit Erlaubniß, wenn ich über 
zeugt bin, daß ſolche Mitthetlung angebracht iſt, anf Fälle die 
kurirt habe und die kurirt gebliebe id, die von Anderen auſgege 
ben waren, von Hausärzten und ſogenannten Erperts. Was ich 
Anderen gethan habe, kaun ich auch jür Euch thun, wes dalß wolll 
Ihr denn dieſe Gelegenheit nicht ſoſort ergreifen? 


Der Wiener Spezial⸗Arzt kurirt 
nuur Männer. 
Sprechſtunden: 8.30 Vormittags bis 8 Abends; Sountags 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


246-248 SıiATe STR. 
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Im letzten Augeunblick. Lobenswerthe Renuerung, 
Guſtav Olon findet die Seinen halb an Bislang meldeten ſich zumeiſt junge 
—B peRut dor. ....; Anmälte zur Vertheidigung unbemittel- 
As Guftan Olfon heute zu früher | fer Ungeklagter in Kriminalfällen, ba 
Morgenftunde von der Arbeit nad) fei= | für folhe Dienftleiftungen feine Gebüh⸗ 
ner im Haufe Nr. 637 NR. Qumboldi | zen bezahlt werden. Erfahrene Krimis 
Ave. gelegenen Wohnung zurüdtehtie, | nafanmälte, die zahlende Klienten has 
fand er jeine rau, jein Gjähriges | pen, drängten fich begreiflicher Weiſe 
Töchterchen Emeline und ſein erſt fünf durchaus nicht zu einem ſolchen Ehren⸗ 
Monate altes Jüngſtes bewußtlos in mt, und da es den willigen Anfängern 
ihren Betten im Schlafzimmer liegen | gft an der nöthigen Kenntnif der Ge 
auf. Der durhbringende Gasgerud), | fege und an Erfahrung mangelte, fo 
den Dlfon fchon auf der Treppe wahr: | Hatte der Angeklagte darunter nicht 
| Telten zu leiden. Um bier Abhilfe" zu 


genommen hatte, * De mas ge= 
Ichehen war. Haftig alle Yenfter auf- | Schaffen, pflegt Richter Kavanaahı 
teißend bemühte fich der geängitigte | jeit — J en mr 
Familienvater, die Seinen wieder in 5 | wälte mit der Vertkeidigung ſolcher An⸗ 
Leben zurückzurufen, da ihm das aber | geffagten zu beauftragen, die den Gin» 
nicht gelingen wollte, trug er zumädjt | hrud erivedfen, als feien fie unfchulbig, - 
oder die menigfiens gute Ausfichten'auf 


feine Frau und dann die beiden Klei- | 
nen auf die Straße. Der nächte Nach- Freifpredung zu haben jienen. Jim 


bar nahm die noch immer Bewußtlofen | Kon Fällen andererfeits, in melden Der - a 
Angeklagte zweifellos fchuldig oder ei: 


fo lange in fein Haus auf, biä die Am= | 
bulanz der W. North  Ave.-Bezirts- 


twache zur Stelle var und Mutter und | Sreifpreung nicht zu erwarlen: one, 


Kinder nad) der Wohnung der Schwä— ı Hält der Richter ſich an jüngere Rechts⸗ 


gerin von Olſon, Frau Dr. Chismann, | befliffene, 
Nr. 1015 N. Zolman oe, brachte. | 
Aerztlichen mühungen gelang es 
ſon und ihre Kinder | 
wieder in's Bewußtſein zurückzurufen, 
und die Mutter, ſowie das älteſte 
Kind, befinden fich jegt außer Lebens- 
gefahr, dagegen mag das Baby jter- 
ben 


Arbeit des Sheriffs. 


Sheriff Magerftabt unterbreitele 
geitern demfKtreisrichter-Rollegium ſei⸗ 
nen Bericht für das Jahr 1301 Er 
hat im Verlaufe deſſelben 55327 
eingenommen und 812,697.55 berau⸗ 
gabt. Es wurden für die verſchiedenen 
| —— im Ganzen 121,862 3 © 
feet ftehenden erften Stodiwert des | ellungen und 46,163 Borlabungen 
— — arbeiteten, —* 35,128 Dürger turben aufger 
eine®agröhre zerbrochen, dies aber nicht | forbert, rich Su Geihmorenendienjt zz 
bemerkt, als fie Feierabend machten. — Sheriffsgehilfen begten 
Auch als Frau Olſon die Kleinen zu | u * — —— „‚zufnmen 
Bett brachte und fich bald darauf jeldit |” we ve — An Gebüh⸗ 
zur Ruhe begab, war in ihrer Won. Ne Murten für te $221,603 in Uns 
nung noch fein Gosgeruch zu verfpü⸗ rechnung aebradht. Des Beamtenper⸗ 
ren. Im Laufe der Nacht aber drang ſonal im Sberiffs⸗Bureau 141 
der tödtliche Dunft in jolher Menge er. Raxl, bogu Tepe En Gefünge 
Durch die Dede de3 unteren Stodiwert3 ende er Ungeftellte 
in die Wohnung der YamilieDlfon ein, für Die —— des County⸗Se 
daß Mutter und Kinder nach und nach —A Ki Ar für —* des Krimingle 
betäubt wurden 'und zmeifellos in’® Gerichtägebäubes. Der Sheriff re > 
Xenfeits binüsergefhlummert wären, | Gt, daß fein Berfonal aud) im neuen 
ivenn ihr Grnährer nicht gerade nod) Sahre in der jeßigen Stürfe befaffen 
zur rechten Zeit nad) Haufe zurüdge- | werde. — 
kehrt wäre. | 

| 


Wie fi jpäter herausftellte, hatten 
Ghpfer, die geftern in dem zur Zeit 


=—-— 


— Die Witterung im November. 


Berwidilte Einridiung. 


Bei der Union Traction Eo. laufen ! Wetterwarte hat fih im vergangenen 
neuerdings wieder jehr deutliche Klagen | Monat die Durhihnitt3 » Tempezatur 
über die vermwidelten Beitimmungen des | auf 38 Grad gehalten, mas genau ‚der 
auf ven Straßenbahn-Linien deriord- | hier für die legten dreißig Jahre fehlz 
feite geltenden Tranfer - Shitems eir. | geltellten durchſchnittlichen Wärme⸗ 
Wer damit nicht genau Beſcheid weiß, grad des Monats Nobember entfpricht. 
muß oft doppelte und dreifaches Yahr- | Der feuchte Niederſchlag blieb dagegen 
geld zahlen und Anderen verurſacht das 1.83 Zoll hinter dem dreißigjdgei 
merfmürbige Syitem häufig Zeitverluft | gen November-Durhjchnitt (2.68 30) 
und Unbequemlichteiten. Weshalb man | zurüd. Der wärmſte Tag de Monats R 
3. B. von der North Avenue-Linie aus ; war der 11. (66 Grad); am tüdlften 
nicht aud) Umfteigelarten für die Hal: | (16 Grad) ift es am 4. gemefen. ‚Die 
fied Sir.-Linie erhält, wird Präftden: | Härkfie Zemperaturigmantung ‚made 
Roach) ebenfo fehwer erflären können, | fich am 6. bemerkbar. Sie betrug 27° 
tie den Umftand, daß man auf ber | Grad. ‚Un 11 Tagen. bes Monats. 
Fullerton ve.-Linie zwar Umfteige- | berrjchte völlig Mare Witterung, an 8 
farten für die Linien an ber Salifornia | mar der Himmel zum Theil und, am’ 
Ave., der Robey Str., der Lincoln Ave. 

(nah Süden) und der Halfted Str. 
(nadj Norden) erhält, aber nicht für die | 
Linien Milmautee Ave., Weltern Upe., | 
Elfton Ave., Elybourn Ave. undSouth- 
port Abe. - 


— — — — 

* Nach einem Gutachten des Hertn 
Folman, eines Affiftenten des ftäbti- | 
fchen Korporationg = Anwalt, muß bie | 
Erziehungsbehörde fürGrundbefiß, den | 
fie zu Schulzweden erwirbt, gegebenen- 
falls ebenjo wie andere Grundeigenthüs= | 
mer Spezialfteuern für Straßenverbef- 
jerungen ufm. entrichten. Abjolut 
jteuerfrei fei nur dag Land, melches ber 
Sihulverwaltung von der Bundesregie- | 
tung überlaflen worden ift 
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Strengthens the Weak; 2 3 
Preserves the Strong. 
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Nach dem amtlichen Ausweis er 
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ausgenommen — 
— ABEN; ABENDPOST COMPANY 


un. . 203 Fifth Ave. 
— svijden Monroe * Adams Etr. 
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alden Main 1498 und 1497. 


(8 jeder Nummer, frei in’s u geliefert 1 Gent 
Der Gonntagpoft » » Genis 
im Boraus bezahlt, in "sen Ber. 
‚ portofrei 
tagpoft 


3° Entered at the’Postofice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Die alten Widerfprüde. 


Auch die Philippineninfeln gehören 
zu ben Ver. Staaten von Amerita. 
Eine Mehrheit desBundes- ⸗Obergerich⸗ 
tes bat entſchieden, daß fie im Frie— 
benöbertrage mit Spanien an die Ber. 
-GStäaten abgetreten wurden, und folg- 
lich aufbörten, fpanijches Gebiet zu 
fein. Sobald fie aber nicht mehr fpa= 
ni waren, waren fie für uns au 
nicht mehr „Ausland“. Gie wurden 
ben Ber. Staaten zur Treue verpflich- 
tet umd .erhielten Anjpruch auf ihren 
Schuß. Die nahmalige Erklärung ei- 
ner einfachen Mehrheit im Bundesfe- 
nate, daß ber Friedensvertrag nicht 
die Wirkung haben jolle, die Philip- 
piner zu Bürgern der Ver. Staaten zu 
maden, mar durchaus bebeutungslos, 
weil jelbjt eine . Zmeibrittel-Mehrheit 
Des Senates einen rechtägiliigen Ver: 
trag. nit einfach hinmwegerflären 
fönnte.e Ebenfo menig fällt es in’3 
daß bie Philippineninjeln, 
ungleih Patorifo, no nicht ganz 
„beruhigt“ find. Der Rechtsanjprucd 
ber Ber. Staaten auf die Inſeln wird 


nicht Dadurch berührt, daß ein Theil ih: | 
rer Einwohner, der jchon gegen Spa= | Staaten aber fhon vor 125 Jahren 


nien im Aufftande lag, den Aufruhr 
aud gegen ben Rechtsnachfolger Spa⸗ 
niens weiterführt. 


ſung dieſes Einwandes wird die Mehr⸗ man zugeſtehen wollte, 


ſprüche in den Inſelent —8 — 
des oberitenGerichtähofes, die das ame⸗ 
rikaniſche Volk an ſeiner Weisheit und 
Unfehlbarkeit zweifeln machen. 


Einfluß und nd Landbefis. 


Seit ein paar Jahren ift e8 Mode ge= 
morden, bon ben Ber. Staaten als 
bon einer „Weltmacht“ zu |prechen, und 
zwar geſchieht das — beſonders hierzu⸗ 
lande — in einer Art und Weiſe, als 
ſei das ganz plötzlich geſchehen; als ſei 
die große Republick vor Kurzem no 
eine quantit6 negligeable — ein 
Ihmwächliches, hilflojes und berächtliches 
Ding — gervejen. Und mem bdanadı 
verlangte zu erfahren, wann dieſe wun⸗ 
derbare Ummandlung ftattfand, der 
fann e3 leicht genug zmifchen den Wor- 
ten heraushören oder zwijchen den eis 
Ien lefen, und falß er dazu zu blöde 
ift, wird’s ihm fchnell genug gefagt wer- 
den: Mit dem jpanifchen Krieg — ridh= 
tiger noch, mit den ErmerbungenBorio= 
rifog und den Philippinen wurben bie 
Der. Staaten zur MWeltmadt. Die 
Granaten und Gemehrgefchoffe die 'ge- 
gen das arme heruntergefommene Spa= 
nien und gegen bie halbnadien und zum 
quten Theil nur mit Speeren und Mei- 
fern bewaffneten Philippiner gefchleu- 
dert wurden, follen dag Wunder voll- 
bracht und aus der unfcheinbaren Pup- 
pe den herrlichen Falter gemacht Haben, 
der jet überall auf dem ganzen Erben 
rund vom Beiten nafchen Tann. 


Der Schmetterling fprengt die ihn 
umgebende Hülle, wenn er fich audge- 
wachen hat und ein Land wird zur 
Macht, wenn e3 ich von fremder Ober- 
berrfchaft befreit. Das haben die Ver. 


getahn. Sie waren fon eine Macht 
und batten nicht nöthig, dag Durch die 


rn der Zurücweis | Befiegung Spaniens zu zeigen. Wenn 


daß über die 


beit des Obergericht3 fogar fadgrob, | Fähigkeit und den Muth ber großen 


indem fie ausruft: 
Annahme ablehnen, daß die Regierung 
(dur den Einwand, daß die PhHilip- | 
pineninfeln fich noch nicht ganz unter= 
morfen haben) das Beligrecht der Ver. 
- Staaten in Frage ftellen oder die Bor 
ftelung ermweden will, daß fie einen 
Eroberungsfrien führt. Nach 


„Wir müffen die | Republik, 


| 
| 


ihren Willen zu erzivingen, 
noch Zweifel herrjchte, dann fönnte man 
böchitens jagen, feit dem fpanifchen 
Siriege werden Die Ver. Staaten als 
Weltmacht anerkannt, zur Weltmacht 
gemacht wurden fie durch jenen Sieg 
auh dann nicht, denn die Macht muß 
ihr vorher innegemohnt haben, fonit 


unferer Auffaflung jucht fie nicht eim | hätte fie nicht Krieg führen umd nicht 


fremdes PBolf zu unterjocdhen, fon= 
bern in einem Gebietstheile 
derer Staaten die Ruhe mie- 
berherzuftellen und die Ordnung aufs 
recht zu erhalten.“ 

Demgemäß gilt ber Dingleytarif, 
der nur Zölle für die aus dem Aus 
lande eingeführten Waaren vor= 
Ichreibt, nicht für die zum Xnlande 
gehörenden Philippineninjeln. Hierin 
ftimmen fünf Richter überein, während 
bier nach wie vor daran feithalten, daß 
die neuerworbenen Gebiete nicht Glie- 
ber, jondern nur Befigungen ber Ber. 
Giaaten find. Der Richter Bromn da= 
gegen hält nicht zur Mehrheit, behaup- 
tet aber, daß der Dinglentarif nur bes= | 
balb nicht für die Philippinen gilt, 
weil er vom Kongrefje nicht ausprüd- 
lc auf fie ausgedehnt wurde. Denn 
ber Kongreß brauche die „Kolonien, | 
nicht jo zu behandeln wie die Staaten 
und Ierritorien, obwohl die Verfaffung 
der Flagge folgt. 

Aus diefem Grunde jchließt fich der 
Dberrichter Brown in einem anderen 
Falle den vier Richtern an, von deren 
Meinung er joeben abgemwichen ift. Er 
meint nämlich, das Forakergeſetz, wel⸗ 
ches für den Handelsverkehr zwiſchen 
Portoriko und den Ver. Staaten 
beſondere Ein- und Ausfuhrzölle vor— 
ſchrieb, ſei deshalb giltig, weil dem 
Kongreſſe von der Verfaſſung das 
Recht verliehen worden fei, „Steuern, 
Sole, Auflagen und Gefälle auszu- 
jhreiben und zu erheben“. Allerdings 
bürfe er feine Ausfuhrzölle einführen, | 
aber da Portorifo nicht zum Auslande 
gehöre, und die Zölle für die aus New 
York nad San Yuan verfchidtenWaa- 
ren erjt in legierem Orte eingetrieben 
wurden, fo jeien fie auch feine Aus- 
fuhrzölle geweſen. m Uebrigen feien 

nicht zum Nuten der Ver. Staaten 
berivendet worden, jondern zum Vor 
theile Portoritos, und endlich feien fie 
nur borübergehend erhoben worden. 

Ueber diefe Yyerfelftecherei find die 
vier Richter, mit denen ber Richter 
Brtömn vorher übereinjtimmte, jo auf: 
gebracht, daß jie mit Keulen auf ihn 
losf&hlagen. Die Berfaffung, jagen fie, 
verbietet dem Kongrefje mit flaren 
Worten, den freien Handeläverfehr 


2° Sgwifchen den verichiedenen Lanbesthei- 


len burch Zölle und Steuern zu hem= 
men. Gie gibt jedem Bürger der Ber. 
Staaten das Recht, innerhalb des ge- 
fammten Bunbesgebietes frei ein- und 
auszugehen undHandel zu treiben. Der 
ie fann in den Territorien ört- 
liche Abgaben ausjchreiben oder bie 
ge hierzu ermäd)- 
aber er fann feine Zollgebühren 
Waaren legen, bie aus einem 
"Sinaie i in den anderen, au8 irgend ei- 
nem Staate in die Territorien, ober 
aus einem Staate in’3 Ausland ge= 
 Tanbt werben, noch fann er Anderen 
‚eine Macht verleihen, die er jelbft nicht 
befibt. Ob der Ausfugrzoll fhon in 
New York erhoben wird, oder erft in 
 Portorito, it ganz gleichgiltig, benn 
bie Herkunft der Waare entfcheibet. 
„Die deutliche Vorfchrift der Derfaf- 
fung follte nicht im Wege der Außle- 


Fa. zum leeren Bapier ge 


und ihr ausbrüdlicher Befehl 
follte befolgt werben.“ 
; en bentt ber oberfte Richter Fuller, 
md ibm flimmen die Oberrichter 
Brewer, Harlarn und Pedham bei. 
Dir andere Richter nehmen in biefem 
1 ben früher eg Fällen 
Hanbpunkt ein, daß ber Kongreß 
beriraggmäßig erworbenen Ge- 
mernd als eroberte und unter- 
fe Länder behandeln bürfe, ohne 
auf die Bunbesverfaffung. 
t Broton or —9 net zwar 


ei zu, daß | ae 
ats 8  Gemalten 
die 


fiegen fünnen. Völlig unfinnig aber ift 
es zu jagen, die Ber. Staaten wurben 


| durch die Erwerbung bon Portorifo 


und den oftaftatifchen Infeln zur Welt- 
macht, tenn es ift ja jonnenklar und 
fann heute bon feinem vernünftigen 
Menfichen mehr beftritten werben, daß 
fie dadurch nicht geſtärkt, ſondern ge— 
ſchwächt wurden. Wären die Ver. 
Staaten nicht vor der Erwerbung der 
Philippinen ſo ſehr ſtark geweſen, ſo 


ſo hätte es leicht eintreten können, daß 


fie infolge derfelben von der Weltmacht- 
ſtellung herabgerutſcht und zu einer 
„nicht in Betracht kommenden Macht“ 
geworden wären. Ausdehnung des 
Gebietes bedeutet nicht Zunahme an 
Macht; das haben die Eng— 
| länder in ber jüngjten Zeit er⸗ 
fahren; ſie haben ihrem Reiche in Süd— 
afrika ein großes Gebiet angegliedert, 
Großbritannien hat aber gerade bes» 
halb in den fetten zmwer Jahren im 
Rathe ver Völker jehr befcheiven auftre- 
ten müffen. Der armer, der biele 
dürftige Ader erwirbt, fann leicht 
„landarm“ werben, während fein Nad)- 
bar,ber ftatt,ertenfiv“ „intenfio“ wirth- 
Tchaftet, auf feinem kleineren Befig zum 
reihen Manne werden mag und biel 
mehr Einfluß gewinnen wird, al3 jener. 
Man meik, er befitt Macht — in die- 
fem Falle Geld — und fann frei da> 
rüber verfügen, während man bon “e> 
nem weiß, daß ihm durch feinen großen 
Landbefit die Hände gebunden find. 
Landbefit mag eine Nation 3 wine 
gen, fich in einen Streit einzumiſchen, 


F dem fie fonft gern fernbleiben möchte, 


| 


er wird an und für fi ihre Macht 
nicht erhöhen und ift nicht nothiwenbdig, 
daß fie Einfluß habe. Im Geaentheil, 
der linbetheiligte und Starfe wird im= 
mer mehr Einfluß befigen, als der Be- 
theiligte, der felbjt etwas zu ſchützen 
bat, Das hat fich gerade jet deutlid) 
genug auf ber Landenge von Panama 
gezeigt. Ohne einen Fuß Landes zu be— 
ſitzen haben die Ver. Staaten dort den 
allergrößten Einfluß ausgeübt und ſehr 
viel zum Guten wenden können. Hätten 
ſie dort Landbeſitz, fo würde das viel—⸗ 
ieicht nicht ſo gut gegangen ſein und 
hätte man geglaubt, daß ſie Beſitz an⸗ 
ftrebten, dann vielleicht gar nicht. Wie 
e3 war, zeigt die Parama-Affäre beut- 
Yih den Einfluß, den eine große und 
ftarfe Nation fern von ihren Grenzen 
haben mag. Zu diefem Einfluß find bie 
Per. Staaten aber nicht durch bie Er— 
merbung ber Philippinen und Portos 
rikos gekommen⸗dieſelbe hätte im Ge⸗ 
gentheil den Einfluß ſtark mindern 
fünnen, wenn man ihnen noch mehr 
Sandhunger zugetraut Hätte. Cine 
wirklich machtoolle Nation — keine 


Stützpunkte. 
Die Dienitbotenfrage in Berlin. 


Die Berliner Dienftboten verlangen 
mehr Rechte und Verminderung ihrer 
Pflichten. Der „Verein ber Dienft- 
herrſchaften u. derBerein ber „Dienit- 
angeftellten“ ftehen mit einander auf 
Kriegsfuße. In der am 12, November 
in der NReichshauptftabt abgehaltenen 
allgemeinen Dienftbotenverfammlung 
-mwurbe bejchloffen, dem Reichstag ein 
Gefuh zur Abftellung beftehenber 
Uebelftände im altbergebradhten Ver- 
bältniß der Hausfrauen zu ihrenDienft- 
mädchen zu unterbreiten. Man ber- 
langt: Abfhaffung der Gefinbeord- 
nung; Abfhaffung ber Dienftbücher; 
Ausdehnung der Zuftänbigfeit'der Ge 
merbegerichte auf Streitigkeiten aus 
dem Dienftverhältnig; Miteinbeziehung 
der Dienftboten in die Kranken- und 
Es Einführung von 
Dienftbotenfchu 

un für jünge 


ter und bequemer al8 friiher und mür- 
ben beffer bezahlt. Mit der Abichaf- 
fung der Dienftbücher mürbe man nur 
den leichtfertigen Mädchen einen Gefal- 
len thun, die feine guten Zeugniffe auf- 
zutveifen hätten und die Sonntags, und 
womöglich auch einmal mährend ver 
Mode, angethan mit dem modernften 
Staat, losziehen und fi) flott vergnü- 
gen wollten, Der Lohn wäre früher 
bon der Herrfchaft verwaltet worden, 
oft ein Jahr oder länger bei ihr ftehen 
geblieben und wäre dann von den Mäd- 
hen nad der Spartaffe getragen mor= 
ven. Seht würde er monatlich ausbe- 
zahlt und die Mädchen fümen nicht da= 
mit aus. Die meiften Dienftmädden 
fämen vom LQandbe mit dem Gedanten 
in bie Großftabt, fich dort zu amüfiren 
und dementſprechend viel zu verdienen. 
ih Forderungen gingen in’s Sabel- 
afte 

Die Mädchen erklären, fie würden 
in vielen Häufern ala Arbeiterinnen be- 
trachtet, die man mit ber nämlichen 
Sleichailtigteit behandelte, mit der man 
Mohnungen mwechjelt. Die Hausfrauen 
nähmen nicht das geringfte Antereffe 
an ihren Dienftmädchen. Gegenfeitiges 
Vertrauen, gegenfeitiges Intereſſe, ſich 
gegenfeitig etwas zu Liebe zu thun, 
wären ihnen vollftändig fremde Begrif- 
fe. Dienftboten mollten heutzutage 
aber feine Arbeitsmafchinen mehr fein, 
fondern ald Hausgenoflinen betrachtet 
werden. Die Nichtachtung, die in man- 
Ken Familien von Groß und Klein den 
Dienftmädchen gezeigt würde, fei uner- 
träglich. Noch viele andere Mipftände, 
die ihnen in mandem Haushalt den 
Dienft verleibeten, führten Rebnerinnen 
in jener Verfammlung an. Dann mwur= 
be erklärt, e8 mürbe geſetzlich verlangt, 
daß ein Dienftmädcden vier Wochen 
oder gar ein Vierteljahr in einem fol- 
hen Haufe aushielte. Warum follten fie 
nicht das Recht haben, folchen jchlechten 
Dienft gleich zu verlafien. Auch die 
Trinfgelder follten abgefchafft werben, 
weil manche Herrfchaften bei der Ver- 
einbarung des Lohnes ihrer Dienft- 
mäbchen mit den bon den Lebteren bei 
Familienfeftlichfeiten oder von Veſu— 
Gern zu erboffenden Trinfgeldern tech: 
neten. Die Mihftände könnten bei ein 
menig gutem Willen und Entgegenfom> 
men bon Seiten der Hausfrauen leicht 
bejeitigt werben, 

Seht ift die Berliner Dienfibotenbe- 
mwegung flott im Gange und wird wo— 
möglich im NReichdtage erörtert werben. 
Der „Verein der Dienftangeftellten“ hat 
diefe Bewegung aber zur unpaffendften 
Zeit in’3 Leben gerufen. Die Dienft- 
botennotb, welche lange in Berlin und 
anderen größeren Städten Deutfch- 
land3 herrjchte, ift jeßt nämlich dadurch 
befeitigt worden, daß bei dem feit Kur- 
zem eingetretenen Gtillftand im ge— 
merblichen Handel und Wandel viele 
frühre Yabrifarbeiterinnen mieber „in 
den Dienft gegangen“, wieder Dienft- 
mädchen geworben find. 


Die englifhen Gewerfvereine. 


Der vor Kurzem veröffentlichte Jah 
resbericht über die englifchen Gemwerf- 
vereine zeigt, Daß dieje Vereine nach wie 
vor im Wachfen begriffen find. Der 
Zumad3 im Yahre 1900 betrug 104,- 
247 Mitglieder oder 5,8 Proz. Haupt- 
fachlich hat der Verein der Bergleute 
von Südimwales zu diefem Zumach3 bei- 
getragen. Die Zahl der Vereine hei 
etwas abgenommen, da fich im vergan—⸗ 
aenen Yahre im Allgemeinen bei den 
fleinern die Neigung zeigte, fich den 
arößern anzufhließen. Der MWohl- 
fland der großen Vereine ijt ebenfalls 
gewachſen. Als der reichite Gemwerfper- 
band fann derjenige der vereinigten 
Baummollfpinner bezeichnet merben, 
defien Vereinsvermögen 18 Pfd. 11 
Sch. (rund $92) auf jedes Mitglied 
ausmadt. Der Verband der Eijen- 
bahn = Angeftellten, der demnächſt eine 
größere Entſchädigung an eine Eiſen— 
bahngeſellſchaft zu leiſten haben wird, 
verfügt über ein Vermögen von 3 Pfd. 
19 Sch. (rund $19.50) für jedes Mit- 
lied. Die Tabellen über die Bermwen- 
dung der eingegangenen Gelber ergeben, 
daß die hundert größten Verbände im 
Ganzen jährlich etwa eine Million Pfd. 
Str. für Unterftügung franfer,arbeits- 
Iofer und alter Mitglieder ſowie für 
Unfallentſchädigungen ausgeben. Zehn 
Prozent kamen auf Ausſtandsbeihilfen. 

Das Londoner „Daily Chronicle“ 
beglückwünſcht die Vereine zu ihrem 
Wachsthum, während „Morning Poſt“ 
in ihnen eine Gefahr für das Land er— 
blidt, da fie vermöge ihrer großen 
Maffen imftande jeien, gewandte, aber 
gewiffenlofe Agitatoren zu halten, die 
durch ihre Thätigfeit den Verbänden 
eine Bedeutung verfchafften, die nicht 
in dem Verhältniß zu ihrer Kopfftärte 
ftände. Immerhin umfaſſen mit 1,3 
Millionen Mitglieder die Gewerkver— 
eine bei weitem nicht die geſammte Ar— 
beiterſchaft des Vereinigten Königrei— 
ches. Ein Blatt hebt hervor, daß die 
engliſchen Gewerkvereine eine verhäng⸗ 
nißvolle Gleichheit der Löhne ohne 
Rüdficht auf die Leiftungen anftreben, 
mährend e3 richtiger wäre, den Ber- 
dient ihrer Mitglieder durch beſſere 
Schulung und höhere Leiſtung zu er— 
höhen. 


— 


— Der verliebte Sekundaner. 
Hier, Herr Heinrich, ſchenke ich Ihnen 


dieſe ſchöne Apfelſine! — Fräulein 


Klaͤrchen, nun weiß ich auch, wie es 
Adam gemwefen jein muß, al® Eva ihm 
im Paradied den Apfel gab! 

— inter Eheleuten. — Sie: Männ- 
chen, ich möchte mal in ein Bad reijen. 
Er: Nicht übel, du willft ins Bad rei» 


fen, und ich foll Bier — auf 


dem Trockenen ſihen. 
— Der Protz. — Kommer 


Sopn: Unſ — t-fchaf gern 
njern Hausarz 
mich beute 1 


ien mit: Po —* Aber wieſo denn? 


ich ab, | 
Frau: 


| Die Spal 


tung in 
fchen Partei-Organifation 
vollftändig. 


Neun Mitglieder der Burfe - Fals 
tion fallen in einem Sins 
terhalt. 


Die Gerichte werden zu entſcheiden haben, 
welche Seite die „reguläre“ iſt. 

Als Vorſitzer Gahan vom demokra⸗ 
tifhen County - Zentralfomite ge- 
ſtern Nachmittag mit feiner Gefolg- 
Ihaft Einlag zum Partei = Haupt» 
quartier begehrte, wurde ihm berfelbe 
berieigert, mit der Erklärung, daß 
der Eintritt nur gegen Vorzeigung bon 
Einlaßfarten geftattet werden fönne, 
die Gefretär Burfe ausgeftellt habe. 
Herr Gahan fagte, daß weder er noch 
feine Freunde folche Karten erhalten 
hätten. Dann machte die Gejelichaft 
Kehrt, begab fich nach dem Sherman- 
Houfe und begann dort mit der Erle- 
dDigung ber Gefchäfte des County-Zen- 
tralfomites, 

Snzmwifchen hatte die Burke-Faktion 
des Zentralausſchuſſes ſich im Haupt— 
quartier häuslich eingerichtet, und 
zwar zunächſt unter der vom Vorſitzer 
Gahan erlaſſenen Einberufung. Nach— 
dem die Namensliſte der Mitglieder 
verleſen und feſtgeſtellt worden war, 
daß Vorſitzer Gaͤhan fehlte, wurde 
Sohn 3. Hayes zum Stellvertreter tef- 
jelben gewählt. Dann fehritt man, nach 
einem jorgfältig bis im alle Einzelbei- 
ten ausgearbeiteten Programm zur 
Vornahme der Beamtenmwahl, mit fol⸗ 

gendem Ergebniß: 

Vorſitzer, Thomas Carey; Vige⸗ 
Präſidenten, John J. . Hahes, Sohn 3. 
Coughlin und John %. Brennan; Se- 
fretär, Robert E. Burke; Schagmeifter, 
2 rn; Ordnungshüter, W. 

Kor 

we wurden 87 Stimmen abgegeben. 
80 Delegaten waren perfönlich anme- 
jend, 7 ließen ihre Stimmen dur 
bevollmächtigte Vertreter abgeben. 13 
Herren, die Sekretär Burfe in der 
Dftober-Situng desfomites hatte. vor- 
ſchlagen wollen, deren Bejtätigung 
aber buch Vorſitzer Gahan, der 
die Verſammlung raſch vertagte, verei— 


Wenige Leute erkennen 


Die Gefahr im der hänfigen Krankheit, 
Katarrh. 


Weil katarrhaliſche Krankheiten ſo 
häufig ſind und weil Katarrh nicht 
ſchnell tödtlich iſt, überſehen und ver— 
nachläſſigen Leute ihn oft, bis ein un— 
heilbares Leiden, als Folge der Ver— 
nachläſſigung, eintritt. 

Der entzündete Zuſtand der Mem— 
brane der Naſe und Kehle iſt ein 
fruchtbarer Boden für Lungenentzüns 
dung und Schwindfuchtsfeime, in ber 
That fatarrhalifche Lungenentzündung 
und Ffatarrhalifhe Schwindfucht find 
bie häufigften Formen dieſer gefürchte— 
ten Krankheiten, welche jährlich nieht 
als ein Viertel der Todesfälle in diefem 
Lande verurfachen. 

Mittel für Katarrh find beinahe 
ebenfo zahlreich, wie Katarrh-Leidende, 
aber jehr wenige haben einen wirklichen 
Werth alz ein Heilmittel, das einzige 
Gute, mas man durch diefelden erzielt, 
ift zeitweilige Linderung. 

E3 gibt jedoch ein jehr mirfiemes 
Mittel, welches kürzlich entdeckt wurde 
und welches fchnell berühftit wird wegen 
feines großen Werthe8 im Lindern 
und der dauernden Heilung aller Yors 
men von fatarrhalifchen Krankheiten, 
ob im Kopf, Kehle, Zungen oder Da 
en. 

Diejes neue Katarrh-Heilmitte! bes 
fteht hauptfächlich aus einem Schleim 
barz vom ucolyptus = Baume 
und diefes Harz bejigt außerordent- 
li heilende und antijeptifche Ei- 
genfchaften. E3 mird innerlich ein- 
genommen in der Form eines 
Pläbchens oder Tablet, fchmedt 
angenehm und ijt jo harmlos, daß 
tleine Kinder e& mit Sicherheit 
Nuten einnehmen können. 

Eucolyptus-Del und die Rinde wer- 
ben manchmal angewandt, aber di:3 ift 
nicht jo bequem, noch fo jhmadhaft als 
das Harz. 

Unfraglich findet man die Feiten 
Eigenſchaften in Stuart’3 Katarrh 
Tablets, welche in jeder Apotheke zu 
finden ſind, und jeder Katarrhleidende, 
der Douchen, Einathmen und flüſſige 
Medizinen verſucht hat, wird überraſcht 
ſein über die ſchnelle Beſſerung nach 
einem paartägigen Gebrauch mit 
Stuart's Katarrh Tablets, welche aus 
dem Harz des Eucolyptus-Baumes zu— 
ſammen mit anderen antiſeptiſchen 
Mitteln hergeſtellt ſind, welche 
die katarrhaliſchen Keime im Blute ver- 
nichten und die katarrhaliſchen Gifte 
aus dem Körper ausſcheiden. 

Dr. Ramsdell im Geſpräch über Ka— 
tarrh und ſeine Heilung ſaat: Nach 
vielen Verſuchen habe ich die Ydee auf- 
gegeben, Katarrh, mitteljt Einathmer, 
MWafhungen, Salben oder flüffigen 
Mebdizinen zu heilen. ch habe immer 
die beiten Refultate dur Stuart’5 
Katarıh Tablets erzielt. Das rothe 
Harz u. andere werthoolle Antifeptics, 
die in diefen Tablet3 enthalten find, 
ftellen biefelben meiner Anficht nad) 
hoch über die zahllofen, jo vielfady an= 
gezeigten Katarrh-Mittel. Die Tyats 
fe e, daß Stuart’3 Katarrh Tablets 

potheten berfauft merben unter 

—8* Schutz einer Handelsmarke, ſollte 
keinen gewiſſenhaften Arzt gegen dieſel⸗ 
ben ſtimmen, denn ihr unfraglicher 
Werth und harmloſer Charakter ma⸗ 
chen ſie zu einem Mittel, welches jeder 
Katarrh-Leidende mit völliger Sicher> 
‚heit nehmen fanın mit Ausſicht auf eine 
— 
nupfen, 


und 


tarrh und 
die ſie 
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—— Ba 
un ⸗ 
Kalarth der werden 


'währen. Herr Gaban +'- 


a; 
eitin 


g a 
—— 


ar 3. Eoughlin, . Kenne, 3. ©. Schubert, R. 
Figgeraid, —* "&olon, Bat White, ®. €. 
a. Jacob = Miller, John 3. Sheehan, W. 3. 
, 3. 3. Suuiven, ®. 9. Dunn, %. Bieivetö- 

- 3 Stoan, 3. 3. Hayes, ©. 8. MeCon⸗ 

nel, 3. Mc Undreiws, P. King, John Gilden, W. 
G. Korth, Stanley Kunz, James Glinton, R. I. 
MeGratb, 3. I. Brennan, M. €. GEonlon, I. €. 
Ryan, John Plamp, F. Vrandeder, James I. Gray, 
oullivan, X. X. Zyons, %. 4. 
W. F. Suinlan, 3. % 


Quinn, SHeaton Omsier, 
Sun. a Paus, 


Da boney, 
—— Veter Roth, 


dan, 
Garey, Et 


W. — Kohn T. NKeating, M. 3 


x Jampolis, ED Nelly, Charles Mar: |. 


"Me Naliy, James O'Brien, ee Muns 

.Burte, C. C. Stillwell, Fitzoerald. 
' "Arp, M. ——— * u. erald, Kohn 
Sheeby, M. 3. Doherty, U. U. Ballenbers, Ed 
Xabiff,. B. Moffatt, Thomas Edgar, Ed Prindiville, 
Mm. 3. O’Donoghue, 3. Flannagan, 3. M. 
Glenz, James Dohenn, Kames U. Nugb, James 
Garroll und Jere O’Rourte. — Die dreizehn noch 
als „auswärtig“ gerechneten Mitglieder waren: jFred 
Tegtmeyer, William Zunppf, 6. * ed, F 4J 
Brennan, F. J. Kilcran- ;® Donovan 
Gaverleyg, Martin FFlaberty, *8 Reiber, a 
Callahan. M. W. Rogers, 2. Tanſey und J. 
PB. Mahoney. 


Nac; Beendigung desWahlaktes tra⸗ 
ten bie leitenden Geifter der ratticn 
zu einem Kriegsrathe zufammen. Dan 
gelangte zu der Unficht, da eg qut fein 
würde, die Zurüdmeifung wett au ma> 
chen, welche man dem regulären Vor— 
fißer de3 Komites und zahlreihen Mit- 
gliedern deffelben hatte zutheil werden 
zu laffen, und auf die hin ich die foeben 
abgehaltene Wahl von der anderenSei- 
te vielleicht gerichtlich würde beanjtan- 
ven laflen. &3 murbe alfo, unter Füb- 
rung von Ald. Meinerney, eine Zeh- 
nerbeleoation nah dem Sherman=$ou= 
je binübergefhicdt, mit dem Aufträge, 
Herrn Gahan und den anderen Romile- 
Mitgliedern, melche fich dort befinden 
follten, mit einer Bitte um EntfHulbi- 
gung zu melden, daß ihre Zurüdwei- 
fung von der Thür irrthümlicher Weife 
erfolgt je. Man fei teht gern bereit, 
ihnen den nachgefuchten Einlaß zu ge 
nr ritbef= 
fen nicht geneigt, die ihm in ſcheinbar 
verföhnlicher Abficht gebotene Hand ans 
zunehmen. Heren Meinerney eröffnete 
er, baß er ihn, da er nicht vom Coun= 
ty-Ronbent zum Ausfchuß-Mitalied er- 
mählt, fondern von Sefretär Burie in 
tegelmidriger Weile dazu ernannt mor- 
den fei, nicht als Mitglied anerkeine. 
Die anderen Herren aber: James U. 
Quinn, John x Brernan, James J. 
Grah, Charles Martin, Wm. J. Road, 
John Gildea, Stanley Kunz, George 
8. MeSonnell und Bat White, erfenne 
er nicht nur al3 vollberechtigte Mit- 
glieder an, fondern er heiße fie gern 
toilffommen und werde fie mit Vergnü- 
gen — auf die Lifte der Anmefenden 
jegen laffen! — Diefe Maßregel, nad 
dem berühmten Beifpiel des früheren 
Sprechers Reed vom nationalen Abge- 
orbneten-Haufe getroffen, überrafchte 
die neuen Abgejanbten nicht wenig. 
Aber, ob fie fih auch fträubten und in 
heftigen Neben ergingen, e3 half ihnen 
Alles nichts, fie wurden aufnotirt' und 
mitgezählt. Da Herr Gahan aud) die 
Delegation der Landhiftrikte, melche 
Burke auf 6 Mann herabgefeßt, in der 
vollen früheren Stärke von 28 Köpfen 


‚ wieder hergeftellt hatte, und da er faft 


alle diejenigen rechtmäßigen Mitglieder 
des Komites um fich geichaart hatte, 
melche von Burfe geftrichen und durch 
Parteigänger bon deflen Seite erjegt 
worden waren, fo mujterte die Faktion, 
mit Einrechnung der neuen Kriegäge- 
fangenen bon der Gegenfeite, nun 12 
Mann mehr, al& unbedingt erforderlich 
geivefen wären, um die VBerfammlung 
befhlußfähig zu machen. Die Beant- 
tenwabhl, welche in durchaus orbnung?- 
mäßiger Weiſe vorgenommen tmourbe, 
ergab folgendes Refultat: 

Vorfiter, Thomas Gahan; Bizes 
Präfidenten, Zohn Powers; Wm. 
Xoeffler, Harry Hildreth, Kohn F. Far⸗ 
ley und John E. Fitzgerald; Sekretär 
Thomas J. Dawſon; Schatzmeiſter 
Thomas F. Scully; Ordnungshüter, 
Joſeph Strauß. 

Ehe zur Beamtenwahl geſchritten 
wurde, hatte die Verſammlung einige 
Erklärungen angenommen, deren Spi— 
tzen — mit förmlichen Widerhaken ver— 
ſehen — ſich gegen „Bobby“ Burke feh- 
ren. Dieſem wird der Vorwurf ge— 
macht, er habe durch ſeine diktatoriſche 
Willkür zahlreiche gute Parteigenofjen 
aus den Reihen ber Organifatien ber- 
| trieben und durch feine Ränte, feine 
ganze Perfönlichteit und fein Gebah- 
ren, ala Beamter jomwohl, wie al Par- 
teilenter das Unjehen ver Partei vor 
dem Bolte gefhädigt. Da er megen 
Hinterziehung öffentlicher Gelder un- 
ter Kriminalanklage ftehe, jo hätte 
man füglich erwarten dürfen, daß er 
von der Partefleitung freiwillig zu= 
rüctreten würde, body habe man fich 
in biefer Erwartung getäufcht, mie 
man fich immer täufchen werde, fofern 
man erhoffe, daß ein Burke thun mer 
de, was recht und fchicklich ift, 

US Meinerney und ‘ feine Neun 
nachher im Parteisdauptquartier über 
den Hinterhalt beratheten, in ben fie 
gefallen, ftedten Burke und feine Ge- 
treuen abermals die Köpfe zyfammen. 
Man kam überein, daß es jet beffer 
fein würde, zwei Sehnen an den Bo— 
gen zu [pannen, ftatt nur einer. Die 
Yaltion wurde von Neuem ald County- 
Komite zufammengerufen, biegmal un 
ter der von Burke erlaffenen Einberu- 
fung. Dann murde das Programm 
bon vorher wiederholt — man wählte 
die Beamten nochmald. Da der Streit, 
menn e& zur Veranftaltung ber Bris 
märmwahlen fommt, in bie Gerichte ges 
tragen werben wird, fo find beide Sei- 
ten ſchon jeßt Damit beſchäftigt, entſpre⸗ 
chende Eingaben und eiblihe Darle- 
gungen borzudereiten, 


Die Gahan-Faltion hat ein Kurse 


d J 
ir —* See und mind, 


—— * al hon „ —— 
Burke —* s Parteiar⸗ 
—* und des 

— zu = 
Shakmeifter“ Eldred 


uf Gehen wine 


am Sonntag, 5* 49 Uhr 
Abende, 4 *8 hen entjchlafen- ift. er 
—5* niß Auper Be Yertkens ben 
ember, um 10 h as 
Zrauerhae, ter Wne., nah 
der St. Therefes- * Osabod und Cen⸗ 
ter Str. und von nah dem St. Boni⸗ 
facius⸗ Öottesader hart, Um ftille Theil⸗ 
nahme bitten die tiefbetrübten Hinterblie⸗ 
benen: 
Georg Steuernagel, Ga 
—J5— Albert nnd Be Söhne. 
innie uud Dora, Scwiegertödter, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dak mein geliebter Gatte und um: 
fer lieber Vater 

YAuguit Sohmann 
am Montag Abend, furz nach 12 Uhr, nad 
furzem, aber ichwereu Rampfe janft ent= 
ichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Tonnerstag, den 5. Degember, um 1 lbr 
Nahın., vom Trauerhauie, 623 Turner Ave., 
nad Maldheim. Um ft.lle Theilnahime bit: 
ten die trauernde MWittive, 
Anna Hohmann, geb. Seel: 
Baui Sohmann, So 
— Ihelt, SHrwägerin. 
ite Thell, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


Irene Schweitern Loge No. 6, Orden der 
& SHermannd-Schweitern. 


Den Beamten und Schweitern die traurige Nach: 
richt, daß unjere Schweiter 
Katharina Steuernagel 
am Sonntag, den 1. Dezember, nah furzem Frans 
fenlager durch den Tod abgerufen wurde. Die Bes 
erdigung findet am Mittwoh, den 4 Dezember, 
ftatt, -umd find die Mitglieder gebeten, Punft 49 
Unr PBormittags in der Logenballe zu ericheinen, 
um der Verftorbenen die Tekte Ehre zu erweifen. 
Annie Auners, Präfidentin. 
Mathilde Oberwinter, Sefr. 


Todes⸗Anzeige. 


ae und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß umfere liebe Mutter und Gtoßmutter 
Garoline Weidinger 
am 2. Dezember im Alter von 68 Jahren geftorben 
ift. Sie Beerdigung findet ftatt am Donnerftag,den 
5. Dezember, um 1 Uhr, vom Trauerhauje, 144 Eiy: 
bourn Ave.n nache Roſehill. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gharlä Gollnst, Sohn. 
Marie E. Dauswirth, Tochter. 
Kate Gollnot, Schwiegertogter. 
+ 3. Sauswirth, Schwieneriohn, 
Walter Gollnot, — und Elſa 
Sauswirth, Ente 


Zodes:- Anzeige. 


Allen Berwandten, Freunden und Belannten hier: 
mit die traurige Nachricht, das mein geliebter Sofn 
und unfer auter Bruder 

Charlie 

ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Donnerſtag Morgen 9 Uhr vom Trauer— 
hauſe, Nr. 136 2. Place, nach der St. Antho— 
nius « Kirche und von da nach dem St. Bonifa— 
zius-Gottesacker. Die tiefbetrübten ee 

Eva Stumpf, U 

Barbara ee ‚Sametter 

Zohny Stumpf, Brude 

Nebft vielen Richten 2 Enleln. 


Todes⸗ Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Garl Riedel 

im Alter von 61 Jahren, 6 Monaten und 6 Tagen 
nah langem, fchweren Leiden am 2. Dezember, Mor: 
er um 8 Uhr, geftorben ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am 5. Dezember, um 11 1lhr Vormittags, 
vom Trauerhaufe, 791 Weit 21. Blace, nach der 
ev.sluth. St. Matthäus-Kirche und von da nad dem 
Goncordia-&ottesader. Die trauernden Hinterbliebes 
nen: 

Beleserian Riedel, A Hagen, Gattin. 

ilhelm Riedel, 

Mathilda Kiedel, —— 

modimi nebft Brüdern und Schweftern. 


Todes: Anzeige. 


St. Enprian Sof No. 857,6.0. F. 

Den Mitgliedern obigen Hofes hiermit die traus 

tige Nahricht, daß unfer Gruder 
Gharlie Stumpf 

felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt ee — Morgen 9 Uhr vom Im uers 
baue; 3. VBlace, nah der St. Antho: 
nins = Kirche gi von da nah dem St.Bonifazius: 
Gottesader. Mit Pruder-Gruß, 

FE: Mathias — — 
dimi John MucUer, prot. S 
Todes⸗Aunzeige. 


7 
— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 
gerin 
Amanda Herrmaun 
im Alter von 26 Iahren geitorben ift. Das Begräbniß 
findet ftatt am Mittwoch, den 4. Dezember, bom 
Trauerhaufe, 946 Osgood Str., nah Graceland. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Eltern und Gejidhwiiter. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
5 unfer geliebter Gatte und Bater 

Heury Soeriter 
felig int Seren entfhlafen ift. Die Veerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Mittwoch, Nachm. um 1:30 ihr, vom 
Trauerhauſe, 520 Loomis Str., nach dem Foreſt 


Home⸗-Friedhof. 
Louiſe Hoerſter, Gattin. 
Emil Hoerſter, Sohn. 
Louiſe Steifen, Tochter. 


da 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
unjer -Bruder 
Auguſft Reiniger 
im Alter von 21 Jahren anı Montag Morgen um 
5:30 Ubr geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
&, den 4. Dezember, um 12:30 Ubr, vom 
Trauerhaufe, 152 Frantfort Str., 


nah Waldheim. 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die Sinterbliebenen. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und, 303, Larrabee Sr. 


Alle Aufträge he a * beſorgi. 


AR Zahres: Ball 


u... gegebiiti bon bem.... 
Kranfen-Unterjtügungs=Berein der 
Schöuhofen » Angeftellten 


am Santftag, den 7. Dezember, in der Halle 251 
bi 5 MW. 122. Ste., nahe Halfted. — Tide, 500 
für Herr md Dame. 


Buren 
Rettungs⸗ 
Verſammlung 


Auditorium, 
8. Dezember, 8 Ahl. 


W. Bouke Lochran. 


„Bas Diefe Republik hu n könnte, den Mrieg 
Gefaıaen. die "ehsateitanijaen Republiten au 


Andere Sprecher: 


da 


am Mittwo 


| Rev. H. W. Thomas, D. D. 
‚Richter M. F. Tuley, Beriter. 


[1 Nieh- 
Ausllellung. 


UNION STOCK YARD |} 


vom 30. Nov. bis 7. Ber. 
Täglich von 8 Borm. bis 10 Abends 
Eintritt 25 Ots. 


H Reine Zucht 
Shorihorns 
Herefords 
Aberdeen Angus | 
Galloways 
Schafe, Schweine | 


Große Ausflellung & 

von 500 

ug: Pferden 
Derderons 
Eiydesdales 
Shires 


Dienftag Abend, 3. Dezember, 

nm 8 Uhr: Parade des yreis- B 
nekrönten Biehes und ſchöner F 
Zugpferde. Zweirad-Ererzi- R 
tin von Mitgliederu d. Nortt- © 
weitern Militär-Alademie.  & 


Bent irgend eine jüdlih E 
fahrende Gar die nah den Ü 
Nnion Stod Yards fährt. N 

Die Late Shore Bahn hat 
folgende Züge für die Be Ü 
quemlichkeit der Bejucdher der # 
Ausitchung in den Dienit ge: 8 
ſtellt: — 


Fahren ab vom Ban Buren Str.:Depot W 

(Mittelpuntt der Stadt) * 
7215 Morgens, 3: 15 Morgens, 3:43 9 
Morgens, 9:10 Morgens, 9:45 Mor: E 
gend, 12:50 Nadhm., 1:35 Nadım., 5 
2:40 Nadhm., 4:25 Nadm., 7:30 3 
Abends, 8:00 Abends. 


Fahren ab von Union Stod Yards 
(Auf dem Blate) 
8:50 Morgens, 9:10 Morgens, 9:35 
Morgens, 11:15 Borm., 12530 Nadı: 
mittags, 1:15 Nachım., 2:00 Nachm., 
4:00 NRadhıın., 5:15 Nadm,, 10:30 
Abends, 10,35 Abends. 


Ausstellung heute offen 


Cheilhaber gefudt ! 


Gin eroßartig rentables Gefchäft; mindeftens 8509 


nöthlig. Adr.: 2. 510, Abendpoft, 


Hebetbücher! 


Wir empfehlen: Starf’3 Tägliches 
$1.60, 31.25 und $1.75; Start’s Tägliche Andachten, 
OkHtav-fFormat, $1.50; Star!’3 Tägliche Andachten, 
Quatt-Format, 82.50; Löhe's Samenkörner des 
Gebets, zu Me. 50e, $1.00 und $1.25. 

Außerdem führen wir eine reiche Auswaähl luthe— 
riſcher Andachts- und Erbauungsbücher. 3,10, UNde) 


Wartburg Buchhandlung 


56 “6 56 Zifth Ave. ‚ih Ave., Kamen. 


Eitel Brothers, 
186 Randelph St., 
 Cbicago. 
Reichhallige Kellereien. 
Deutjche, franzöf. &ipan. Weine, 
Tofayer vom Hoffeller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 

OD Dalley Whiskey. 


Dreislifte auf Verlangen. 


Fren. POTTHAST'S 


Plätze 3 


63 Yan Buren-Steafe, ger State 
146—148 3üd Clark - Straße. 


83 Yan Buren-Strake, Ede Pi 


month DI. 
NReiher und gewählter Lund während dei 
ganzen Zages. 
Gutes deutihes Dinner, 10:30 Bis 2:30. 
Er Bene. — feine eB * En 
garrc 


LATZ THEATER 
461 — 465 Nord Klark:Straße, 


nahe Dipifion-Strage 
EI Der vopufärkte, fbönfte tmd gemätd 
!chfte Vergnügungsplag der Stadt 


Suriest un> Gorfleflungen, 


Baudevilles 
@irtritt 100 und 250.— Die beiten on &:s 

tenung, 
Tua,tgl,im 


frifpungen u. Zigarren, — 
Pabir’s Geleet m Select er 
wirbt ſich alle Be 
möbe Freunde; es ift von vor: 
Be x en 9— ohlgeſchmad und 
u 


alsted L Station. "Phone a — North 


olumbia Printing Co 


112 N. Halsted St. 


Handbuch, zu 


ume 


- 23uolmo 


Union 
Tuon, *ims 


EMIL H, SCHINTZ 





Omesa Oil 


Die 


richtige Behandlung ſchmerzender 


Sehnen oder Muskeln iſt ſehr einfach. 
Nehmen Sie zuerft vor dem Schlafen- 
gehen ein ordentliches warmes Bad und 
trodnen Sie fi) gut ab. Das öffnet die 
Poren. Dann reiben Sie Dmega-Del in 
die Poren ein, und zwar muß da3 Ein- 
reiben ein paar Minuten lang fräftig 


fortgefegt werden. 


Falls Sie, Morgens 


friih beim Aufjtehen Beit haben, reiben 
Sie noch etwas mehr von dem Del ein. 
Daß heilt dur) harte Arbeit oder anjtren- 
gende Uebungen irgendwelcher Art ver- 


urſachte Muskelſchmerzen. 


Omega ⸗Oel 


iſt die Lieblings-Einreibung faſt aller 
hervorragenden Athleten Amerikas. Es 
hält die Muskeln in ausgezeichnetem Zu- 


ſtande. 


Lokalbericht. 
Bevoritchende Bercinsfeite. 


Sn der alten VBorwärt3-Turnballe, 
an der 12. nahe Halfted Straße, findet 
am nädjiten Samftag Abend, 7. Dez., 
der 17. Jahresball des Schönhofen 
Kranken-Unterſtützungs— 
Vereins ſtatt. Das um 8 Uhr be— 
ginnende Ballfeſt verſpricht ſich zu einer 
glänzenden Feſtlichkeit zu geſtalten, da 
die Vorbereitungen dazu in umfangrei— 
chem Maße getroffen werden. Das hier⸗ 
mit betraute Komite beſteht aus folgen— 
den Mitgliedern: Peter Dietrich, Jakob 
Linolen, Max Sanders und Hermann 
Jageſch. 

Der Eintrittspreis für Herr und 
Dame iſt auf 50 Cents angeſetzt. Der 
Schönhofen Kranken- Unterſtützungs— 
Verein hat ſeit der Zeit ſeines Beſtehens | 
fchon viel Gutes geitiftet und in Zeiten 
der Noth feinen leidvenden Mitgliedern 
hilfreich unter die Arme gegriffen. 
Mit dem bevorftehenden Ball verbindet | 
er ebenfall wieder einen MWohlfahrts= | 
zmet und gibt deshalb der Hoff- | 
nung bin, daß die Theilnahme 
äußerst rege fein wird. 

Der Deutſche Krieger-— 
bund der Südweſtſeite begeht 
am nächſten Samſtag Abend, 7. De;., | 
in Klacel’3 Halle, Ede 19. und Leapitt 
Straße, fein zehnjähriges Gtiftungs= | 
feft an melches fich ein Ball anfchließt. 
Da die Veranftaltungen des Krieger: 
bundes fich ftets erfolgreich geitalteten | 
und bei den Anordnungen des bebor- 
ftehenden Feftes weder Mühe noch KRo- 
ften gefpart wurden, fo ift demjelben 
mohl ein alänzenderBerlauf porauszus 
fagen. An geeigneter Unterhaltung 
wird es nicht fehlen, da die mit den 
Vorarbeiten beichäftigten Komitemit- | 
alieder fich alle Mühe geben, um ben | 
etwoigen Münfchen der Teitbefucher 
auf's Belte entgegen zu fommen. Aud 
für die leiblichen Bebürfnilje wird in 
umfaffenden Maße Sorge getragen 
merbden, 

Der Südmeftjeite Brauer: | 

| 


eine ! 


Verein bat auf nähfien Samftag, 7. 

Dezember, in Hörbers Halle, an ber 

Blue Kaland Ane., einen großen Mas- 

tenball anderaumt, zu welchem bereits 

den Damen Merz, Ablarim und 

Schulz umfaffende Vorbereitungen ge= 

troffen worben find. Mehrere befteuns | 
bete Vereine find zur Theilnahme einge- 

laden morden und haben bereiimwilliaft | 
zugefagt. E38 herfcht dabei die Abficht, | 
die verfchiedenen Frauennereine unter 

einander feiter au verbinden und das 

Gefühl Der Zufammengebörigfeit zu 

ftärfen. An bübfchen. Masken und in- | 
tereffanten Gruppen wird es, wie daß | 
Komite verfichert, auf dem beporftehen- | 
den Tefte nicht fehlen. Prinz Karneval 

wird feine jchönften Triumpfe feiern 

und bie Feitbefucher werben mehrere 

Stunden in ungeziwungenfter Unter: 

baltung zubringen. 

Am Sonntag, 8. Dez., feiert der 
Fortuna Deutfde Frauen- 
VBerein in der Vpollo-Holle, No. 260 | 
Blue Zaland Upe., fein zehntes Stif- 
tungsfeft nebft Bel, Das Komite, 
welchem die Anordnungen zu biefer 
Feier übertagen wurden, ift fich in vol- 
lem Mafe jeiner Aufgabe bewußt und 
mird fich alle erberifliche Mühe geben, 
um den Aufentfalt der Feftaäfte fo cn= 
genehm ala möglich zu geitalten. Med- 
zere fomifche- Vorftäge und fonftige Er- 
beiterungsmittel werben bazu das Jhri- 
ge beitragen. Die Eintrittöfarten find 
bereits an die Mitglieder vertheilt wor⸗ 
ben. Die fegensreiche Thätigteit die- 
fe8 Vereins, der fich bereits zu einer 
Mitglieverzahfl von 425  emporge- 
ſchwungen hat, iſt weithin befannt: Un 
aber auch foldhen, die higher von den 
mwerkihätigen Beftrebungen desſelben 
feine genaue Kenntniß hatten, die Ziele 
bes Vereind nabe zu legen, mwirb gele- 
gentlich des Feites ein ausführlicher 
Sahresbericht verlefen werben. .: 
—>- — 


— Im Gefangverein. — Badfifch 
(zum andern): „Sieh nur, wie der Ka- 
pellmeifter heftig mit den Händen gefti- 
tuliet!” — „Ja, der martirt wahr- 

ſcheinlich die Flügel des Gefangen.” 
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Im dDeutihen Altenheim. 


Die Freunde des DeutfhenXl- 
tenheim3 haben für die nädhlien 14 
Tage zwei Feltlichkeiten in Auzficht ge— 
nommen, bie fich voraugfichtlich reger 
TIheilnahme erfreuen werben. Am näc)- 
ften Samftag, 7. Dezember, wird im 
Unftaltsgebäude ein Yet von großer 
Geltenheit begangen werben. Die eier 
de3 100. Geburtstages der Großmutter 
Eidenberg. Das hochbetagte Mütter- 
chen erfreut fich, troß ihrer vielen Jahre, 
noch feltener Rüftigkeit und Geiftezfri- 
Ihe. Mit Ausnahme des abnehmenden 
Gebörfinnes ift fie noch im Belit ihrer 
Sinnesfräfte und verfügt über ein qu= 
tes Gedbäcdhtniß, dem fie zu Zeiten Er- 
eigniffe entlehnt, die der jegigen Gene- 
ration nur no) aus der Gefchichte be- 
fannt find. Die Behörde des Alten- 
beim wird aus Anlaß der Feier ein 
Yeltmabl veranftalten, und die näheren 
Yreunde der Hunbertjährigen haben zu 
Ehren derjelben eine Nachmittagsunter- 
yaltung in Ausficht genommen. Das 
feltene Feit wird jedenfalls zahlreiche 
Befucher anloden, die fich die Gelegen- 
beit nicht entgehen laffen wollen, der 
GSreifin ihre Glückwünſche darzu— 
bringen. 

Um 14. Dezember vetänftaltet ber 
Frauenverein ded Altenheim in der 


Händel-Halle, No. 40 Randolph Str., I 


den 85 bejahrten alten Zeuten des Al: 
tenheim eine MWeihnachtsbefcheerung, 
zu melcher Beiträge erbeten find. Die 
alten Zeute bliden hoffnungspoll dem 
Beicheerungsfefte entgegen und ermwar- 
ten die gewohnten bei diefer&elegenheit 
zu berabreichenden Gefchente. Die fol- 
aenden Herren und Damen haben .gü- 
tigft ihre Mitwirkung zur Veranftal- 
tung der Freier zugefagt: Frau Theos 
dor Brentano, Frau Dr Herzog, Herr 
Francis Liste, Herr Jean von DOrdt 
und Herr Franz Wagner. Nebft diefen 
befannten Künftlern werben Frl. Joße- 
pbine Ortfeifen und Frl. Sarah Aoler 
eirtige Nummern de3 bei diefer Gelegen- 
heit durchzuführenden Programmes 
übernehmen. 
— —— — 


Geneva Emergeney Corps. 


Die in der geſtern abgehaltenen Jah— 
resverſammlung des „Geneva Emer— 
gench Corps“ borgenommenen Beam— 
tenwahl hatte das folgende Ergebniß: 
W. R. Krembs, Präſident; W. W 
Winberg, Vizepräſident; Harry Law— 
ton, Sekretär; Dr. Sigmuͤnd Wollen⸗ 
berger, Schatzmeiſter; F. W. Emory, 
W. A. Blake, Frl. E. L. Crowders, 
Frl. L. B. Hay und Frl. A. Healy, 
Direktoren. Die Geſellſchaft hat im 
vergangenen Jahr mehr als 100 Per⸗ 
ſonen, die auf der Straße verunglückt 
waren, die erſte Hilfe angedeihen laſ⸗ 
ſen. Das Corps rückt bei Paraden 
und ähnlichen öffentlichen Gelegenbei- 
ten, die große Vollämengen auf bie 
Straße bringen, jemweilig aus, um ſo— 
fort bei der Hand zu fein, follte, fich 
ein Unfall ereignen. In ber Kahres- 
verfammlung wurde u. U. bejchloffen, 
in der nächten Zeit an geeigneten 
Punkten der Stadt Verbandftellen ein- 
zurichten, die auf Koften bes „Emer- 
gench Corps“ mit demMNöthigen ausge: 
rütet und in geeigneter Weife durch 
Sdilder für das Bublitum kenntlich 
gemacht werden follen. 

ea — 


Die Muder rühren fit. 


In der geftrigen Verfammlung des 
Verbandes der Presbpterianer » Geiff- 
lihen machte Rev. W. ©. Bryan den 
Vorfchlag, der Verband folle fich in der 
nächſten Zeit am politifchen Zeben be= 
theiligen und namentlih darauf bin- 
wirken, daß jolhe Kandidaten für die 
Legislatur aufgeftelt würden, die fich 
verpflichteten, für Temperenz - Gefe 
zu flimmen. Nah Anficht. von Rev. 
Bryan fünnte der Verband der Presby- 
terianer = Geiftlichen in Diefem Bejtre- 
ben > in Hand mit der Anti Sa- 
—* iga I — — 
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Seilens der Stadtverwaltung wer⸗ 


ben vorläufig feineSchritte geihan wer⸗ 


den, um bie Allis Chalmers Co, zur 
Räumung des ftäbtifchen Landes zu 
äioingen, melches fie bei ihren Yabıit- 
‚anlagen in ber Gegend der W. 12, Sir. 
und Wafhtenam Ave, miderrechtlich ke 
nubt. Man will der Firma Gelegenkeit 
geben, vom Stadtrath das fragliche Bes 
nüßungstecht nahträglich zu erwerben, 
bezi. der Stadt das Land abzufaufen. 
Bei diefem Handel mwirb inbeffen bie 
Allis Chalmers Co. einen Mitbewerber 
haben, nämlich die Mafchinenbauer- 
Union, mit welcher fie in 5ehbe lebt. 
Die Beamten diefer Vereinigung find 
der Anficht, daß e3 für dieſe ſehr zweck⸗ 
mäßig fein würde, Eigenthumsrechte 
auf die zmifchen Wafhtenaw- und Fair: 
field Ave gelegene Theilftrede der Fill- 
more Str. zu haben, mwelche das Fabrik⸗ 
grundftüd der Allis Chalmers Eo. 
durchfchneidet und welche die Firma in 
aller Stille eingefriebigt und zu if;rem 
Beiitthum gefchlagen hat. Die Union 
wird demnach ein Kaufangebot auf die- 
fen Gtraßentheil einreichen, das bie 
Yırma überbieten müflen wird. wenn 
fie nicht jeher unbequeme Nachbarn er- 
balten will. 

Die bei der Allis Ehalmers En. be> 
Ihäftigten Streifdrecher Yoreland und 
Burbue find wegen Tragens verbotener 
Maffen verhaftet worden und’ werben 
fih am Freitag vor Kadi Chott zu ver⸗ 
antworten haben. Die Beiden haben 
angebli” Unionleute, die bor ber 
Fabritanlage Poften gejtanden haben, 
durch Drohungen fortzufcheucdhen ver> 
fucht, Ein Ueberläufer, ver aus der Fa- 
brif zu der Union gefommen ift, bat 
‚diefer gemeldet, daß die Streifbreiher 
fämmtlich fehmwer bewaffnet jeien und 
mit der Abficht umgingen, demnächſt ei⸗ 
nen gemeinfamen Ausfall zu mashen 
und in gefhloffener Schladhtordaung 
über bie Streifpoften herzufallen. 

Aus New York wird berichtet, daß 
eine dortige Baufchreiner-Union gegen 
den PBräfidentenHuber und andere Mit- 
glieder des Vollziehungs = Ausfchuffes 
der Baufchreiner = Brüderfchaft die 
Anklage erhob, fie hätten fich verjchton- 
ten, den General-Sefretär DicGuire zu 


| 


| 


Mayor Harrifem wid die tom 


Stabtrath angenominene Verordnung 
gutheißen, laut welder vom nädhfien 
Frühjahr an füdlih von der 39, Sir, 
feine Abdedereien mehr gebuldet werden 
follen. Die Firmen tge Turner, 
Heine Bros. und Mdler & Obendorf, 
welche füplich von der 39. Str. fino- 
chenmühlen⸗, Kunftdünger-Fabriten u. 
ſ. mw. befigen, bie einen Gefammtmerth 
bon $1,000,000 barftellen, werben bie 
Rechtsgiltigleit der Verordnung ge— 
richtlich beanſtanden. 

Profeſſor E. B.Stuart, den Geſund⸗ 
beitäfommiflär Neynold3 aus der Stel- 
lung bes Chef3 der Mild-Infpektion 
entfernt hat, ftrengte geftern ein gericht- 
liches Mandamus = Verfahren an, um 
biefe Stellung wieder zu erlangen. 
Stuart bat bei feinem Beftreben bie 
Zivildienft - Kommiffion auf jeiner 
Seite. 

Polizei⸗Chef O'Neill hat die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion benachrichtigt, daß 
er ihrer Weiſung, Kapt. Luke P. Col⸗ 
leran aus dem Polizeidienft zu ent- 
lafjen, pünktlich nachgefommen jei. 

Alerander Nathanfen, der bi3 vor 
Kurzem als Hilf3-Mafchinift bei ber 
Feuerwehr angejtelli war, Gründe hal- 
ber aber entlaffen morben ift, jucht 
hurch ein Stlageverfahren gegen Mayor 
Harrifon, Chef Mufham und. die 
Zivildienſt-Kommiſſion feinen Play 
zurüdauerlanaen. 

Korporationsanwalt Walter fchöpft 
aus einer foeben vom Staat3obergericht 
bon Minnefota abgegebenen Entjcei- 
dung die Zuberfiht, daß die von ihm 
ausgearbeilete Verordnung zur Aus 
merzung der „Privatfabinet3“ in 
Scantlofalen, welche derStabtrath am 
nähften Montag annehmen fol, fich 
als rechtsgiltig erweiſen werde. 

Mayor Harrifon hat die ftaatliche 
Ausgleihungs-Behörde erfucht, an ber 
Bemwerthung des Eifenbahn= und fonfti- 
gen Korporationdeigenthums, welche 
ihr von der Stadtraths-Kommiſſion 
übermittelt worden iſt, nichts zu än— 
dern, ohne vorher der Komiſſion die 
Gelegenheit zur Erbringung von Be— 
weiſen für die Richtigkeit ihrer 


ſtürzen und ſich zur Erreichung ihres Schätzung zu geben. 


Zweckes allerlei krummer Mittel be— 
dient. 

Bei dem Neubau von MelchiorBeos., 
Ecke Prairie Avbe. und 26. Str., haben 
Holzarbeiter, welche von den Unterneh— 
mern des Baues an Stelle von Baus 
ſchreinern angeſtellt worden waren, ge— 
ſtern den Bauſchreinern wieder weichen 
müſſen. 


Der Schutzmann Matthew Werle 
von der Revierwache in Auſtin, der am 


Montag in der Frühe, in ſtatk ange— 


trunkenem Zuſtande, die Hochbahnſta— 
tion an der W. 48. Ave. unſicher machte, 
iſt vom Polizeichef vorläufig auf zehn 
Tage vom Dienſt ſuspendirt worden. 
Die Zivildienſt-Kommiſſion wird die 
Angelegenheit unterſuchen und wahr— 


Schutzmarken-Sekretär Thompſon ſcheinlich die Entlaſſung Werle's an— 
von der Zigarrenmacher-Union hat die ordnen. 


Verhaftung des Abraham Goldſtein, 
No. 384 Halſted Str. erwirkt durch die 
Angabe, derſelbe hätte fih Schugmar- 
ken der Union gefälſcht. 

L. A. Dunne, No. 615 W. Lake Stt., 
hat eine Maſchine erfunden, mittelſt der 
man angeblich innerhalb einer Stunde 
200 Pfund Pelan-Nüffe zu öffnen ver- 
mag, und zwar fo, daß fich nachher bei 
80- Brozent der Nüffe die Kerne mit 
leichter Mühe in zwei gleichen Hälften 
aus der Schale entfernen laffen. Der 
Erfinder gibt fich der Hoffnung Yin, 
daf feine Mafchine, von einem Knaben 
bedient, beim Nüffelnaden und Ent- 
fernen’ die Arbeit von 70 bis achtzig 
Kindern thun wird, und zwar reinli> 
cher und beſſer als dieſe. 


| 
| 
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| Kalamatiano in Augficht 


Kur; und Neu. 


* Sn der Ehicagoer Uniberfität wird 
während diefes Winters zum erften 
Male mit der Ertheilung von Unter- 
richt im Ruffifchen begonnen. Als Leh— 


| 
| 


| 
| 
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Sn einer Kleinen, ſchon feit vielen 
Sahren unbewohnten Hütte, die Hinter 
dem Haufe Nr. 531 Clark Straße un- 
ter bem Geitenmege fteht, entdediten ge- 
fern die Boliziften Stofes und Klee— 
mann bon der Harrifon Str.-Bezirks- 
wache die Niederlage einer Dieböbande. 


Zufähig fah der Polizift Stofes ge- | 


ftern zwei Männer die Hütte betreten, 
worauf er fich von der Bezirkswache 
Beiltand erbat. AIS die beiden Boli- 
ziften die Hütte betreten wollten, fan= 
ben fie, baß die Thür verrammelt war. 
Sie fhlugen fie furz entjchloffen ein 
und ftanden flaunend vor Lederballen 
und Holzwaaren aller Art, die bi3 fait 
unter dad Dad) der Hütte aufgeftapelt 
maren “und einen Werth von mehreren 
Zaufend Dollars haben, 


Zweifellos war das Gut aus Fracht- 
imagen geraubt worden, ba viele ber Le- 
derballen und Holzeimer noch die 
Adreffe des Empfängers trugen. Der 
ganze Plunder wurde nach der Harri- 
ſonStr.Bezirkswache geſchafft, wo ſich 
die Eigenthümer melden mögen. In— 
zwiſchen bewacht die Polizei die Hütte 
ſcharf, in der Hoffnung, daß einer 
oder der andere der Diebe dahin zu— 
rücklehren möge. 

Während der Poliziſt Matthew Me 
Gratd von der Desplaines Str.-Be- 
zirkswache geſtern Nacht auf feiner ein- 
jamen Runde nad; Dieben und Ein- 
brechern fpähbte, machte feine Frau 
einen folchen zum Gefangenen. Segen 
10 Uhr hörte Frau MeGrath, die ſich 
mit ihren zwei Kindern allein im Haus 
fe der Familie, Nr. 1416 W. Bolt St., 
befand, ein verdächtiges Geräujh an 
der Hinterthüre. Worfichtig durch ein 
Fenſter ſpähend, gewahrte ſie die Ge— 
ſtalt eines Mannes, der bemüht war, 
das Schloß der Thüre zu erbrechen. 
Frau MeGrath bewaffnete ſich mit ei— 
nem Revolber und beabſichtigte anfäng— 
lich, durch das Fenſter auf den Ein— 
dringling zu ſchießen, dann aber be— 
ſann ſie ſich eines Anderen, eilte in das 
gegenüberliegende Haus des Poliziſten 
John Sheehan und weckte dieſen. 
Darauf betrat die muthige Frau den 


ſchmalen Gang, der ſich zwiſchen ihrem 


und dem nächſten Nachbarhauſe befin— 
det, und ſtand, wie aus der Erde ge— 
wachſen und den ſchußfertigen Revol— 
ver auf ſeinen Kopf richtend, vor dem 
Kerl, der noch immer an der Thüre 
herumarbeitete. Ohne an Widerſtand 
oder Flucht zu denken, hielt er die 


Hände hoch, und ſo fand Poliziſt Shee- 


han die Beiden, als er nach fünf Mi— 
nuten auf der Bildfläche erſchien und 
den Burſchen feſtnahm. Der Verhaf— 
tete nennt ſich John Neumann und ſoll 
angeblich ſchon mehrfach vorbeſtraft 
worden ſein. 

Der halbwüchſige Charles Thomp— 
fon, Nr. 130 Vedder Straße, der fi 
bei der Polizei feines guten Zeumunds 
erfreut, wurde geitern Abend von dem 
Drechslergejellen Francis Jones,iwohn- 
haft Nr. 172 Sant Court, jo Jchwer 
permeflert, daß er jet im ECounty- 


ter hierfür ift der 19jährige €. von | Hofpital auf den Tod verwundet da- 


genommen, 
der vor fünf Jahren nad; Amerifa 
fam und bi3 vor zwei Sahren die 
Culver’fhe Militär = Akademie be- 
fuchte. KRalamatiano ift der Sohn ei- 
ned ruffifchen Edelmannes, welcher vor 


nieberliegt. Rones wurde verhaftet und 
foll ein Geftändniß abgelegt haben. 
Seinem Zimmergenofjen Otto Wiels- 
band murbe kürzlich ein neuer Anzug 
und ein Weberzieher aus feinem Zim- 
mer entwendet. Geltern Abend, ala er 


mehreren Jahren ftarb, morauf der -fich in der Begleitung bon ones be- 


Sohn ausmanbderte. 


Univerfität hat er fich bisher mit den | Haufe 


romaniſchen Sprachen beſchäftigt. 


An der hieſigen fand, traf er in der Gaſſe hinter dem 


Nr. 172 Milton Ave. mit 


Thompſon und mehreren Freunden von 


EEE eek 
ie Bolize aup on fün 
Stidhe bei, davon einen, mehrere 30 
tiefen, in den Rüden. 


Die englifhe Bühne. 


| Sllinois - Theater — Ob 
Henty Jroing, wie e3 faft allgemein von 
| ihm behauptet wird, wirklich der größte 
| unter. den zeitgenöfliichen Charatier> 
;, barftellern englifcher Zunge ift, darüber 
"fieße fich vielleicht fireiten. Daß er der 
berühmtefte Mime der ebtzeit wind 
| vieleicht aller Zeiten ift, kann feinem 
! Smeifel unterliegen. Irving gejehen 
| und gehört zu haben, bilbet gewiſſer— 
maßen eine Anforberung des muten 
ZIong, und dementjprechenb werben Die 
Raumverhältniſſe des Illinois⸗Thea⸗ 
| ter3 faum genügen, um dem Andrange 
| gerecht zu werden, welcher in diejer und 
in nächiter Woche zu den bort ftatifin> 
| benden Vorfiellungen Herrjchen wird. 
Henry Jrving und Ellen Terry treien 
in dem Theater auf, und das bie3iäh- 
tige Chicagoer Gaftfpiel des Künftier- 
paate3 wird auf lange Zeit, vielleicht 
überhaupt da3 lebte fein, das fiz ge> 
ben. Der für diefe Woche aufaeftellte 
Spielplan ift folgender: Moriag, 
Dienftag und Mitimoc; Abend, jormie 
am Samftag Nachmittag: „Der Kauf: 
mann bon Benedig“; BDonnerftag: 
„NRance Didfield3” und „Ihe Bells“; 
Freitag: „Madame Sand Gene“; 
Samftag Ubend: Louis XI.“ 
Power. Eine gemandte 
Schaufpielerin, die zugleich eine her- 
borragend tüchtige Gefhäftsfrau und 
erfolgreiche Theaterunternehmerin ill, 
bielt geftern Abend in der Berfon von 
Umelia Bingham ihren Einzug in 
Powers’ Theater. Frl. Bingham 
fommt, von einer audarzeichneten Ge 
felichaft umgeben, die fie felber orga= 
nifirt hat, aus New Hork hierher, um 
ein fatyrifches Luftfpiel zur Auffüh- 
rung zu bringen, da3 im Bijou-Thea- 
ter der öftlichen Metropole an 200 auf: 
einanderfolgenden Abenden ganz 
außerordentlih gezogen Hat. „Ihe 
Elimberd" („Die Streber“) it Nas 
Stüd betitelt, welches in ergötzlicher 
Weiſe das ſpaßhafte Wettklettern ver— 


anſchaulicht, das unabläſſig auf der 


ſozialen Stufenleiter geübt wird. Die 
Ausſtattung des Stückes iſt eine 
wirklich glänzende, und die mitwir— 
kenden ſchauſpieleriſchen Kräfte haben 
| fich faft durchweg in ihren refp. Fächern 
ı Schon jahrelang als tüchtig bewährt. 
Grand DperaHoufe — Mit 
\ diefer Woche tritt Hier Yyranf Daniels 
| von ber Bühne ab, der fett zwei Wochen 
| daß PBublitum in dem unterhaltenden 
und melodienreichen Singfpiele „Nik 
Simplicity” amüfirt und angeregt hat 
wie faum je zubor. Der Bejuch ver 
Vorftellungen hält fi noch immer auf 
der gleichen Höhe wie zu Beginn des 


| Gaftfpieles, ein Veiveis, daß die Fiutie ! 


| Genialität Daniels’ von einer zahirei= 

| hen Gemeinde nad) Gebühr anerkannt 

| und gejhäßt wird. 

| Me Bider’s. — Das Raleigh’: 
Ihe Melopramse „The Price of Peace“, 
ein glänzendes Ausjtattungsftüd, fteht 
bier nunmehr jchon feit einem Monate 
auf dem Spielplane und hat von fei- 

| ner Zugfräftigfeit noch nicht da3 Min- 
deite eingebüßt. E38 gehört zwar eine 
gute Portion Naivität dazu, die jtarf 
romantifch gefärbte, beinahe märchen: 
bafte Handlung des Stüdes auf Treu 


Ichieht, follte auf den ; 
gläubigenZufchauer erfrifchend 
Dem Eindrud der fzenijchen : Pra 
die bei der Vorftellung entfaltet 
und der großartigen technifhen 8 
neneffette,die e3 zu beobachten Gele: 
beit gibt, wird fich fein Vefucher:. 
ziehen fünnen. = 
Stubebafer Thsaier- 
Zaufe der Woche wird der Reiſeſ & 
derer Burton Holmes Hier fein Publ 
fum in die frembartige Welt Sibiriensd ° 
einführen, das die große Mehrzahl der 
ı Menfchen fih.als eine Eismüfle borzus 
ftellen gewöhnt ift, mwährend e&8 m 
Wirklichkeit in feinem meitaus- grö 
ten, jegt durch eine gewaltige Bahn 
| linie dem Verkehr erichloffenen Theile 
eine Jonnbeglänzte Landichaft bon tre= 
| pifcher Ueppigteit if. -Ebmund. 
| Brehm bat den Deutfchen das . Leben 
| der Ihierwelt in der fibirifchen Tun‘ 
| dra vor Augen gerüdt, der Amerilaner 


— 
> 


| Burton Holmes zeigt uns zwar bar 


nehmlich fibirifche Städtebilber or, 
bo bat auch er fih den eiaemarligem 
| landfchaftlichen Reiz des Hochplateaus 
| von Mittelafien nicht entgehen. loffen 
und als prattifcher Mann ihn feilzus 
; halten gewußt mit allen Hilfsmitteln 
der modernen Photographie. Am Don» 
nerätag und Freitag Abend, fowie am 
Samftag Nachmitteg mirb Here 
Holmes im Stubebgfer Theater in ſei⸗ 


nen Vorträgen Sibirien behandeln, am 


Samftag Abend aber, in. bem' alle 
ftoßenden Mufitfaale des Gebaubes, 
| feinen Vortrag über „Moskau“ mies 
erholen. - 
Dearborn Theater— „Don 
| Caefar de Bazan“ ift Sporen Hlirtend 
| 


und Säbel rajfelnd, wie er aufgetres { 


ten, wieder hinter den Kouliffen vers 
| fhmunden, und an feiner Stelle ilt, 
| mit fofett lapperndem Naden „Mi 
| Hobbs“ vor die Rampe gelommen. 
| Das fo betitelte vieraftige Luftfpiel, 

melches fich feiner Zeit im Nm Port 

ein volles Jahr hindurch auf den Brei- 
: tern zu behaupten vermocht, ift "bon 
ı der Direktion hübſch inſzenirt worden, 
| und eine geichidte Regie hat Sorge 
| getragen, daß auch bei der Aufführung 

Alles wie am Schnürchen gebt.’ — 

Great Northern — „Ihe 
| Godvernor’3 Son“ betitelt fich die vom 
| dem literarifh veranlagten jüngften 
| Mitglieve des Quartet$ verfaßte Burs 
leske, in welcher fich hier während bie= 
ı fer Woche die „vierCohans“ probugixen, 
| Nur für fachluflige Zufchauer berechnet, 
' übt der blühende Unfinn, welcher in 
| dem Stüde ganz ungehindert zum 
Durchbruch gelangt, verbunden mit den 
| wunderfamen Leijtungen der gewand- 
‚ ten Darfieller, die beabjichtigte Wirkung 

unfehlbar aus. Erft wenn ber Bor: 

bang zum legten Male gefallen it, 

fommt das ftarf firapazirte Zwerchfell 
| der Zufchauer nad) und nad) fbieder zur 
Ruhe. 

Hopfin3’Theate. — „Tim 
Sifters“, von Denman Thompfon, mit 
Mik Ddel und MiE Namaty als Da 3 
fteflerinnen der Titelrollen, bildet wäh 


rend der Woche die Hauptnummer bes 4 


Programme. Die Durchführung Der = 
Vaudeville⸗Nummer, welche während 
der Smifchenafte eingelegt tworben, has 
ben „Die drei Aubes": Diron, Pas 

und Diror übernommen, waterflübt 

von Hank Whitecomb. Zum Schluffe = 
werden mittel® des Viographen neuebe 7 
megliche Bilder gezeigt. 


Geht zu den Wiener Doktoren 


Denn nicht ein Dollar brandht bezahlt zu werden für Medizin oder Behandlung, wenu Ihr nicht geheilt werdet. 
er ehrliche Man Schwache Männer, Glektrizität heilt 


der Wiener Dokloren. 


Wenn Yhr an irgend einer Krankheit lei: 
det, geht zu dem zuderfäffigen „Dienna Me: 
dical, Inftitute» in Chicago. Ihre elettro: 
medizinifche Behandlung ift die feinfte in der 
Welt. Ahre Dottoren mit jahrelanger Er: 
fahrung fönnen und werden Cud) heilen. 
She riskiert nichts, wenm Ihr in Behand: 
fung tretet, denn die Wiener Doktoren über: 
nehmen Euren Fall unter ihrem ehrlichen 
Plan. Sie führen eine abjolute Heilung 
herbei. 

Leute kommen von allen Theilen der 
Ber. Staaten, um furtet zu werden. Die 
Leute aus den benadbarten Ortjchaften 
und Dörfern fommen mit jedem Zug ac 
Chicago, um turirt zu werden. Sie willen, 
daß in den Händen der Wiener Doktoren fie 
einer Heilung ficher find. 


X:-Strablen 


angewandt um die Krankheit zu 
finden. 


Die X:-Strahlen werden angewandt bei 
allen Patienten, welche wifien, daß fie an 
einer Krankheit Ieiden, tweldhe micht richtig 
feitgeftellt worden it. Die alte Methode im 
Unterfuchen mit Inftrumenten ‚und durch 
Klopfen mit den 53 iſt nicht hinrei⸗ 
chend — e8 ift nur Nathen: Der Doktor 
fann nur fagen, was er glaubt, dak das 
Leiden fein könne und folde Unterjuchungen 
find genug, um Jemanden in Schreden zu 
verfegen. Alle Leute, die an einer unbes 
fanunten oder verborgenen Jirankfheit Leiden, 
follten mit dem X»Strahlen-Licht unter: 
fucdht werden, denn mit demſelben kann 
man im Innern des Körpers jehen und den 
enauen Umfang der Krankheit feititellen. 

n Ahr glaubt, an einer Krankheit zu 
feiden, laft Euch jett umterfirhen, ehe die 
Krankheit fi) weiterverbreitet. 


Ihr fünnt richtig und dauernd furirt ivers 
den. Seid nicht entmuthigt, weil ein Quads 
falber = Spezialift Euch nicht zu heilen ver: 
mochte. Geht nad) dem zuverläfjigen Vienna 
Medical Anftitute in Chicago und' die Dokto— 
ren deflelben twerden Euch heilen. Ihre 
Behandlung heilt Nervenfhwäche- und 
alle begleitenden Leiden bei jungen, mit= 
telältlihen und alten Leuten. Die jchred: 
lihen Folgen von Ausſchweifungen in 
der Jugend und im fpäteren Leben und die 
Folgen don vernadhläjfigten oder unrichtig 
behandelten Fällen, welche .Kraftverluft, 
ihwachen Rüden, Bruftihmerzen, Nervofität, 
Schlaflofigkeit, Körper: und Geiftesjchtmäche, 
Mangel an Energie und Vertrauen, Nieder= 
geiplagenheit, böje PVorahnungen, Fur 
und andere ‚schlimme Symptome hervorrit= 
fen. Solche Fälle, wenn vernadläjfigt, füh: 
ren beinahe immer zu frühzeitigem Verfall, 
Wahnfinn und Tod. Wenn Jhr je in Be: 
handlung twaret und nicht geheilt wurdet, io 
vergeht nicht, daß Ihr nicht von den Wiener 
Doktoren behandelt wurdet. Die Behandlung 
der Wiener Doktoren ift neu, fie ift verfchie- 
den von der alten Behandlung, die vor 30 
Sahren gelehrt wurde. Sie können mitteljt 
Ahrer neuen Elektro = Medical Behandlung 
heilen und garantiren eine dauernde Heilung. 
Keine Geheimniffe ausgeplaudert. Rrferen- 
zen: Befte Banten und Geihäftsieute‘ der 
Stadt. 


Auswärlswohnend? Patienten 


welche in dem AYnftitut en Behandlung 
nicht vorjprechen können, jollten in ihren 
eigenen Worten fhreiben und Ihren Fall bes 
fchreiben. Wenn er mittelft Home Treatment 
furiet werden fann, wird er angenommen 
und die Medizin Euc zugeichidt. 


Rheumatismus. 


Die elektriſche Anſage der Wiener Pok- 
toren iſt die größte im Nordweſten. 


Fall 4928. Seit den letzten zehn Jahren 
litt ich an Rheumatismus. Ich wandte mich 
an Aerzte und nahm aud alle Arten Patent: 
medizinen ein, ohne geholfen zu werden. Mei- 
ne Hände waren fo fteif und die Gelenfe jo 
angejchiwollen, daß ich fie beinahe nicht gebrau= 
hen Zonnte. Ach war fo lahm, dak jeder 
Schritt mir Schmerzen verurjachte. Vor drei 
Wochen ging ih) zu den Wiener Toktoren und 
jest fanın ich meine Hände gebrauchen und ich 
bin im Stande, nad der Office der Aerzte 
zu gehen, um meine Behandlung fortzufegen. 
Sch glaube, diefe Aerzte können jeden Fall 
von Rheumatismus heilen. Ach bin diejen 
Doktoren jehr dankbar für Das, was fie für 
mich gethan haben.“ 


Ja ging nach Lhicago 
um geheill zu werden. 


Tall Rr. 13725. „Ich Titt jahrelang an 
weiblicher Schwäche und einem Magenleiden. 
Die Uerzte jagten, ich jei blutarm. Ach Fitt 
an Athemnoth, hatte fortwährend Schmer: 
zen in der Seite und das Leben twuide mir 
zur Laft. Ach wurde in den Per. Staaten 
und Kanada behandelt, ohne beifer zu ver: 
den.. 63 war Gleftrizität, was ich brauchte 
und ich wußte es nicht. Ach wandte mich an 
das Vienna Medical Anftitute und dajelbit 
war ich jech3 Wochen unter ber Electro-medi- 
cal Behandlung. Ich bin jeht-befier als jeit 
Jahren.“ 


en von 8:30 Bormitfäg 


Katarıh und 
Lungen geheilt. 


Tall 1987. 
unbefchreiblichen Schmerzen von Najenfa: 
tarrh, Katarrh des Kehlkopfes und der Lun- 
gen. Gin Arzt fagte, id hätte die Schwind- 
fucht. Ich verfuchte alles mir empfohlene, 
ohne Nugen zu erzielen. Zulehzt wandte ich 
mich an das „Vienna Medical Inſtitute“ 
und die Aerzte daſelbſt ertlärten, daß fie 
mich heiſen könnten. Ich glaubte zuerſt 
nicht daran, aber bald war ich um ſo vieles 
beſſer, daß ich glauben mußte, und heute bin 
ich eine geſunde Frau. Ich kann meine 
Hausarbeit verrichten, ohne zu ermüden 
und ich fühle wie eine ganz andere Frau. 
Ih kann die Wiener Doktoren nicht warm 
genug allen empfehlen.” 


Taubheit geheilt 
mittelft Elektrizität. 


Der neue elektrifhe Strom Bringt Seben 
in Die todten Gehörsnerven. 

Tall 3753. „Ungefähr am Testen erften 
Januar betam ich Ohrenſauſen, ich verlor 
mein Gehör, das Klingen machte mich bei- 
nahe verrüdt. und ich war niedergejchlagen 
über den Berluft meines Gehört. Danf 
Gott, ih ging nah dem „Vienna Medical 
Anftituter, dann nachdem icy dafelbft drei 
Wochen in Behandlung war, beflerte fich 
mein Gehör bedeutend und das Obrenjaujen 
hat nachgelafien.“ 


Alle 


IR 
— 


„zwei Jahre lang litt ih an | 


Bejuder der 
Vieh-Ausſtellung 


im Dezember. | 
iedrige Raten anf allen Eifenhaßnen | 


Hunderte von Leute foınmen nad) Chi⸗ 
cago während der Vieh-Ausſtellung und 
ſchreiben an das Vienna Mdical Inſt 
tute wegen einer X-Strahlen » Unterfu: 
Hung und Konjultation. Die Kanten 
und Leidenden in allen Theilen des Lanz 
des haben von den wunderbaren Heilun 
gen, welche das berühmte Vienna Medical 
Anftitute in Chicago erzielte, gehört und 
jest, wo Erfurfionen auf allen Eifenbah- F 
nen ftattfinden, treffen Die Leute Vorlch- 
rungen, diefes wunderbare willerfichaftlis 
He Inftitut zu bejuchen. Diejenigen, wel 
he in Behandlung zu treten wlinfchen, F 
werden unter dem ehrlichen Plan Deeiier 
ner Doltoren angenonmen, kein Doßar 
braucht bezaplt zu werden, wenn nicht ges 
heilt; eine Heilung ift garantirt. Schreibt 
fogleich, wenn Jhr nad) der Stadt Fonmne 
und die Wiener Doktoren Werden Arrane 
gements für Euch treffen. 


Nierenleiden Murirk ° 

Fall Nr. 4938. „Ic Fitt an einem Wie 
leiden. Ach konnte nicht arbeiten, weil ip 
folche Rüdenjchmerzen hatte. Meine er 
waren aufgedunfen, ich war elend, aber 
Doltoren im Vienna Medical Inftitwie Hei 
ten mich. I bin wie ein neuer Men 
ich freue mid, Jedem die Wiener. 
empfehlen zu können.“ Er 


enna Medical Institute, 
— — | 


DE, Fersen und Modifon Str. 
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oralbericht. 


XC Naubanfall. 


Dr. £€. . E. Zeigler hätte beinahe 89000 

2.00 fein Leben eingebüßt. 

FAR Dr. 2. €. H. E. Zeigler vor 
Rurzem dur) Zeitungsanzeigen be- 
 kanni:gab, er fei bereit, jeder Perfon 
850 zu zahlen, die ihm fontraftlich ih- 
zen Reichnam verfchriebe, ahnte er nicht, 
-baß er damit beinahe fein eigenes Io- 
besurtheil aufgefeßt hatte. Dr. Zeigler, 
der im Lerington-Hotel wohnt, ifl Pro: 
fellor an einer hiejigen ofteopathijchen 
Tehranftalt, und wollte für diefe und 
berwandte Anftalten des Staates 400 
Zeichen zu anatomifchen Zmeden be- 
fhaffen. E3 meldeten ih auch eine An- 
zahl von Perfonen, die Dr. Zeigler in 
gehöriger Form das Verfügungsrecht 
über ihren Körper ‚nach ihrem Ableben 
zuficherten, aber die von Dr. Zeigler ge: 
münichte Anzahl von Kadavern war 
Doch noch lange nicht erreicht. ES fam 
ihm daher fehr gelegen, als ihn vor 
Kurzem ein Herr auffuchte, der fich als 
Dr. Barker, PBrofeffor am „Rujb Me: 
Dical: College” und Dozent an der Uni: 
veriität vorftellte und fich erbot, Dr. 
Zeigler jo viele Leichen zu liefern, als 
biefer zu erlangen wünfche. Dr. Zeialer 
war hocherfreut und erklärte fich bereit, 
dem vermeintlichen PBrofeilor 400 Lei: 
hen abzufaufen. 


ı rates. 


Geftern Vormittag | 


nun ftellte fi diefer abermals bei Dr. 


Zeigler ein, um zu melden, daß er jebt 
180 Zeichen beifammen habe und bereti 
fei, für den Preis von $9000 Dr. Zeig- 
ler die Bapiere zuzuftellen, die nöthie 
jeien, um jenem dad Berfügungsrect 
über. die Kadaver zu geben. E& wurde 
abgemacht, daß Dr. Barker des Abends 
mit den Papieren nach dem Lexington— 
Hotel zurückkehren und dann das Geld 
erhalten ſolle. Gegen Mittag begab ſich 
Dr. Zeigler nach ſeiner Bank und be— 
hob die Summe in neun 1000 Dollar— 
Banknoten, die er in einen Briefum- 
Ichlag ftedte. Die Zufammenfunft mit 
Dr.Barker follte nach der Abendiprech- 
ftunde, bon Dr. Zeigler ftattfinden, zu 
melcher fich eine Anzahl Patienten ein- 
gefunden hatten, Jm Beifein derjelben 
theilte der Sekretär pon Dr. Zeigler 
biefem mit, daß er nach dem Haufe der 
Familie Berry, No. 2004 W. Congreh 
Stı., gerufen worden fei. Gegen 83 
Uhr Abende machte fi Dr. Zeigler 
dorthin auf den We, nachdem er den 
Briefumfchlag mit dem Geld unter das 
Schreifband feines Zylinders geltedt 
Latte, An Congreß Str. flieg er von der 
bis dort benübien Car der Kolorado= 
oe, - Linie ab und fegte feinen Weg zu 
Fuß fort. NIS er fih zwifchen der 
Mders- und der Springfield Abe. be- 
fand; tauchte plöglich ein Kerl vor-ihm 
auf, ber ihin mit dem Befehl, die Hände 
bodzubelter, einen Revolver unier die 
Rafe hielt. Dr. Zeigler fam dem Befehl 
noch und ließ dabei die Infirumenten- 
tajche zur Erbe fallen, die er in ber 
Hand getragen. Der Räuber plünderte 
den Arzt aus, fand aber auaenjicheinlich 
nicht, was er in den Tafchen von Dr. 
Zeigler gefucht Haite, denn er büdte fich 
nun etwas, um mit der einen Hand die 
Snftrumententafche zu öffnen, während 
er mit der anderen Dr. Zeigler noch im— 
mer ben Revolver per das Geficht hielt. 
AB er die Tafche geöffnet, entnahm er 
ihr ein Handtuch, ohne Zweifel, um eg 
feinem Opfer als Anebel in den Mund 
zu fieden. E83 war dem Arzt jebt Kar 
geinorben, daß der Gauner es auj die 
9000 Dollars abgejehen haite, und die 
günftige Gelegenheit benütend, faßte er 
blitßzſchnell in die Außentafche feines 
Weberziehers und 309 feinen dort be= 
wahrten Revolver. Fafl im felben Mo- 
ment fchon hatte fich der Kerl aus fei- 
rer gebüdten Lage aufgerichtet und gab 
Feuer. Die Kugel traf Dr. Zeigler in 


Die linke Vrufibälfte, fchlug aber glüd- | 


licheriweife gerade auf die jchmere fil: 
bene Tafchenuhr auf, die Dr. Zeialer 
tuug und blieb abgeplatiet im Gehäufe 
Heden.. Nun feuerie der Arzt, der Räus 
> ber hatte aber die Waffe von Dr. Zeig- 
Iererfaßt und die Kugel, die ihm fonft 
Den Kopf zerfchmeitert haben müde, 
Duchhbohrte ihm nur die Hand. Beide 
feuerten nun aus unmittelbarer Nähe 
auf einander, da fich die Geaner aber 
mit-der Linken gegenjeitig gepadt hat- 
ten, jo gingen die Schüfle fehl. Eine 
Rugel:durhilug den Seidenhut des 
 Mrzied und den Briefumfchlag mit den 

Banknoten, wobei dem Dr. Zeigier die 


Ropfbededung bom Haupte geriffen. 


mebe, Nachdem der Räuber fünf, Dr. 
gler vier Schüffe abgefeuert hatte, 
f ber Erftere die Fludt. Die 

fe hatten vie Nahbarfchrj. alar— 
"un, bald war auch Polizei zur 
‚der Dr. Zeigler eine genaue Be: 
bung bes Banditen gab. Die Po- 

it überzeugt davon, dak der an 

be Dr. Barker den Leichenhandel 
Wert gejeht hatte, um Dr. 

bei günfliger Gelegenheit zu be= 

en und daß ein Mitverichworener 
fern Abend zur Spreäftunde ein- 

im zu ermitteln, ob Dr. Zeigler 
em, in MeBider’3 Theater ge- 


x 
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Sprechzimmer, ſich unmittelbar 


exingion⸗Hotel begeben wer⸗ 
nicht. Bei dieſer Gelegenheit 
rt Spion, wie die Polizei ferner 
mi, daß Dr. Zeigler nad der 
inde zuerjt den Srantenbejuch 
Eonareß Str. abftatten werde, 
eberfall wurde dann in aller 
nt, Die Polizei fahndet jeht 
Hann mil einer a. 
Hand. Daß der Kerl wirf- 
Mofien worden iſt, bewieſen 
1, die man-an bein Handtuch 


* % 
3 ber. 7 


Br 


Zum dritten Ma} in ben Iehten je 
Monaten ift heute, zmwifchen vier und 


‚fünf Uhr Morgenz, ein frecher Eindrud 


in einen Zaben in ber Gegend ber 55. 
Str. und Wentworth Ave. verübt wor- 
den, und bie Bewohner befchmeren fic) 
über ungenügenben Bolizeifhug. Tos 
legte Opfer der Einbrecher ift der 
Schneider W. Johnfon, No. 300 Gar⸗ 
field Aor., aus deflen Wertftätte bie 
Oauner Kleiderftoffe im Werthe von 
$60 raubten. Sie verfchafften fi Ein- 
gang in den por der Werkftätte geizge- 
nen Laden, indem fie einen Badjtein 
durch das Fenſter der Thüre ſchleuder⸗ 
ten und dann durch das entſtandene 
Loch einſtiegen. Ein Poliziſt, der um 
4 Uhr auf ſeiner Runde an dem Laden 
vorbeikam, behauptet, zu jener Zeit 
nichts Verdächtiges bemerkt zu haben. 
Der erſte der drei Einbrüche in jener 
Nachbarſchaft wurde im Geſchäft des 
Goldwaarenhändlers 8. %. Frramann 
verübt, dem Schmudfachen und Edel— 
fteine im Werthe von $6000 aeftohien 
wurden. E3 gelang Kapt. Labin bon 
der Schlachthöfe - Bezirfswache |päter, 
das geraudte Gut wieder zu erlangen. 
Bald darauf ftatteten Einbrecher der 
Upothefe von R. 3. Lauterbad), an 55. 
Str., einen Befuch ab und ftahlen außer 
einer Uhr den inhalt des Kaffenappa= 
Der Laden des Schneiders 
Johnſon iſt nur drei Thüren weſtlich 
von der Lauterbach'ſchen Apotheke ge— 
legen. 

Einbrecher ſchlugen während der ge— 
jtrigen Nacht die Thüte der Stallung 
hinter dem Haufe No. 156 Milton oe, 
ein und jtanlen die dert ausgejtellten 
zwei Pferde von John Doyle, No. 136 
Sault Court, jomwie zmei vollftändige 
Bferdegeihirre. Die Mannjchaft der 
W. Chicago Ave.Bezirkswache fahndet 
jetzt auf die Thäter. 


u 
Beamtenwabl. 
\n der geitern Abend abgehaltenen 


General - Verfammlung der 2. Scet- 
tion des Gegenjeitigen inter 


ftüßungsvereind wurden folgende Be | 


amte gewählt: Präſident, John 
Schmidt; Vize-Präſident, John Kann— 
berg; Sekretär, Lorenz Schlegel; Fi— 
nanz -Sekretär, Paul 
Schatzmeiſter, Fritz Ranke (unſer 
Fritz); Delegaten: G. Nürnberg, F. 
Grund, G. Kunde, P. Müller, W. 
Riederer, W. Detloff; Finanz-Komite: 
L. Greener, Cr. Schaad, Alfred Vaß— 
ler. — Der Finanz-Ausweis der Sek— 
tion zeigte ein erfreuliches Reſultat, 


ſowohl in Betracht der Mitgliederzahl, | 
wie der Finanzen. Aufgenommen wur— 


den im Laufe des Jahres 32 neueMit— 
glieder. DerKaſſenausweis zeigte einen 
Ueberſchuß von 3167. Außerordentliche 
Vorkehrungen für den 18. Januar 
ſtattfindenden Maskenball werden von 
den „Grillenvertreibern“ getroffen. 


Drehte den Spieß um. 


Auf Antrag von Jacob Krasme, 


Nr. 544 Jefferſon Str., erließ geſtern 


Richter Dooley Haftbefehle gegen 
Eſther Halperin, Annex Halperin, Lena 
Halperin und Dora Bower, Nachbarin— 
nen von Krasme, die er beſchuldigt, ſich 
dazu verſchworen zu haben, ihn 
Zuchthaus zu bringen. Vor einiger 
Zeit ließ Eſther HalperinKrasme unter 
der Anklage des Betrugs verhaften 
und Richter Prindiville überwies ihn 
den Großgeſchworenen. Eſther Hal— 
perin behauptete, ein * Darlehen von 
$100 bei Krsöme aufgenommen und 
ihm einen Diamanten al3 Unterpfand 
gegeben zu haben. Als fie da® Dar- 
leben zurüdzablte, joll ihr Krasme an- 
geblich einen falfchen Stein an Stelle 
des echten eingehändigt haben. Kra3- 
me, der dies in Abrede ftellte, drehte 
denn den Spieß um und ließ feine An: 
flägerin nebft ihren Zeuginnen verhaf- 
ten. Die Verhandlung fol am Montag 
Nachmittag ftattfinden. 


a 
Oeirathoa⸗Lizenſen. 


Retoende Detrarbz:Vigenfen wurr:a ın ser Offter 
bes Gountp:Wlerft ausgeitcdı‘ 


George C. Nufiell, Anna M. Kelly, 21, 19. 
Robert M. Suow, Ifabel Fuller, 27, 2%. 
Albert Dioffatt, Möyrtle Ryen, 24, 18. 
Rilliam Ya Duque, Ela M. Hilgard, 24, 30. 
George W. Scott, Cora E. Wells, 32, 19. 
Abraham 2. Morriion, Noje U. Wiljou, 37, 37. 
George Sampfon, Mary Haminerion, 31, 24. 
Gbarles E. Scholz, Lena Boat, 27, 21. 
Oscar ®. Stevenson, Magde Valer, 23, 2%. 
Alfred I. Venngberg, Minnie Merten, 8, 2. 
Mar R. Mann, Seinriette Gottihait 22, 21. 
James O’Prien, Vlargaret Barry, 47, 30. 
Yow Angles, Willie Garduer, 24, 21. 
Icenwid G. Atwell, Mary PB. Parnard, 23, 21. 
Herbert &. SHemitreet, Mabel &. Bradley, 21, 18. 
Maurice Yokai, Pauline Wo, 3, 27> 
William Hillger, Alice Bloomfield, 32, 28. 
Lawrence Stom, Gmalya Sculdes, 30, W. 
Abert WU. Birn, Elizabeth VBudley, 22, 21. 
Joſeph Bisful’e, Annie Wucinovic, 23, 18. 
Victor Talamini, Marn Gappello, 47, 26. 
Sharles Pape, Annie Steßler, 30, W. 
William Weljb, Yula Belle, 25, 18. 
Bert 9. Hazleton, Diga Bolderien, 25, 25. 
Nicholad Nano, Hattie Yanzjewäta, 38, 26. 
Ghartes- F. Dootey, Jeiiie C. Ban Huffel, 8, 3. 
Harry Lapp, Sarab Granett, 25, 2. 
Albert EStralev, Enma Dauiebund, 25,21. 
John E. Keche, Helen Y. Buraoon, 40, 33. 
Salvatore VBerracofta, Angela Monaca, 24, 24. 
Ralph 8. Statier, Mabei MHanning, 9, W. 
Herbert 8. Yemwis,- Era JM, 3, 2. 
George M, Gibjon, Ana Nadion, 28, 24. 
Ludwia Neimer, Margatetde Dobmann, #, 
Srancis CE. Lucas, : Ile Y, Ballard, 33, 
George W. Wirt, Henrietta Stavait, 27, 8, 
Trank Nieke, Marjorie Machen, 4, 21. 
Öinfeppe Sperandro, Maria Spaanola. 25, 18. 
Kohn Neibley, Nellie Donahue, 2, 19. 
Rpit W. Vorter, Eona Rapp, 3, 2. 
Mil S. Siegel, Auanita Bent, 33, 23. 
Millard S. Sprague, Orilfa Margaraf, 
Ananft Anieh, Ruth Mehner, 3, 25. 
Griftofer Tortorello,. Antonia Yaur:no, 
Mar Scefiler, Sefter Hellums, 24, 2 
Edgar S. Pibas, Yucile Eijenitaedt, \ 
Kan PRohanfa, Anna Sraibt, 43, 42. 
Andrew FFiiber, Martba Yobnfon, R,- 35. 
James E. Montague, Marion ©. Chapin, 25, 9, 
Milien Henrih!, Annie Solleien, 31, AR. 
Ghrittien Steit.anfen, Giertina B. Torgerien, 
FR, 2°. 
Aohn €. Kochler, Freda N. Miller, 2, 22. 
Emil 8. 9. Underjen, Ibora Chriftofferien, 27,27. 
Williem Van Xverftine, WBejite &. Sadd, 2, IR, 
Dana ©. Davis, Elizabetb N. Inglis, 21, 18. 
Kojef Schrang, Elizabetb ‚Brenner, 45, 55. 
Fred 8. Xohrion, Gmwendolena Phillips, 24, 
Kobhnnie Commereano, Aennie Marjiano, 9, 
Charles Stanfe, Clara Auficm, 8, %. 


a 
Zod:sfäle. 


45. 
3. 


30, 25. 


N, 2. 


2. 
18. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Dentichen, Über deren Xod dem Geſundheits amte 
Meldung zuging: 


Benlein; Elizabetb, 65 X., RI 2. Str. 
ranf, Marn, 8 X, U Medenrp Str, 
offmann, Mary; 4 I, 3647 Hallten Str. 
onel, Mary, 99°. EM 18 Etr. 

Kramer, Charles B., 52,6 W. Wolfram Str, 

Zemfe, Iobn, 6 I 136 —— Str. 

Ei ar 18 3 194. — 

et, Charles #.,8 N. | ongrek Sir. 

Motitor, Peter, SUN — Ste. . 


„€ 
Ei. Marie 3, oa 


“ 


Dehmig; | 


in’s | 


Winterweizen Re. 2, rot, TI-Täe; Mr. 
3, roth He: ..Z erde Ahr. hr 
bart, 734—T4c. 

Semmerweizen Pr. 1, 
73T; Nr. 3, 704--724e. 

Mehl, Winter-Patents, 83.50-83.60 das fyak; 
— 39-940; beiöndere Marten, 

„10. 

Mais, Nr. 2,6346; Nr. 2, weiß, 
gelb, He; Nr. 3, neu, Glä—63kc; 
neu, 63--63kc. i 

Hafer, Ar. 2, it; Nr. 2, mweih, 4 

° 464; Nr. 3, 43Jc ar weiß, 465—47c; et, 
weiß, 4Ate. 

© eu (Verkauf auf den Geletſen Beſtez Timoethw. 
$14—$14.50; Nr. 1, $12.50-$13.50; Rr..2, $I— 

12.00; Nr. 3, $9-$11: beftes Brairie, $13— 
kun. bo. Nr. 1, 99-812; Nr. 2, 68-$10.50; 
e. 3, 97.50-89; Nr. 4, 85.5087. 
Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, 744; Januar, 74; Mai, 


TR}; Auli, Tie. 

Mais, Dezember, 624: Mai, 6440; Aufi, Be 

Hafer, Dezember, Pc; Mai, 434—$c; Juli, 39e, 

Provifionen. 

Shmalz, Dezember, $9.57%; 
Mai, 89.650624. 

Rippen, Kanuar 8.374; Mai 8.52%. 

Gevöteltes Shmwetnefleifh, Dezem— 
ber, $15.30; Januar, $16.25; Mai, $16.0. 


Schlachtvteh. 


Rindvie & Beſte „Beeves?“, 
7.00—$7.30 per 100 Pfund; ausgrfaöie fette 
„Beeves“ und Frport:Stiere, $6.20—$6.80; gute 
bis ausgeluhte Beef-Stiere, 506.15; ge: 
tinge bis mittlere Beef:Stiere, 84.60-85.40; 
aute ‚fette Kühe, 3.84.00; Kälber, zumt 
Schlachten, aute bis befte, 4.55.25; zur 
Zudt, ‚gewöhnliche. bis befte, 82.50-84.00. 

Shweine: Musgejuchte bis beite (3. Verfandt) 
$5.05—86.174 v9. 100 Bid.: gewöhnliche bis gute 
(Schlahthauswaare), B.50-85.M;. auzgefuchte 
f. Fleifcher, 85.906.074; fortirte leichte Thier 
150-195 Bund), 8.50.85. ; 

Schafe: Grport Muttons, Schafe und Nährlinge, 
83.75-84.25 per 100 Pid.: gute bi! ausgrfudte 
biefige Hammel, &.50—$3.75; mittlere big aus= 
arfuhte biefiae Schate, 83.00-33.50; Yänımer, 
gute bis befte, 54.20-84.85; geringe bi$ Mittels 
maarc, &3.00--84.15. 

63 wurden während der lehten Woche nach Chicago 
gebraht: 47,259 Ninder, 1940 Kälber, 181,649 
Schweine, 71,32 Schafe. Von _bier verfhidt wurden: 
13,008 Rinder, 249 Kälber, 23,058 Schweine, 15,028 
Schafe. 


HH; Nr. 2, 


64; Nr. 2, 
Nr. 3, gelb, 


Januar, 89.55; 


1200--1700 Piund, 


(Marftpreife an der ©. Water Er.) 


Molterei:Produtkte. 
Butter— 
„Greamern“, ertra, per PBfund......$ 
Ar. 1, per Bund „<oruncc. — 
Nr. Ter Plund.. aan k 
„Dairy,“ Gooleys, per Bfund........ 
Nr. 1, per Pfund 0 
Ar. 3, ver Plund „....00... FE 
„Ladles”, per Pfund ... 
Padcwaare, friſch ........ — — 
—A 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daiſies,“ per Pfund 0.10 —0.1 
„Voung America”, ver Bfund 0.10 
Schweizer, per Pfund...... ——— 0.123—0.13 
Biods?, ver Pfund oo. 0.123—0.12% 
Limburger, der Pfund „u... 0.19 —0.104 
Brid, per Bid 0.10 
Giet— 
Hie: nacdneprüfte Waare, per DE. . 
(Kiften eingeichlojien) 0.25 
Sriime YWaare. mit Abzug von Vers 
luft, Kiften zurüdgegeben 0.24 
Aus Kühlfpeihern z.uernuonneee ... 0.16 —0.18 


Geflügel, Kalbfleifh, File, Wild. 
tflüget (ebend— 


Heunen, per Pfund 
Nunge Hühner, per Pfund 
Truthüber, ver Pfund T 
Gnten, per Bund 0.073 
Gänje, per Dugend 3.0 —5.25 
Geflügel tgeiblanret und zugeridti.— 
Seinen, per Pfund . 
unge Hühner, per Pfund 
Enten, gute bis befte, per PBfund.. 
Gänſe, beſte, per Pfund 
Truthühner, gute bis beſte, Pfd... 
Qa!bec 1geihiagtet)— 
50-60 Bfund Gewicht, per Pfund.. 0.05 —0.054 
50-70 Pfund Gewicht, per Biund.. 0.054—V.0R 
5100 Mfd.. Gewicht, per PBfund.. 0.07 —0.Nd 
19-110 Pd. Gewicht, per Pfund... 0.08 —0.08} 


Btihe (friiber— 
Schwarzer Barid, per Bfund...... 
Liderel, per Bund 
Schte, ver Pfund .. 
Rarpfen, ver Pfund . 
2arih, ver Pfund .. 
Yale, vee Bund 
iin 
Enten, Maflards, per Dußend 4.00 —4.50 
Echnepfen, per: Dugend 2.0 
loser. per Dukend 1.02.06 
Quails. per Dutzend .......... 
Kaninchen, ver Dußend...... ——— 
Haſen, ver Dutzend 
Värenricken. pver Bfund......... 
Herſchfleiſch, ver Vfund 


Friſche Früchte. 


0.093—0.09 


DErTER ........ 


0.07 
.. 0.073 
. 0.07 —0.074 


.13—0.13 
0.04 —2.05 


Arptel-— 
„Sreenings”, per Faß 
„Zen Davis“, per Fab 
„Baldwins” 
„Jonathans“ 


Birnen— 

Keiffers“, per Buſhel 
Bananen—ver Gebänge 
Zitronen—Galifornia, per Kifte... 
Oranaen—fFlor!das, per Kifte 

Galifornia Naveld, per Kifte 
Ananas—kubanifche, per Dusend.... 
PBreißelbeeren—sve Faß... 
Xrauben- 

in 8: Pfd.-Körben, 

GSatamwbas, 15 Körb 

Goncords, 15 Körbe 

Malages. per Faß 

Kaliforniſche, 4 Körbe Tokayer.... 1.5 

Cornechon 1.45 

BEMR -.. 000 nebnsnuunssn erneuern 


Gemüfe. 


Artifchofen, der Buſhel 
Prüsfeler Sprottentohl, per Duart... 
MRothe Rüben, neue, E Buſhel........ 
Kraut, hieſiges, per Tonne ..... 
per 100 Köpfe 
Eauerfrant, 40 Gallonen 
Mohrrüben, biefige, 15 Qufbel.. 
Alumentobl, per Rifte 
Gurfen, biefige, ver Dusend 
Bmwicbeln, befte weiße, per Yufbel.. 
Pilze, per Pfund 
Radieschen, per Dutzend 
Kopfſalat, ſüdlichet, ver Faß.... 
Wattjalat, per Kübel 
Sellerie, große 4 Bündel 
einfte, 56 Dußend ........ 
Bieſige, kleine, per Dutzend. ......... 0.1 
Tomaten, californiiche, 4 Rörbe........ 1.50 — 
Weiße Rüben, biejige, 65 Pfund E 
Spinat, der 3 Buſhel 
Baftinafen, ver 3 ak 
Mafterkreije, per Faß..... 
Lohnen— i 
Shnittbohnen, 3 Bri.:Kiften 1. 
Trodene „Beas”, ausgelefene, Bufhel 1. 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche ........ * 
Rothe Kidneyns ........ 
Kartoffeln, feinſte Rurals und 
Aurbents, per Yuibel 
Geringere Sorten ............... * 
Süktartoifeln, „Leriey*, per Fab...... 
Virginias“ 
Illinoiſer 


0.14 —0.16 
1.75 —2.00 


28535352 


| 
or 


sehlb-blonkbabs 
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SSW>29 9 
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_ 
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ne 


BES SgaR3 


.oennnnere 
F 


= 


Sb 


KRaftanien, ver Buſhel............ 4.00 —.00 
Oickor y, der Buihel ..... nesonsnenas 2.00 
Belans, per Bundes nsenoncnnucnee 0.074 


— — — — 


Scheidungstlagen 
wurden angeſtrengt von: 


Henry gegen Julia Nauclair, wegen Verlaſſens; 
Horace U. gegen fFreder.ta Matteion, wegen Ehe— 
brucs; Maurice gegen Etbel Danziger, wegen Ehes 
bruds; Gmily gegen Wın,. I. Senna, wegen bes 
bruds umd graufamer Behandlung; Emma gegen 
William F. Aiedemann, wegen graujamer Behand» 
fung und Zruanfiudt; Tilie_ gegen Willien F. 
Miller, wegen Trunfinht; Gmma gegen Sharın 
Ricald, megen gramiamer Webandlung:  Xojepb 
gegen Mae Safford, wegen graufamer Behandlung: 
Gharies gegen Clara Siiverftein,. wegen Verlaifens; 
Karoline gegen Nofjepb Ebott, ivegen grauſamer 
Behandlung. 
— — —— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtelt an: 


Kinlev Manufacturing Co., 2itöd. FramerVerjandts 
gebäude, Hoyne Ave. und Ban Yuren Str., K1200, 

=. Regan, itöd, BridsfFlat, 631 Turner Ude., 

Mrs. U. PBlamondon, Titöd. Brid: Fabrik, 105-109 
Glinten Str., 336,000. 

Robert Ehriftianien, zwei 2itöd. fyramesfflat!, 1635 
bis 1639 N. Weitern Upe,, h 

Lars Underfon, WMtöd. Pridsfylat, 1108 Maple 
Sauare pe, HOW. i 

Robert Ehriftianien, neun 14itöd. Frame-Wohnhäus 
ier, 1613-1633 N. Weftern Ape., 

©. Jungberg, Atöd. BridsFlat, MI Magnolia Ave,, 

Sam Brown jr., und Sobn, Iftöd. fyrame-Cottage, 
- 453 George Str., $1500. i 

a. 3. Smitb, 2itöd. Wohnung, 121612218 
Str. 


[9 


une, RE. GromerBotiage, 1812 @. 17 


Aber, der. Diener het mit 
einige Borften aus jeines Herrn Zahn: 


bürftel gegeben.“ 


Kleine Anzeigen. 


mn ZZ m ñ 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit,, I Gent dad Wort.) 


Verlangt: Männer, weiche fletige Anftelung wüns 
ben, follten Sorfpregen. — Pläge für Wächter, $14; 
anitors in fFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Ürbeit in W olefale-Gefhäften, Fraht:Depots, $12; 
Ba Baders, $14; Xreiber- für Delivery, $12; 
abrifarbeiter, $10; Majciniften, Glektrifer, Engis 
neers, $18; 8 jer, Deler, $14; NRolleftoren, $15; 
Buchhalter, Rosteipondenten, Zimeleepers, $12_auf- 
wärts; Office-Affiftenten, Grocery:, Schubs, Eifen: 
twaaren= und andere Gierfs, $10 aufwärts, Guarans 
tee Ugency, 195 SaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Teer 
pen. modi 
Verlangt: 
Summerdale, 
Berwyn Ave. 


Verlangt: Nunger Mann, ‘Pferde zu bejorgen, 
ebenfall$ Yogen:halle rein zu halten und im Store 
zu beifen: "darf nicht arbeitzjhen jein. 173 Blue 
Island Ade., Store. 


Verlangt: Lunhmann. 80 ,S. Clark Str. 


DVerlangt: MWeltliher Mann für Hausarbeit. 329 
Bifth Une, Saloon. 


„Verlangt: Ein junger Butcher. Muß Store tenden 
tönnen.: 332 Cortland Str., Ede Rodwell. 


fojfer. Front ©. Berk En,, 
SU. Nehmt Elark Str. Cars bis 


Terlangt: . Damenicdneider an Mänteln. — 61 


Wels Er. 

— Guter Blachſmithe- Helfer. 158 Front 
Verlangt: Murftmacder. 2819 Konfield Str. 
Berlangt: Tagelöhner in erner Fabrif. 81.50 per 

Taa.: 38 Dearborn ‚Str. 


Verlangt: Gin ftarfer junger Mann zur Hilfe im 
Wafh: Departement. Stetige Arbeit. SIE N. Halited 
Str., Capitol Yaundrp. 

Verlangt: Grfahbrener Mann jür yeed Store. 
1106 Armitage pe, 


Verlanat: Gin junger Mann, der mit Werden 
umzugehen weiß; volle Verköftiaung. 472 ©. Hals 
fted Str. 


Verlangt: 
Etr. 


Verlangt: Guter Shoptender im Wleiihergeichäft 
von ©. W. Zeiger, 30-32 Dit Chicago Ave. Ddimi 
Verlangt: Erfter Klajie Tiichler, jofort; ftetige 

Arbeit. Nachjufragen 113 N. Beoria Er. * 
dimidofrſaſon 


Verlangt: Junger Mann im Fleiip- Departe: 
a OR borzufpregen. Ihe Gagke, Kar: 
bey, A. 


‚DVerlangt. ffice-$unge, weicher deutih und enge 
Ki ipriht. Defter.Ungar. General:sonfulat, 816 
bi3 817 Woman’s Temple. Dimi 


Peine: Mann, mittleren Alters, unverbeiratber, 
der engliih jpreden kann, um in einem Möbel:Store 


zu arbeiten. 905 W. Madifon Str. 


erlangt: Junger Mann als Porter im Saloon, 
mu am Tiih aufivarten können und angeben, Ivo 
zulegt gearbeitet. Apr.: 9..420, Abendpoit. 


Tritte Hand an Brot. 59 S. Halſted 


Verlangt: Meinlicher, flinter Bartender: muß 
Ginpfeblungen haben; $10 die Woche und Koit. — 
Adr.: 9. 414, Abendpoft. 

Derlangt: Barbier findet ftetinen Plag für Mitt: 
woh, freitag, Samitag und Eonntag. 279 Yrmis 
tage Ave,, nahe Nobey. dimi 

Verlangt: iylaihenbier-Treiber für Xa Grange, 
Riverfide und Nadhbarfhatt; nur gute Yeute, mit 
Empfehlungen, mögen jchreiben. 9. 41, 
AUbendpoft. dimi 


Verlangt: Porter, der Mittags aufbarten fan. — 
48 Midhigan Une. 


Verlangt: Grfter Klaſſe Janitor und Fenſterrei— 
niger. Muß Referenzen bringen. Hart, Schaffner u. 
Marr, Marfet und Ban Quren Str. 


Verlangt: Ordentlicer, zuverläffiger lediger Mann 
für Betten = Aufmadhen und allgemeine Hausarbeit. 
172 N. Clark Str. 

Verlangt: Junge, in Butcher Shop zu arbeiten. 
1006 Belmont Ave. 

Verlanat: Havana⸗Stripper. 1032 Nelſon Str., 
Lake View 

Verlaͤngt: Junger Mann, ſich allgemein nützlich 
u machen. Räderei, 1002 Mellington Str., 
Lincoln und Eouthport Ude. 


Gute 2. Sand an Cafes. 440 Webiter 





Adr.: 


Rerlangt' 
un 


Verlangt: Schuhmacher an Reparaturen. 103 iyres 
ment Str., nahe Genter. 


Verlangt: Gin junger Mann als Porter, 815 ber 
Merat und Board., ,142 €. North Ave, 


Terlangt: &in Gate-Bäder sad cin Junge an 
Gafes. 4932 Alhland Ave, 


“ Verlangt: Junger Dann, an Gafes zu helfen. 
766 MW. North pe, 


Verlaugt: Sterter Junge zum Fenſterwaſchen. — 


465 S. Vaulina Str. Apothete. 
— 


Verlangt: Junder Mann für Milchwagen; muß 


deutſch ſprechen. 60—4 W. 13. Str. dimido 


| 
| 


Grı - 


ı waiden. 12 S. Water Str. 


Verlanat: Gute Framemacher. Youis Chrhardt, | 


Fullerton und Weftern pe. A 
PVerlangt: Dritte Hand an Brot. 86 und Woard, 
4308 State Str. 


"PVerlangt: Starfer Junge mit Grfaheung an 
Gates. 464 MW. 12. Str. dimi 


Verlangt: Grite Hand PVrotbäder. 1488 3. Str., 
Ede Wood. 


"Rerlangt: Gin Porter für Saloon. F. 
1110, 22. Str., Ede Weſtern Ave. 


Berlangt: En Bäderei-Agent. Zeugnifie der legten 
I Jahre erwünjcht. Adr.: F. 325 Abendpoft. indi 

Verlangt: Barkeeper und Porter. 3251 N. Clart 
Str., Edce Leland Ave. modi 


Verlangt: Gute Waiters für ſtetige Arbeit. Re: 
ftaurant, 261 &. Glart Str. modi 


Verlangt: Erfter Klajje deuticher Waiter. 10 W. 
12. Str. modi 

Verlangt: Nunge von 16 bi3 1R Jahren, der mit 
feinen Eltsin an Süprfeite wohnt, um Wagen für 
Wärberei zu fahren und jih im Store nütlich zu 
maden. Guter PBlak für tüctigen Jungen. Adr.: 
D. T. Il Abendpoit. modi 


„Berlangt: Junge in Saceret. üa Wen 4. Str. 
nahe Oakley Abe. modi 


Verlangt: Ein junger Mann für Milh:Geichäft, 
muß deutjch jprechen. 406 — 14. Place. jamodi 


Verlangt: "100. Yevee- Arbeiter für New Orleans; 
82 di3 2.50 po Tag; 10 für NRegierungsarbeit in 
Loniſiang: Kl umd Koft: dilliafte Raten nah New 
Orleans: Fijenbahnz Arbeiter für Company-Arbeit; 
freie Babrt; M) Farmarbeiter; autes Heim fr den 
Winter. Rob Yabor Ugeucn 23 W. Madifon Str., 
oben; ba t jtantlidy beglaubigte Xiyens: Id;imX 


Verlangt: Kolporteure zur Verbreitung von Weib: 
nadıts-Krippen, Weihnachts: u. Nenjahrskartei, ges 
ftiften Sausjegen, Wandtajchen etc. Yohnender a: 
batt wird gewährt. Wartsurg Publ. Houfe, Zimmer 
416, 56 Fifth Une. MHupd,imX 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue jeher 
gangbare Prämien: Werke, Zeitichriften und Kalen— 
der fir Chicago und auswärts. Belte Beninaungen. 
Mai, 146 Wels Etr. Zino,ImX 


Verlangt: Leute, um. den „Luftigen. Roten“ und 
andere Rälenver für 1902 zu verlaufen. Größtes 
Lager. Wiliiyfte. Breife. Ber 4. Lanfermann, 56 
Siftk Une, Simmer 415 tot, 3m! 


Berlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yadets, 
Dampfkraft. Etetige Arbeit. Befter Lohn in ver 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Berfection Ladies’ 
Zailsriug Eo., 185 Adams Gtr., 5. Floor. 2 

ip* 


I. Weber, 





Berlaugt: Männer und Frauen. 
HMnzeigen unter dicjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider, Männer und Frauen. Rad» 
ga: beim Superintendenten bon „Ihe Sub,“ 
tate Str. und Nadion Blod. dimidofr 


Stellungen fjuhen: Männer: 
MMnzeigen unter -diefer -Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Guter Gale-Päder jucht Stelle als 2, 
Sand. Louis Schneider, 305 Nacine Une. dimi 


ucht: . Deuticher Koch jucht, Stelle, am liebften 

für Bujimek-Lund. - Mor.:-Iohn Lucdtke, 20 N. 

Morgan Sir. dimi 

Geſucht: Fünf Dollars Belohuung Demienigen, 

welcher einem jungen Schweizer einen Platz ver: 

ſcha fft wo derſeibe wenigſtens R410 die Woche ver⸗ 
dienen kann. Kern, Eaſt North Ave. 


x! Hust: Ein Stall:®o ‚ ber eirathet, mit guten 
Fa ſucht ee Abr.: ®. SD. 
Abendpoit. dimi 
Geſucht: Junger ——— ca. 2 Jahre imLand 
beſchã ftigt Er n in Drogoods, fucht Stellung. — 
Mdr,: & 421, AUbenppoft. 
Geſucht: tmarbeiter t dauernden Blak au 
Stod= oder rud: Farm. hg en; 324, Wbenbpof. ! 
5 —555 Bartender ſucht Stelle. — 
⏑—— 
Gefuht: Stelle als Xartender, Lundmann oder 
Baiter. Ar.: ©, 3. @ Adendpoit. _ mobi 
Gefucht: Aunger , willens, Porter-Arbeit 
thu ao Kuffer, R. Stat⸗ 


Be 


« 


* 


— ——— 


* 


ind t: Gin fol 
Re de. 


Geiuct: Ein in Deutichland gelernter Wuritina: 
> fucht Mtetigen Plat. M. Jacobion, 955 Cuimm 
Str. 


—— 
ann: ber Reine 


— 


Geſucht: Juuger deutſcher Mann, ſpricht auch eng⸗ 
ij, fuchte Stelle als Porter oder für Hausarbeit; 
— in diefer Arbeit. Wdr.: 5 418, Abend; 
poft. 


‚ Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mafhinen - Mädchen an Hojen. 474 
Elybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen an Hoſen; 
Hoſen; Dampftraft. 3 W. 18. 


Verlangt; Mädchen, an Röden; Dampfkraft. 47 
Brigham Str., zwiſchen Paulina und Aſhland Ave. 
dimi 


Abbüe ler an 
Str. dimidoft 


Verlangt: Dafcinen- Mädchen an Hofen, und 
Freu zum Finifhen. 61 N. Wright Str. dimi 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Arbeit und 
zum Ginlernen in Laundry. 298 Dayton Str., nahe 
Eenter. 


Perlangt: Mäpdcen, erfahren im Operiren bon 
Vower Nähmajhinen, im Ganvas- Departement. H. 
Ghannon Company, Market und Randolph tSr. 
2d;,1m 
Verlangt: 10 Seam Sewers an Hofen. Beitändige 
Arbeit, guter Xobhn. 73 Ellen Str. 2öno, It 
Verlangt: Damen für ftetige XWrbeit, $8.00 Die 
Wehe; können Alrbeit nah Haufe nehmen. 167 
Deorborn EStr., Zimmer 718. 1d31w* 


Sausarbeit. 
Perlangt: Mädchen, leichte Hausarbeit zu ders 
tihten. 69% MW, Adams Str. 
Berlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit; 
Heine Familie; tleines Haus: Lohn 4.00 — HU) 
Oft 44. Str., nahe Grand Boul, dimi 


Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3550 Prairie Ave. 

Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
504 Fullerton ve. 

Berlangt: Deutih-Amerifanifhes Mädchen für all: 
genıine Hausarbeit, Familie von 2; guter YXohn. 
1811 Belmont Uve., 2. Flat. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
541 Gleveland Ave. 


arbeit. 377 R. Hoyne Ade., 2. Floor. 


— 

Berleugt: Junges Mädchen, um bei einem SKinde 
aufzupalien. 39 MW. Tivifion Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 

23 Kinder. 1171 Milwautee ve., Store. 


Serfangt: Frau, die Wälhe nah Hauje nimntt; 
muh rveinlich jein. 629 W. North WUpe., Store. 


"Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 4133 Wentworth Ape. 


erlangt: Gin gutes Mädden für 


allgemeine 
Hausarbeit. 1011 MW. 12. Str. . 


Verlangt: Tüchtiges Mätden für allgemeinehaus- } 


arbeit. fyamilie von 4 Perfonen. Lohn $4 bis 8. — 
1822 Barry Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
zweites Mädchen und Diſh Waſher. 8344 N. Halfted 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.— 
738 N. Talman Wve., 2. Fl 


 Rerlangt: Gin junges Mädchen oder eine_ältere 
grau, um auf ein Kind aufzupaijen. 714 Dit 8. 
Str., PBäderei, 

Rerlangt: 
Wels Ste., 


Mädchen, Geſchirt zu waſchen. 381 
Reitaurant. 

Verlangt: Mädchen, um gemwöhniiche Hausarbeit 
zu verrichten; Familie von 4. Nachzufragen: Mr. 
Garr, 233 Sergwid Str. 

Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit, 
fleine Familie. 6 Crilly Place, 2. Flat. 


Verlangt: "Mädchen zur Silfe bei der ‚Hausarbeit, 
autes Heim. NXepy, 43 Sigel Str. 

Verlangt: Gin deutfhes Mädchen fiir gewöhnliche 

ausarbeit. Keine Wäide. 152 Willem Str., im 

tore, dimi 

Verlangt: Frau als Krankenpflegerin. 83. 347 €. 
North Ane - 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit. — 
3101 Evanfton Ave. Club Houfe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: muß gut ia: 
fen und bügeln können. 1017 91. Str. 


Verlangt: E ine | gute Fr au im mitt! erem Alter um 
den Saushalt für 4 Perjonen zu führen; gutesgeim 
für die rehte Perfon. Weitere Austunft wird münd- 
lich vrtheilt heute Abend und Mittwoh in 354 W. 
Marien Str., 1. flat. 

Verlangt: Köchin und Gefhirrwafcherin. 74 Oft 
Adams Str, 

Verfangt: Mädchen oder Frau im Gafthauje zu 


Verlangt: Mädchen oder Frau im Gafthauje Betten 
zu machen. 128. Water Str. 

Verlangt: 100 Mädchen, gute Pläge. 
Newberry Ave. 

Verlangt: Ein ſauberes Mädchen oder Frau, für 
Küchen: und Hausarbeit, kein Kochen; lann zu 
Hauſe ſchlaſen. Hotel, 10 Fifth Ave. 1. Treppe. 


Roth, 149 
didoſa 


Verlangt: Zweites Madchen. 4104 Vincennes Ave. 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer, Köchin und 
Hausmädden; 8, feine Wäjche. 1814 Wabajb Ave. 


Verlangt: Ein nettes zweites Mädchen in fleiner 
Framilie. Guter Lohn. 408 YaSalle Ave. modi 


"Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie. 178 Genter vır., Store, modi 


Verlangt: Mädchen, 15, bei Hausarbeit zu belfen. 
3465 S. Morgen Str., Ede 3. Str. mdimi 
Verlangt: Mädchen zur Hilfe in Saloon=Füde: 
fofort vorzuiprehen:; zahle guten Lohn am ftetiges 
Mädchen; kann zu Hanse fchlafen, wenn gewünict. 
775 Xoomis Str. Ede 21. Str. modimi 


Perlangt: Eine ältere gute Rınderfrau. Muß zu 
Herje ichlafen. Keine Wälhe. H2N. Paulina Str., 
nahe Glarendon. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 373 Smcoln 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit; kein 
Kochen; 2 in der Familie; Lohn $4. 25 Rosiyn B., 
nördlih von Fullerton, öſtlich von Glart. indi 


Verlang — eutiches Mädchen für allgemeine 
mdi 


Sausarbeit: guter Lohn. 145 Yarrabee Str. 


Das ältefte deutsche VermittlungssPurean wieder 
eröffnet. Beiorgt aute Mädchen und gute Pläge. — 
Leverenz, früher Garljon, 507.R. Clarf Str. 

l4no,ImX 

W. Seller, da3 einzige größte deutichsamerifas 
nijche 3 


ermittlungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 


beforat. 


Mädchen vprempt 
Tel.: Dearborn 281. 


immer an Haud. Siar* 


Stellungen judheu: grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Cent das Wort.) 


Gefucht; Weltlihe Fran juht Stelle -al3 Sau: 
bälterin: gute Köhin; nicht brief. 16 Marianne 


Eir. 


Verlangt: Tagarbeit, allgemeine Hausarbeit oder 
Wäfde. IT N. Mozart Str. 

Sejucht: Deutihes Mädchen wünfht Stelle im 
Reftaurant. 516 Elybourn ve, 


Gefuht: Anftändige Wittive wüniht Stelle als 
Haushälterin in Meiner fyanilie, wo die Frau fehlt; 
zieht gutes Heim bobem Xohn vor. 4 State 
Str., 1. Flat. 


Sejucht: Deutihes Mädchen mwünicht bei allein 
ftchendem Herrn Stellung als Haushälterin. Adr.: 
Th. Höfler, 2749 Grand Ave. 


Geſucht; Adr.: 


Deutſche Lunchlöchin juht Stelle. 
W, 328, Ubendpoft. 
Gefuht: Lunhlöhin juht Stelle. 19% Wells Str., 
2. Flat. 
"Gerußt: Berfefte Kleidermacherin jucht noch einige 
Kunden. 81.50. 1066 Lincoln oe. dimi 
Geſucht: Erite Klajie Köchin und Haushälterin ſu— 
Ken Stellen in feinem Haus. IH Halfte Str. 


Seiucg: Frau juct Pas für Geſchirrwaſchen in 
Reftaurant oder Waihen und Schruppen. 206 Eiy- 
bouru Blace. . x mod: 

Gefuht: Fran ſucht Plätze für Waſchen, Bügeln 
und Busen,, M. R., 1103 Armitage Avde. ‚mdimi 


Seirathögefude.. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gent? das Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratbigefuh. Soliver Manıt, Handwerker, in den 
30er Jahren, mit 6 Vermögen nebit j.derer Stek 
lung wünjdt die mutichaft eines auftändigen 
deutihen Mädchens. zwer3 Geirath zur machen. Ugen: 
ten berbeten» Adr.: ©. 544 Abendpoft. 


Merstlimes. . 

ünzeigen unter biefer Mubrik, 2 Cents das Wort.) 

Tas befte und wirkjanfte Heilmitter 
thoiden iR noch immer —* Tri —* 
Eure. Für jede Sorte. 
detes Mittel. Zu haben bei €. 
Sheffield Ave,, oder, bei Eurem 
pro jtel 50x, per Bolt G0c. 


&. Semenrofen, Spesieli "seit De 
 Bejchledht3: u. Frauenkranf 
Dearbor 


: 
ile 


Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke ımd gute | 
Gute Hausbälterinnen 


—** g 
—— — — 


Zu kaufen geſucht: Kleiner, gutgehender Saloon, 
Süpmefticite: deutſche Rachbar ſchaft. Offerten mit 
Vreisaugabe: H. 410, Abendpoſt. dimi 

Zu verfaufen: $125 oder annehmbares Gebot kau⸗ 
fen heute oder morgen nocdy gutgehenden Zigarren-, 
Zabad- und Gonfectionery-Laden; guter Vorrath und 
Firtures. Ri RN. Aihland Are, 


Su verfaufen: Gin gutgehender Saloon im guter 
VNachbar jchaft. Adr.: x. 501, Abendpoft. 
Qu verfanfen: NRaffce: und. Butter-Sefäft. — 
Nachzuftag⸗n 3035 Lincoln Ave, 


verfaufen: Saloon und Familien Yiruor: 
Geihäft, an bedeutender Gefhürtsitrabe; altetabiirt 
und ehe einträglih; Ueberihuk $175 monatlich; 
feine, zeitgemäße G:nrichtung: unabhängig von 
Prauerei: Cinnahme $25 täglih, Preis $1800. -— 
Näheres bei Berkelt, 107 Waihington Str. 
Zu verfaufen: Pillig, Vierdegeihirr: MWerkftätte in 
Files, NU., muß sonleih verkauft werden. Nacd- 
sufragen: 505 MW. Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Kegelbahn und Saloan. Nacuira- 
gen: 1319 R. Halfted Str. we. 


EEE» 
Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 9 Genis das Wort.) 


Tüchtiger Geihäftsmann, in den beiten Xahren, 
langjährige Griahrung, mwinjcht jich aktiv und mit 
Kanıtal an einem etablirten und nachweizuch aut 
rentirenden Fabrit- oder Wholeſale-Geſchäft in Ebi— 
cago zu betheiligen. Adreſſe, mit Einzelheiten: 8. 
412, Abendpoft, d:d9 


Geſucht: Theilhaber für emnenSaloon , Downtown: 
zu j hier für einen Mann. Nöthig nur E10 bis 
$1500. Adr.: W 813, Abendpoft. 


— — — —. — — — — 
I — 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöner Fd:Store; gute Yage für 
Apotheie oder Grocery. Nachzufragen 301 Roscoe 
Blod. modi 


Zu vermiethen: Billig, Store und 4 Zimmer; aut 
für Barbiergeichäft. Nahzufragen 774 Yıncoln Ape., 
im Sinterhaus, mod 

Zu vermietben: Store für Yarberfhop, eriter Klaſſe 
Tiag. 5. Mafnte, 342 Augufta Str., nahe Yincoin 
Str. modimi 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Bei älterer Wittwe, Zimmer mit 
oder ohne Board, für eine Dame. 650 Seodgw.d 
Str., 2. flat. dimi 


Verlangt: Poomers. 81 die Woche mit Raffee. 
37 Auguita Str. 30nop, iv 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Gefuht: Möblirtes Zimmer auf der Nordfeite. — 
Adr.: SH 415, Abendpoit. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 3 Cents Das Wort ) 
500 neue und gebraudt:e 
Parlor:Heizöfen, Waſchtüchen— 
Oefen Ranges und Kodhberde. 
Manche diefer Dcfen wurden rie gebraudt und 

find in tadellojem Yuitande. 

Andere jind ohne die Nidel-Verzierungen ı. f. w. 
Aeder Ofen wird genau verfauft, wie er ift, und 
ivenn man findet, daß er nicht wie angegeben, könnt 
Ahr Guer Geld aurüderbalten. 

Wir vertaufen ferner den Hei 
Waaren, welche übrig blieben von dem fürzlichen 

SreatPRortbern Hotel-Einftauf, 
zu den folgenden ungewöhnlich niedrigen Preiſen: 

RERE BERERT ER Seitens 82.50 


n 
sn 75 
5 ® 
3 


bon 


eue Saundry=:Deien 3.75 
arlor:Heizöfen, tertb 820..8.75 
Baie Yurners, volle Größe, mwerih 835, 
etwas gebraudt, in gutem Zuftand 
40 Matrosen, in gut. Zuftande, alle Größen, 
96 chte Federkifjen 
17 Gnamel = Bettftellen 
fing: Trimming) ; 
10 gut gemachte Kouches, in gutem Zuftand, 3.49 
Hfteine Rugs, Ix12, faft neu 6.95 
5 Room:Size Ingrain' Carpet3, $6.00.... 5.00 
Für Diejenigen, weiche nicht baar zu bezahlen 
wünjchen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 werth an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 
850 werth an Möbeln, $4 baar, $4 pro Monat. 
$75 werth an Möbeln, $5 baar, $5 pro Monat. 
$100 werth an Möbeln, $7 baar, $6 pro Monat. 
Wirliefern Wiles, was zur Yusftat 
t ogirbäujfern 
ö gdehört, 
iture Houſe, 
nue. 
15n0* 
Zu kaufen geſacht: Ein guter Kochofen (Gar— 
land); mit Preisangabe. Mally, 80 W. Fullerton Av. 


Zu "perfaufen: Neuer Heizofen und Rodofen; 
fpotibillig. : SG Larrabee Str. 


 Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zır verkaufen: Wagen, Pferde und Geichirr, auch 
ein Roblenwagen; alles in erfter Klafje Zuftand. — 
Joſed. 80 W. 14. DBlace. 


Pferde mit Hühneraugen oder jhlehten Fuken fu: 
rirt dur Prof. Figgerald. 4923 Cottage Grove Ad:. 
19nod,imt& 

Harzer Ranarienpögel, Papageien, Goldfijche etc. 
Kaempfer's Vogel-Laden, 8 State Str. 9ilxk* 


Pianos, mufitaliihe Juftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: $75 kaufen ſchönes Walnuß-Upright 
Piano. ®. F. Guenther, 1015 N. Halfted Str. dimi 


Grobe Bargains in neuen und gebrauchten Upright 
Pianos bei Aug. Groß, 5390-92 Wells Str., nahe 
North Ave. Abends offen. 2dyim 

SNuß verlaufen: Neues Upright Piano, taujdhe 
Kobten. 62 Yeah Ave., Ede Spaulding. 


fi I. 
Tno,dojadi—3d3 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Gin faft neues Winter-Jadet. — 
Cpotibiltig. & Fremont Str., lat X. % 

Zu derfaujen: Briefmarten- Sammlung. Adr.: W 
807, Abendpoft. 


„ Berjönl:des. 
(Unzeigen unter diefer Rubril,.2 Gent3 das Wort.) 


6rame'$ 1leigte Abzahlungen). —Bezahit nicht 
Baar, Ihe könnt aup leihre wöcpentlidge vder monat» 
liche Adzahlungen Taufen: SHerbit: u. Winter-AUnzüge 
und Weberzieher für Herren,- Belze, Goats, Suit3 uno 
Mails jür Damen, Jünglingss, Mädchens u. Kinders 


! Kleider, Schuhe, Furıtiihings und vollitändige Auss 


ftattungen. — Buell D. Crane & Go. 16r—1) 
Wabaſh Ave. 4. Floor, Elevator.—Dffen Ubends.— 
Wenn Ihr wicht fonımen fönnt, fehreibt oder telephos 
n.rt: Gentral 3019, unier Verkäufer wird — 

— 


Cali fornia und North Pacific ſüſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieüer Bedienung. durchfahrende Pullman Touriſten⸗ 
Schla fwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Californien 
und der Pacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Neife. Bon Chicago jeden Dienftag und Douneritag 
via Chicago & Alten Bahn, über die „Sceni® Route“ 
mittelft der Ranja3 City und der Deuver & Rio 


' Grande Bahn. Schreibt oder fpredht dor ber Judion 


Greurfions, 


Alton 319 Warquette = Gebäude, 
Ebicage. 


106,%* 
— 


Schriftliche Arbeiten und Ueberſezungen, gut und 
zuverfäjfig; cbenjalls Aniprahen, Gelegeupeitäreden 
deutih und englifh angefertigt. Abends vorzujpres 
Hn oder edzeji.rt: 37 Dudfon Wve., 1. Flat. 


Bin ge’3 Ag ency, 50 Dearbern Steake, 
tolfeftivt Schulden, Miethen, Löhne, auf Prozente. 
Alle Rechtsangelegenhe.ten beforgt. no, ImX 


Pringt viefe Anzeige und $1.00; Ahr befommt 1? 
unjerer beiten Pbotographien und ein großes kolcrir: 
tes Bild: bis 1%. Januar giltig. Jobnjon, 113 OR 
Anams Str. lof,didofa* 


Der Herr, der mir dor ungefähr jicben Monaten 
eine Brille verkauft bat, möchte jo freundlich jein 
und vorjprechen, da ich feine Adrefie vergeiien babe. 
Dearborn Str. Cottage. dim! 


Haarketiet, Saar-Tonic und Farbe macht Frau 


Federmeyer, 6622 Lowe Une. Ide zw 
nn 

Löhne, Noten, Schuiden aller Urt fofort auf Rom: 
million tollettirt. Schlehie Micether entfernt. Hnpe: 
teen frreciofed. Merdants Protective Wijociation, 
157 OH Wafhıngton Str., Zimmer 15. Auguſt C. 
Bed, Manager. Ama, farimita,lj 

Löhne, Noten, Mictbe und Schulden aller Ar: 
prompt folleltirt. Schlehtzablende Miether hinaus · 
gi. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Ibert 9. Kraft, 155 SCaSalle EStr., Zimmer 1015. 
Telephone Central 59. 3p* 


— Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent: das Wort.) 


@ ti e Sprache für Herren oder Damen, 
in Kleint! * and privat, jowıe Buchhalten und 
a her, befanntlih am beiten gelehrt iu: 
8. neh _Gollege, 922 Milwautee Ave., nahe 
—— Str. Tags und Abends. Breiie märig. 

ieht. Brof. George Jenjien, — * 


uäben lernen mollen. 


Ariden, 2 


—— 


Wisconfin Central Railroad Land. 

Wir offeriren ſeltene verlocungen Leuten, die ein 
Heiur ın Wisconjin juchen. -Yand vwerfauft für 85. 
und 87.50 per Ader in gut bejiedelten Xheil, mabe 
Schulen, Riten; gutes Wajter, Strafen und. Mar: 
fet3 für Baubosz und alle joaftigen Brodufte. Wege: 
billiger Raten umd Auskuanmst fchreibt oder jptecht vor 
beim Agenten des Lan) Dept., Wısconjin Gentrals 
Tabıı, 30 Tlarf Str., Chicago, IM. Imo,jadido,2m 


„au verfaufen oder zu bertauichen: Zwei &0 Ader 
garınen, Näheres beim „Gigentyümer, Chad. Brof, 
Tonaldjon, Ind., B. ©. Bor 8. modimt 


„Harınen mit Stod und fichender Ernte vertaufcht 
ür Chicegoer Grundeigentum. 119 La Salle Str, 
Zimmer 32. 1201X® 


„Zu dertaniden oder ju vermictden: 2% ders 
Garn. nut allen VBerbejjerungen, it Wisconfin. 
02 W. 29. Str., 1. Floor. dimiſa 


Norbweüfriie. 


‚gu berfaufen: Moderne Häuier; Badezimmer 
nidziplaitirte Blumbing. Wlles auf'3 Beite, : 
z:tödıg — 2 Tlats — Lot 30 bei 13 
beis — 2 Flats — Lot 27 bei 125 
baar, 20 pro Monat, 
Gottage, 4 Binimer and Bad... 
Gottage, 4 Zimmer und Bad 
siw bear, s15 bio Monat, Zinfe eingerechnet. 
Tie Dauer Jine aufs Brite gebaut und werden 
zu Diefen bejonders niedrigen Preiien offeriert, um 
ſie dor Winter zu verfaufen. Volle Veihreibung 
auf Verlangen. 16no, jadtdo, lm 
doeſter K Zander, 60 Deazborn Str. 


1.222200... 82000 
Zinjen eingerechnet. 
81759 


au verfaufen:- 1027 N. Lincoln Str., 325 Eiys 
bourn Blaie, 26-34 Gortland Str.: e dreiftötige 
———— leichte Bedingungen; ſichere Einnahme. 
Kadzufragen beim Gigentgümer: 1723 Milwaukee 
Ave. ; 3de didoſa, Im 

Zu vertauien: Neue 5 Zimmer SHänfer, 7 Nui 
Brick-Baſement, Padsyimmer, S100: 875 Baar, sl 
monatlih; nahe Glftion und Qelmomt Ave. Electric 
Gars. &. Delms, Figentbümer, 1959 Milwautee 
Abe., zwiſchen California und wullerton Ave. 3d;1im 


Nordieite. 

Zu verkaufen: Schr preiswürdig, vorzügfich oeles 
gene GeihäftssGde an zwei prominenten Straken der 
Nordfeite, bauptjähl.h günitig für Saloon=Geichäft. 
Auguft Torpe, 147 North Ade. Ofſen Abends. 

2tno, Io 


Eüdweltieite. 


gu verfaufen: Sehr billig, wegen Todesfalles 
dreiftöfiges Brifdaus und Cottage, 850 inonatliche 
Viethe. Nachzufragen in Cottage, 931 S. Leabitt 
Str., nahe W. Str. l4nv,dojadi, Iın 


Serſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer au Hand. — Souutags 
ofjen von 10 ki3 12 Uhr Vormittags. — Rigard Y. 
Rod & Se.. Zimmer 5 und 6, & Waihington Str. 
Nordweſt-Ecke Dearborn Str. 

— 38weio-Geſcäft: 

1697 N. Elart Str., nördlich bon Belmont Ave. 

12538® 

Wir fünnen Eure Häuser und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grund: 
eigerthum und zum Bauen; niedrigite Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 119 Milwaufee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. ddja* 


— — — — — — — — — 
Geld auf Bovel. 
(Anzeigen unter diefer ft, 2 Gents das Wort.) 
A. H. Freuch, 
133 LaSalle Str., Zimmer 3 — :el.: 9737 Main, 


Getd zu verleihen 
auf Möbel, Piauos, Bierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht tvcg, ment ige 
die Anleihe machen, jondern lajien diejelden 
in Eurem Befis. 
Bir leihen aub Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte Ddeutjihe Gefyhäft 
in der Staat. 
Ale guten, ehrlichen Deutjchen, fommt zw uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr merdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ihe anderwärts bingeht. 


Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert. 
A. H. Frend, 

18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 
®eld! Geld! Geld! 
Shicago Morigage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 

Mortgage Loan Company 


GChicags 
180 ©. Mavifon Str., Zimmer 20%, 
Süpvoft:&de Halfted Str, 


10ap,1i% 
2737 Main, 


Wir leihen Euh Geld in großen und feinen Pes 
trägen’ auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen over ı 
dend welche gute Sicherheit zu den dilligſten Be⸗ 
dingungen. --Tarleben. fünnen zw jeder Zeit gemadges 
werden. —Xbeilzahlungen werden zu jcder ans 
gensmuen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage 
175 Dearbern Eitr., Si 


Lven Gompsay, 
inner 216 und 217. 
liep® 


Geld .ann geliehen werden auf 
Diomanten, Uhren u. Shmudjacen. 3% ». Monat, 
Gity Soan Bant, 

131 S. Clark Str. 


Ins® 
— Geld zu verleihen — 
euf Möbel nnd Pianos, obne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $WO, zu den billigiten Raten und 
leichieften Beringungen in der Gtadt. Wenn Erxre 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Eur 
Ihr: Sachen verlichen. Dein Gefhäft ift verant: 
wortlih ınd lang etadlirt. Keine Nachiragen were 
den, gemacht. Alles privat. Bitte, fpredht vor, che 
Sie anderiwo hingehen. Ale Avstunft mit Ver— 
onügen ertbeilt. 
Das einzige dDeutihe Geihäft in Chicago. 
Dito GC. Voelder, 70 Laale St:, 3. 
Eüdivefl:Ede MRandolpp und LaSalle Er. 
Sin, 2° 


Chicago Credit Company, 
92 LaSalle-Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Peröffentlihung. . Keine Berzögerung.: Lange “eit. 
Leite Abzablungen. Niedrigfte Naten auf Mönel, 
Vianos, Pferde und Wahen. Epredht bei wu vor 
und jpart Geld. lju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch⸗Office, 534 Lincoln Ape.. Late View. 

Geld auf Möbel-gelicehen. eber Wooif'3 Glothe 

ing Store. 181 Weſt Madifon Str., Siunmer = ‘ 
2—169:3 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Kudrik, 2 GCent$ das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſaämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach jihere Hppothelen zum Vers 
fauf ftet3 an Sand. Bormittans: 377 NR. Donne 
Ave., Ede Gornelia, nahe Chicags Ape.; Nahmits 
tags: AnityeQebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 


GeldohuerRommijjion. 

Wir verleiben Geld auf Greundeigenthbum und zum 
Bauen und birehuen feine Kommijiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden.  Yinfen von 45%. Kanier 
und Lorten ichnell und vortheilhaft verkauft und vers 
taufht.— William Freudenberg & Co., 140 Wafh:nz» 
ton Str. Sidoft-Ede LaSalle Str. 9fb,ddia® 


Geld zu verleihen an Damen und Herzen mit 
teter Anftellung. Privat. Reine Gppothel. Niedrige 
Miten. Leichte Adzeblnngen. Zimmer 16, &6 Wafb+ 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Y9maz® 


Geld zu ‚verleihen. Ernit Melıns, 1959 Milwau⸗ 
tee Ave. Sonntass ofien. 3d Aw 


Vrivat⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 8 
Brozent. Schreibt, und ich werde vorjprehen. Ade.: 
A. 150. Adendpoft. . 2601, 2* 

Zu verleihen: Ohne Kommikjion, billige Brivat: 
gelder erſte und zweite Hypothet. Adrefie: W. 362 
Aben dvoſt. 30nv, int 


— — — —— 


Nechtsauwalte. * 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das: Work.) 
ine —— — ————— —— 


Albert A. Kraftt, deutſchee Advolai. 

Prozejje im alten Werihrshöfen yerübhrt. Wechtss 
eeigäfte jeder Art ;ufredenftedend bejorgt; Banfes 
rott-Berfahren eingeleitet; gut ansgeitattetes Keilets 
tirwigs=Dept.; Anjiprüdhe überall Durhgeiegt; Löhne 
chneu kollettiet; Wbftrafte eraminirt. Beite 'Neres 
renzen. 155 LaSalle Str. Sirhmer 1015. Telephone 
Gentrai 532. Wohaung: 89) W. Irving Bart Bio, 
. 4d3,dbja* 


2. 2. Eichenheimer, deutiher Adpofat, praftiziet im 
ellen Gerichten. Koniultation frei. 59 — © 
» ” 


red. Blotfte, Rehtsanmalt. 
Alle Nehtsfahen prompt beiorgt.— Suite 344-849 
Unity Building, 79 Dearborn Er. Wohnung: 105 
Osaood Str. U* 


Freie! AustunfttsRecht3s Bureau. 
Rehtsangelenenbeiten prompt bejorgt. Löhne koleftirt 
’ Zımmer 10, 78 YaSaflı Etr. Sip*t 


Patentanwät c. 
unter biefer Wubrif, 2 Genis das Wert‘ 
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fie jun junge —— Die Rh nor 
Mate I ist ———— * t — wie 
beiten und — —* ee 


roofide, don — —— 
mpoteni. 
—— de 
tqateio ctt un va 
ohne icbädlichen Medi inen Dauerb belken “ 
Ein treuer Frennd und weiler — eder ne 
ige, u. * —* nach 
aug bon oſtmar n u 
Veit Eurse verpadt, frei zugeichidt —— en 
—— e—— 
9 EAST 8. STREET, IR 
Srüperz1 Clinton Place. Rew Bort. m, 
SBiy.didoja,N 
Der „Rettungs: Anker“ ift au ab 
Galger, 844 North Galle Ei RE 


Bien 


Bruchleidende | 


fowie alle an Ber 

#3 Frümmungen dbeä 

:3 Wüdgrats, der Beins 

* und Füße Leidenden 

werden mit meinten 

neueiten Apparaten pofitin geheilt. Bruchbänder,206 

berjchicdene Sorten. Leidvinven für jhiwagen Xeib, 

Dintterihäben, fette Beute und Nabelbrude, Gummi 

Hrümpfe ür rampjader, Geradehalter, Krüden, fünit» 
ige Beine u. f. w. Bruch⸗ 
bänder 50 Gents und aut: 
mwärts. Bejonders empfehle 
id mein mei erfundenes 
—— weldes einge» 
ührt tft iu der Dentichen 
rmee. Es iſt das ſicher⸗ 
te,. bequemfte, dauerhnite: 
te, weldhes Tag und Nat 

—* S Br at wird und eine fihere Heilung 

ielt. BERT WOLFERTZ, Sabrikant, GO 

Fi h — nu Raudolpy Str. Speyalift für Brüs 

che und Berwachſungen des Körpers. Auch Sonns 

tags offen bis 2 Uhr.,— Damen Werden non einer 

Din: bedient. 6 Privot- Zimmer zum Aupalfen. 


Sie wollte cs wiſſen! 


„Eag’ 'mal, Bertha, erinnerſt du dich noch, was 
unſere Mutter immer brauchte, wenn Jemand in 
der Familie krank war, als wir noch bei Tiwioht, 
Allinois, wohnten?” Sp fragte Frau Er tinger im 
Rebras sta ihre Schweiter, twelde bei. ihr zu Bei 
wit. »„O:.ja, das weiß ich genau, Denn ich hatte ie⸗ 
ſeſte Medizin ſtets im Häuſe. Es iſt Tr. 
Californiſcher Kräuter-Thee. ein ausge 
Mittel gegen alle Extältungen und Kraufneiten, jo: 
wie hitige yicher, Scharladhfi eber, Maſern, Huſten, 
La Grippe, Katarrh in Kopf, Br— Dia 
Dieier Thee reaulirt der Stubigang, 
Kieren mınd das Wlut bald im vie chtie 
und das hilft immer! Du thuft 
Thee immer im Saufe zu halten. 

Frage in der Avothele für Dr. Lemfe'3 Kränters 
tbec oder jihreibe an die Dr. 9. 6. Lenfe Medicine 
60, &2 ©. Halfted Str., Chi caqo, Ill. — Preis 
25€ und 50e. — Lrobe frei. 

Agenten perlangt. 

ı Ber Mor: 


5500 Belohnung, : era 


Bürtel er der bene 1 in der Welt if, wr heilt alle 


woh da 
odſat 


Leiden der Nieren, 
Geber, gungen und 
Herz, ferner Mheus 
Fmatismus, Nerven⸗ 
ſhwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz. Rücken⸗ 
ar Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den uf.m. Wenn 
ale Medizinen nicht 
sebalten haben, Dies 
i x fer Gürtel wird 
“Te Euch fiher helfen. 
Breis ik 85, 810 und 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
un tb A dv., nahe Randolph Str., Chicago. 
Muh Sonntags offen bi2 12 br. 13n8,fabine* 


Sparı EShmerzen und Weld. 
- Die Prüfe, die 
PLATES id in 1806 iu 
den Bofton Den: 
tal Barlors xinjes 
gen ließ, paßt 
aut und io 
gut wie neit. 
Auch ließ ich mir 
fünf Zahne ſJiehen ohne auch nur die geringſten 
Schmerzen zu verſpüren. — Frau H. Schmierer, 824 


Dtto Str. 
88 Gold-Füllungen Siehe 

Peite Zähne, E. S. W.88 Silber⸗Füllungen 
Deite Soldfronen ..... 85 Brückenarbeit 

Reine Berehnung für daS Ziehen, wenn Bähne be: 
ftellt werden. — Gine gejäpriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. fadido* 
Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Hrzt g 
ugen:, Ohren, NRaien: u. Sale: \ 


—A Behandelr diefelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach wnüberteefjlihen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Naſenkatarrh uind Schwer: 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blisten. Künſtliche Augen, Brillen 
angepaßt, Unterſuchung und Rath jrri.— 
Klinik. 261 Kinceln Ave., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Abds. Sonniags 8 his 12, 
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Specific 
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ten und unnatürliche — der ER, Draane. 
Beide Gefhledter. Vole Anmweiiungen mit jeder 
Blaihe: Preis $1.09. Verkauft von E.2. Stihl Drug 
60. uder nad Empfang de8 Preifes per Erprek vet: 
fandt. Adreſſe: E. L. Stahl Drug Lompany, 


Bahnen Gtrane dan 6, Buniur, bleaes, | ber dem Srafen die Banknoten gereicht 
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Optiter. 
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29 103 
E. ADAMS STR. 


von Gläjern für alle DI 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & Co, 
RER ber VoftsDffiee. 


N. WATRY & co., 
89 E. RANDOLPH STR.. 


Deutidbe Optiker. 


Brillen una Ungengläfer eine Spezielität. 
— Cameras u photogr. Material. 
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ı rigfeit nur ein meiterer Sporn. 
| gibt Menjchen, die nur denken, indem 


Roman von Daniel Lefneur. 
(Fortfegung.) 
III. Kapitel. 

Den ganzen nächſten Vormittag ver⸗ 
brachte Hubert in Monte Carlo auf der 
Suche nach einem gemeinſchaftlichen 
Befannten, der ihn zu dem Grafen 
Miranoff in Beziehung bringen fünnte. 

Das heißt: „fuchen“ ift etwas zu 
viel gejagt, denn er bejchräntte fich bar- 
auf, fiundenlang auf der Terrafle des 


| 
| 


* 8 
# Y 


nr 
J —— 

Da legte eine Hand auf die 
Schulter des Marquis, und eine 
Stimme flüſterte: Sie betrachten Se= 
men Micha ilowitfch gar zu lange. Zwei 
Schöne Augen beobachten &ie be 
unruhigt.“ 

Hätte eines der Slelelle aus dem 
„Todtentanz“ neben dem Bankhalter 
Platz genommen, ſo wäre Brénaz nicht 
erſtaunter geweſen. Im Begriff, ſich 
eine derartige Bemerkung zu verbitten, 


dem Hotel de Paris gegenüberliegenden | drehte er fi um, aber fofort reichte ex 


Cafes zu fiten, fcheinbar bie Zeitungen | dem, der. ihn angefprocen hatte, 


fefend, in Wirklichkeit "aber die unter 
den Palmen ſchlendernden oder in das 


Kaſino eintretenden Spaziergänger be⸗ 


obachtend. 


Von Zeit zu Zeit ſtand er | 


auf und machte einen Gang durch) Die | 


Spielfäle, mo er einige Barifer traf, 
die, da fie ihn in Afrika bermutbeten, 
jehr erjtaunt waren, ihm hier zu be— 
gegnen; fie aebärbeten fich, ald wären 
ſie ſtets 
geweſen, 
loslaſſen 

„Na,“ dachte der junge Mann, 
„offenbar bin ich mittlerweile ein 3 
rühmter Mann eworden, und die : 
mejenden baben doch nicht immer = 
recht.“ 

Nur mit Mühe 
Zudringlichen abzufchütteln, bon denen 


und mollten ihn nicht mehr 


leiften in der Lag: war. Natürlich 
fragt, fondern nur ganz beiläufig den 
Namen de3 ruffiichen Generals fallen 
laſſen. 
„Miranoff?“ ſagte Einer. 


Jahr ermordet.“ 

„Miranoff?“ rief der Andere; „mit 
dem habe ich vergangenen Winter bei 
unſerem Geſandten in Petersburg ge— 
ſpeiſt. Es iſt ein kleiner Mann mit 
kaſtanienbraunem Backenbart und wil— 
der Miene, der die Augen rollt wie ein 
richtiger Koſak.“ 

„Und - da “behauptet man nod, 
Europa tenne fi) Kedermann!“ dachte 
Brenaz. „ber natürlich, für einen 
Barifer it ja das einzig wirkliche 
Furopa das, das ab und zu in ber 
„Maifon D’Dr“ oder im „Safe Ang 
lais“ fpeift, und der Graf hat vermutd- 
lich noch nie einen Fuß auf den Boule- 


vard geſetzt.“ 


Des Abends fing er an, die Hoff— 
nung aufzugeben, das heißt, ſeinem 
Charakter entſprechend, ſteigerte ſich 
ſein Verlangen und ſeine Entſchloſſen— 
heit. Konnte er ſich dem jungen Mäd— 
chen nicht in Monte Carlo vorſtellen 
laſſen, ſo mußte es eben anderswo ge— 
ſchehen — vielleicht in Petersburg, wo— 
hin er ihr folgen wollte, ohne zuvor 
nach Haufe zu gehen, ohne ſein ſeit ſo 
vielen Monden verlaffenes Heim 
treten zu haben. Für diefe zum Kampfe 
geborene Natur war ja ein zu befiegen- 
der Widerjtand, eine folche ihm vom 
Schidjal in ven Weg gemworfeneSchmie- 
Es 


e= 


fie |prechen — dieſer glaubte nur zu 
leben, wenn er ſich in die Ueberwindung 
eines Hinderniffes verbilfen hatte. 


Sp gegen zehn Uhr fchlenderte er in 


| den Spieljälen um die verfähiedenen 
' Zijehe herum, als er unberſehens am 
„Trente et Quarante“ 
Rücken Miranoffs vor ſich ſah, 
dem grünen Tiſche ſaß und koloſſal 


ben breiten 
der vor 


hoch ſpielte. 

Mit drei Schlägen nahm ihm der 
Rechen fünf- oder ſechſstauſend Franken 
ab. Ohne ſich umzudrehen, ſtreckte er 
Jemand hinter ihm die Hand hin, 


worauf in dieſe ein Packet Banknoten 


gelegt wurde. 
Huberts Augen verfolgten den Arm, 


hatte, und ſahen, daß dieſer dicke, lange 
und in einem grünen, rotheingefaßten, 


mit goldenen Knöpfen verzierten Aer— 


| mel 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpefung | METDIENET angehörte, der eine auslän- 
1. der Schfraft. Koufultirt 


103 Adams Strg | s re 
? ; war, als fein Herr, hatte das richtige, 


ſteckende Arm einem rieſigen Kam— 


diſche Livree trug. 
Der Mann, der vielleicht noch größer 


! in einem faftanienbraunen‘ Bart und 


WORLD’S ME DICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANUSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Dexter Building. 


i nad vor= und nah rüdmärts. 


Die Aerzte diejer Auftait find erfahrene dentiche Spen | 


— und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leideuden 
seien o juell aid möglich von ihren Gebredhen 
heulen. ie heilen gründlich unter Garantie, 
de geheimen Aranfbeiten der Männer rauen 
Leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
zes on, Sautkranfheiten, Sulgen von Selbits 
edung, verlorene Manubarkeit 1c. Dvperas 
—— vou erſter Alaſſe Operateuren. für radikale 
eilung von Brüchen. Krebs Tumoren, Baricocele 
odentrenkfheiten) ıc. Stonjultirt ung bevor hr hie 
Ice u iq, plaziven wir Patienten ın unjer 
ribathoip je 
e) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


— Diorgens bb Tr Died aud.— Stunden: 
Uhr Ubends; Gountags 10018 


Büye Diarass 


Aa ein seen a 
ged Lager importi 
Sorten —— — adden 


erzien jo ſeht yet 


Außerd 
— 
Bortw eine, ‚Arac, 
Henmwajjer, Kiriämaij 


ſer tc 


ebenſolchem ſtruppigen Haar halb ver— 
lorene Muſchikgeſicht. Unter ſeinen 
buſchigen Brauen bewegten ſich zwei 
kleine, brutal, ſtörriſch und durchdrin— 
gend blickende Augen langſam hin und 
her; auf jedem Gegenſtand, auf jedem 
Geficht faſt unmerklich verweilend, 
wanderten ſie nach rechts und links, 
Wen 
oder was ſuchten dieſe Augen? Ohne 
ſie zu ſenken, hatte der Mann ſoeben 
die leere, offene Hand bes Grafen ge⸗ 
ſehen, und ohne ſie zu ſenken, hatte er 
auch aus einer großen Geldtaſche die 


Banknoten genommen, worauf ſich jeine 


rauen werden vom Frauenarzt 


fünf mächtigen Finger wieder gleich 
Sprungfedern um die Taſche ſchloſſen. 

Noch war Hubert mit ſeiner gründ— 
lichen Betrachtung dieſer ſonderdaren 
Perſönlichleit nicht zu Ende, als die 
fünf Finger ſich wieder löſten, ein neues 
Packet Banknoten aus der Taſche nah— 


men und dem Grafen überreichten. 


„Zeufel. noch einmall....* dachte 


| der junge Mann. 


ihm Niemand —— 


Da auch dieſe Bewegung nur mit 
einer — der linken — Hand aus— 
geführt worden war, wollle Hubert 
gerne wiſſen, ob der rechte Arm etwa 
unbrauchbar oder anderweitig beſchäf⸗ 
tigt fei. 

Der Marquis ftellte ji hinter den 
Muſchit und lächelie leiſe, als er die 
wie ein ruſſiſcher Frauenrock um den 
Leib gefältelte jonderbare Irast des 
Mannes bemerkte. Der Nod fiel Ri 
hohe röthliche Leberftiefel herad. Nun 
fah er auch, daß der Ruffe einen ftarten 
Stod aus buntlem Holz mit filbernem 
Griff in ferner rechten Hand trua, 

„tt das wohl ber Stod des Grafen, 
ober ifl e8 eine Waffe?“ fragte fich der 


‚Darquis, „Vielleicht dient diefer Riefe: 
dem Todeskandidaten der ga Sa 


Verſchwörungen als 
Bon“ der Umgebu 


oder dem fon 


& 
een folgen 


lä⸗ 
chefnd die Hand: „ft es möglich, Tie- 
ber Freund, Sie find’s!” 

Bor Hubert ftand ein etwa fünfund- 
vierzig Jahre alter, ziemlih jtarfer 
Mann von Mittelgröße. 

Sein Gefiht mit fehlau unter dem 


: Glas herporblidenden grauen Augen, 
| mit einem nod) [ hwarzen oder doc) jehr 


feine bertrautetfien Freunde | 


aejgicdt gefärbten Schnurrbart, mit 
fluger, glatter Stirne unter dem etwas 


| gelichteten Gele eifengrauer Hadre, 
| hatte die leicht angeblaßte Farbe, den 
ı geiftoollen Yusdrud und die Kleinen, 
| feinen Runzeln, die den nadhtichmär- 


* ; menden Parifer fennzeishnen. 
| wohl fprac} ihn Hubert mit einem aus= 


gelang e3 ihm, die | 


! und ttelt 
Steiner ihm den gerwünfchten Dienft zu | c- ſchüttelte 


+ ! 
hatte er auch nicht geradezu danach ges ! treffen! 


| haben, 
| erdentlich Reklame für mich gemacht.“ 
„Aber | 
Die Nihiliften haben i 


Bleic- 


länbifchen Namen an. 

„Mein lieber Welmann,” begann er, 

ihm aufs Neue die 

„das heiße ich ein Zufammen- 
Aber vor allen Dingen muß 

ich mich bei Yhnen bedanken, denn Sie 

wie e3 fcheint, ganz außer- 


Hand, 


Robert Welmann hatte die beftmög- 
liche Stellung, die ein Journalift haben 
fann, um, wa3 er nur mollte, zur 


| öffentlichen Kenntniß zu bringen. Wi3 


Tarifer Mitarbeiter des „London Her- 
ald“ verfügte über all da8 Geld und 


| die fonftigen unentbehrlichen Hilfämit- 


tel, die feine Zeitung zu einer ber beft- 
unterrichteten der Welt machten. Als 


Freund und Berwunderer ie Marquis | ? 


von Brenaz hatte er das Unmögliche 
möglich gemacht, um big in bie milbe- 
ften, unzugänglichften Gegenden mit 
ihm in Verbindung bleiben und bie ı 
Melt über eine der kühnſten Expeditio— 
nen des Kahrhunderts auf dem Laufen 
den erhalten zu fünnen. Und der Rei | 
fende, der für feine Berühmtheit feines- 


mweg3 unempfänalich war, wußte e& dem | 


Schriftiteller Dank, daß er der zibt- 
Iifirten Welt berichtete, was der Arijtos | 
frat zu erreichen Juchte. 

Gleich bei feiner Rüdfehr nad Egyp= 


ten hatte Hubert an der Unrube, mit | 
der man ihn erwartete, und an den feit- | 


lichen Empfängen, die man ihm aller: 
orten bereitete, bemerkt, daß feine Erpe- 
Dition von einer allgemeinen, äußerſt 
wohlmwollenden Antheilnahme begleitet, 
und daß diefe Antheilnahme in erjter 
Linie durch Robert Welmanns Berichte 
im „London Herald“ herborgerufen 
worden var. 


Deshalb war auc, fein erftes Wort | 


am diefen ein Wort des Dantes. 
Welmann unterbrach ihn raſch. 
„Davon reden wir ſpäter! 


ſoeben mit einer Dame zuſammen, die 


ſehr begierig iſt, Sie kennen zu lernen, 
und der ich Sie vorſtellen muß.“ 

Wer iſt es?“ 

„Die junge Gräfin Miranoff.“ 

„Die Tochter des Generals?“ rief 
Hubert in einem Ton, der faſt wie ein 
Freudenſchrei klang. 

„Nein, ſeine Frau.“ 

Was ſagen Sie da?“ 


„Bit!“ Fliifterte Welmann, und vers | 
tärfte diefe Warnung no) durch einen | 


enerailchen 
Marquis. 

Sn der That war jebe weitere Er= 
Härung unmöglid) geworden, denn bie 
beiden Herren hatten fi) mit ein paar 
Scritten einem Lebderfopha in einer | 
Ede des Saales aenähert. 

Und fchon verbeugte ſich Bréͤnaz, ber | 
nicht wußte, ob er träumte oder verrüdt 
—— war, mit der ihm eigenen 
bornehmen Ruhe vor der dort ſitzenden 
Dame — der nämlichen, die ſeit einigen 
Tagen in ſo eigenthümlicher Weiſe ſeine 
Gedanken beherrſcht hätte. 

„Hier iſt er, gnädige Frau,“ ſagte der 
Journaliſt. „Es iſt wirklich und wahr- 
haftig der Marquis von Brénaz, und 
ich bin nicht von einer Nehnlichteit ges | 
täufcht worden — ich bürge hnen für 
feine Echtheit.“ 

„Marquis,“ jagte fie mit anmuthiger | 
Lebhaftigkeit, „ich begrüße einen Helden 
in Ihnen.” 

Sie [prach mit einem leichten fremd- 
Yändifchen Atzent und rollie die Worte 
ein wenia, Die von ihren rothen Lippen 
fielen. Ihre Zähne bligten, während | 
fie lächelte, und das ernite euer ihrer | 
Augen ftand in Jeltfjamem Gegenfak zu 


ber Anmuth und Sinnlichkeit ihres | 


Mundes. 

Hubert, der erblaßt war, hatte ſich 
wieder aufgerichtet und blickte ſie an, 
indem er vergeblich nach Worten ſuchte. 

„Denken Sie ſich, lieber Freund,“ 
kam ihm Welmann zu Hilfe, „als die 
Gräfin ſah, daß Sie ſich ſo um ihren 


treuen Semen herumtrieben, hielt ſie 


Sie für einen von finſteren Abſichten 
beſeelten Nihiliſten.“ 

„Und.... nun find Sie beruhigt, 
gnädige Frau?.... fragte Hubert, ala 


.er neben ihr Plat nahm. 


Sie nidte bejahend, während der 
Sournalift fortfuhrt: „Ich habe ver= 
jucht, die Gräfin zu überzeugen, daf 
Sie nichts als ein Durch die Geldtafche 
ron Semen angelodter Zafchendieb 
feien, und oo Sie, was fie zur Ant» 
wort gab.... Sol ih & Tagen, 
Gr afin?“ 

Mit dem ihr eigenen, fo außer- 


ordentlich Findlichen Wejen fuchte ihn 


die junge Yran lachend und erröthen 


'zum Schweigen zu bringen gleich) einer 


—— deren Schelmenſtreiche man 


ig fuhr Welmann — ot: 


„Sie hat mir.erwidert! Diefer 
ein Due = 


i ohite Staunen an | 


Sch war | 


Drud auf den Arm des | 


ift ein bleiches Gejpenft, — — 
manchem Feite beimohnt. Hüten 
Gie ih por den erften Stadien. 
Für Heilung pon Erkältungen, 
Huften, Influenza, Heiferkeit, 
befehmwerlihem Athemholen und 
Krankheiten de& Haljes und ber, 
Lungen bat en — 


—I and Tar 


erreicht. 
Zu verkaufen bei allen Apothetern. 


Pike's Zahnweh-Tropfen helſen in 
einer Minute, 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenis. 


„das kommt daher, daß die Frau 
Gräfin Miranoff meine Ehrlichkeit 
ſchon kennt. Ich habe ihr eine goldene 
Börſe zurückgeben wollen, die ich für 
ihr Eigenthum hielt, und habe nicht 
einmal eine Belohnung verlangt.“ 
Bei diefen Worten jah 
| Srafin ichärfer an, 
| ten Fremten vom Santo Campo, ftieß 


m m mm mem ss sis — dungen a inte namen erh bene nenne en 


Tıva im Beginn diefes Jahres erfolgt’ 
ſein. Zunãchſt flieg das Baar im Kton- 
+ finental-Hotel ab. Später miethete e3 


| geſchloſſ en. 


| | worden. 
! effante Erſcheinuag der 


a der 
onifchen Haupiflabt 9 Kung Tuch. 
| Shre Unkanfı in zen! 9 dürfte et- 


fich eine Feine Billa in einem abgelege= 
nen. Stadtviertel, 
aller- Welt verfiedt einige Wochen wohn⸗ 
ten. Da trotz des ſtreng gewahrten In— 
fognito.die Jdenti ät der Fremden den⸗ 
noch ſehr bald bekannt wurde, ſo wech— 
+ jelte Donna Elvira verjchiedentlich ihre 
Wohnung. Einmal zog fie auch bei 
einer Karlifiifchen Maxquife ein, ohne 
"daß Diefe. Dame. fie erfannt hätte, El⸗ 

vira und Folchi galten für Eheleute, 
und der Dann unterzeichnete auch die 
Kontralie. Er nannte fi Miguel 
Barmejilo und gab on, aus Monte- 
video gebürtig * Maler aus Xıeb- 
baberei zu fein. ie lebien ftreng ab- 
Elia hatte eine franzo=. 
fiige-&sfe und ein eingeborensg Dienft- 
mädden bei fi; diefen beiden Dienft- 
boten war das Krengfle Berbot, fich mit 
| Nachbarsleuten einzulafien, eingeprägt. 
Die einfi fo ftolze und inter- 


farliftifchen 


; Brinzeffin Hat fich fe hr verändert. Don= | 
ı na Elvira fieht fehr elend aus und geht 


: faft gebüidft umber. 
| Woche führt fie in die Stadt zum Arzt. 


Ameimal in ber 


' Bei einer folden Ausfahrt in ‚voriger 


I Woche wurde fie im Straßenbahnmwagen 
' bon einem fehweren Anfall heimgefucht, 


ſodaß Sahrgäfle fich ihrer annehmen 


mußten, Man padte die Ohnmächtige 
in eine Drofchte und fuhr fie nach ihrer 
Bebaufung, die Hilfeleiftenden hatten 
dabei Gelegenheit, einen Blid in das 


' Heim ber Brinzeffin zu merfen und wa- 


! einen leichten Mu3ruf aus und mechfelte 


die Farbe. Wiederum fah Hubert fie 


| erbleichen, twie er fie auf dem Friedhof : 


berben Enttäufchung, die er eben erfah- 
| xen hatte, war dies nur eine vernichtete 
Hoffnung weiter. Alfo war e3 dar 
nicht er jelbit, perfünlich, der eine jolche 
Gemüthsbewegung bei - der jungen 
Yrau machgerufen hatte, 
Erfeheinen foeben hatte ja nicht ver- 
mocht, diefe eigenthümliche Verwirrung 
erborzurufen. 


einmal feiner Züge erinnert.... Nein, 


hatte erbleichen Jehen. Allein nach der | 
Rn Fe a ! viel der rau zu widmen, 


ihn die : ren entjebt über die Armfeligfeit feiner 


erfannte in ihm | 


Einrichtung. Auch an Foldt, dem einft 
fo ftattlihen Manne mit dem taben- 
ſchwarzen Barte und dem feurigen 
Künftlergeficht, ift die fchwere Zeit nicht 
ſpurlos vorübergeganaen. Er führt ein 
Leben ganz für fich und fcheint fich nicht 
um bie er 
einf Weib und Kind verlaffen hat. Des 


' Morgens fährt er nach Barcelona und 


denn fein ı 
; reau befchäftigt ift. 


bleibt biß zum Abend fort: Was er 
dort treibt, weiß Niemand. €3 ift mög- 
fi, daß er dort in irgend einem Bu- 
Er hat feine Be- 


kanntſchaften und ſieht ſehr reduzirt 


Sie hatte ſich ja nicht 


ohne Zweifel war es irgend ein zufälli-⸗ 


ges Zuſammentreffen, eine Erinnerung 
geweſen, die in ihr erwacht war. ... 
(Fortfetzung folgt.) 


— — 


| 
| 


or Ra 
zut Schwendſucht wird, an der, Die Augend iticht.— 
„Menn Der Rur n ſchon naget au den Blüthen, wer 
iſt Thor, zu wahn ich, daß cr nie verdirbt?“ — jagt 
Schiller. Haft Du Die erfältet, und tritt Unperdaus 
tichkeit, Kopfiveb und eine Neibe weiterer Velden 


‘ 

| tarıy mußt 
! 

| 

| ein, deren eine? Amimer die Urfache des anderen ift, 
| 

| 

| 

| 

’ 

' 

I 

| 

I 


io wijje, daß jich dieſen Uebeln durch den Gebrauch 
der St Bernard Mräutsrpiltesn fiher vorbeugen 
bei Upotbefern zu haben. 


Für 25 Cents Br 
didoſa 


läßt. 


>.» 


Die Leidensgeihihte einer fpanis 
hen PBrinzeifin. 


Ein Roman, welcher im Sommer des 
| Jahres 1897 an der Riviera begann, 
: fcheint demnädhft in Barcefoma_ feinen 
Abſchluß finden zu ſollen. Prinzeſſin 
Elvira von Bourbon, die zweite Tochier 
des ſpaniſchen Kronprätendenten Don 
| Earlos, weilt in Barcelorg;von wo auß 
| fie einen fpanifehen Briefier- nad) ber 
Laqunenftadt entjendete, um eine Aus- 
ı föhnung mit ihrem feomwer erzürnten 
| Vater anzubahnen. Die Vorgefchichte 
biefes Zmifles ift befannt und hat por 
| vier Jahren, als die Jchöne und liebens— 
nächtlicher Weile 
| das Haus ihre? Vaters verließ, um dem 
| römirhen Maler Folcyi zu folgen, mel- 
cher vwerheirathet und Vater mehrerer 
Kinder war, aubßerordentliches Auf- 
| jeben erregt. Die Erinnerung an 
dieſe Fludt murde aufs Meue 
duch den Prozeh: -machgerufen, 
| den die Prinzeflin, Die zur Erhal- 
| tung ihres Liebesglüdes großer Geld- 
| : fummen benöthigte, gegen ihren Bater 
| anftrengte. Sie flagte außer auf ihr}, 
mütterliches Erbtheil auch noch auf 
Herausgabe eines Porträts ihres Va⸗ 
ters, welches ſich im Beſitze ihres Bru⸗ 
ders Jahme befand und auf welches die 
Prinzeſſin, weniger des dargeſiellten 
| Gegenftondes als feines Fünftieru{egen 
ı Werthes wegen, Unfprud erhob. 
| Garlog’ erite Gemahlin, die Mutter der 
Klägerin und ihrer vier Gejchmijter, 
| Prinzeffiin Margareta von Bourbon 
von Barma, flarb 1893 unter Hinter- 
leffung eines bedeutenden Vermaens, 


würdige Prinzeſſin 


Zur Feſtſtellung der Höhe dieſes Nach— 


laſſes mußie anläßlich des Prozeſſes 
auch die WienerHofbehörde in Anſpruch 
genommen werden, da die Verſlorbene, 
eine Tochter des Herzogs Karl IL. bon 

| Parma, bei ihrer im Jahre 1867 erfolg 
ten Eheihließung in Wien einen Ehe- 
| tontraft gefchloffen hatte. Der Rechis⸗ 
| fireit der Prinzeflin Eloira endete info- 
fern nur theilmeife zu ihren Gunften, 
als.fie außer einigen Liegenfchaften 
noch Rententitel im MWerthe von 120,- 
000 Lire enthielt, deren Zinfen nicht zu 
der Führung eines fürftlichen Haushal- 
fe8 genügten, wie er nad; den Wünfchen 
des Malers Foldi gewefen wäre. Geld 

| und Liebe fanden ein rafches Ende, und 
bor Yahresfrift nahmen die Beiden in 
Barcelona Aufenidalt, mp die Prinzef- 
fin, förperlih und ſeellſch ſchwer lei⸗ 
dend, in tiefſter Zurüdgezogenheit lebt 
und ſehnfuchng die Verzeihung ihres 
Vaters erhofſt. Die 830jährige Prinzej- 
ſin iſt die zweite der vier Töchter des 
ſpaniſchen Kronprätendenten. — Wie 
Eläglich fi jehi ihr Dofein geftaliet hat, 
ht aus folgender Pr ug Ay * 

n in lä t mar 

celona das a aufgetaucht rn 


‚hatte immer feflere ormen der Be |” 
Eis 


ftimmtheit angenommen, 


Donna 
ra bon Bourbon weile mit ihrem Ent: | 
führer, bem römifchen Maler aldi, in 


Don. 


auf, 
——— 1 —— —— 


Bolfsfunde auf dem Friedhof. 


Unter diefem Titel bringt das Or- 


ı gan bes Bereins für bairifche Voltg- 
| funde und Mundartforfchung nachite- 


: hbende theils 


Tu Did forgiem hüten, ver | 


ernſte, theils komiſche 
Grabinſchriften, wobei bemerkt wird, 
daß das Volk die größte Freude am 
Reimen hat. Die Inſchriften i in Proſa 
ſind wenig beliebt; wo ſie dennod) auf- 


! treten, erfreuen fie durch ihre herzer⸗ 


| 
! 
| 
| 


| 


quidende Zogif. Da heißt es in Mün- 
hen: „Hier liegt meine theure Gattin. 
Ihränen fünnen fie nicht mehr lebendig 
maghen, darum meine ich.“ Ganz juri- 
ftifch meldet eine Anfchrift der Ober- 
pfalz: „Hier ruht Gottlich Wohlae: 
mut, ‚geftorben an Körperberletzung 
mit nachgefolgtem Tode.“ 


Wie beliebt Reime ſind 
gender Spruch: 

Hier liegt der Jeremias Lamm. 
(ir ſtarb durch einen Sturz vom Damm, 
Eigentlich heißet er Leim, 

Aber das geht nicht wegen dem Reim. 

Und wenn der Herr Pfarrer oder der 
Herr Lehrer nicht helfen wollten, 
dichtet der Bauer ſelber; 

Hier ruht das junge Oecchſelein, 

Vom alten Ochs das Söhnelen. 

Der liebe Gott hat nicht gewollt, 

Daß draus ein Ochſe werden ſollt', 

Der Bater Ochs hat mit Bedacht 

Den Wers und Grabſtein ſelbſt gemacht. 
Rührende Töne werden beſonders 


auf den Gräbern von Kindern ange— 
ſchlagen. 


In dieſem kleinen Grabe 
Schläft mein liebſter Knabe, 
Holder Engel, ſchlumm'rte ſüß, 
Bis du erwachſt im Parades. 


Andere Verſe weiſen — beſtimmte 
Gegenden: 
Hier in dieſer Grub'n 
Liegen zwei Mutterbub'n, 


Geboren am Chiemſee, 
Geitorben am’ Bauchiweb: 


Solche Derbheiten begegnen uns öf- 
ter: 


zeigt fol- 


Hier ruht der Prawerichp, 

Gott Gmad' für Mecht ibm ach’, 
Deu viele bet, was er gemadt, 
frühzeitig in daS Grab gebracht. 

Da liegt er num, der Pierberbunzer, 
Ver ihm, o Ehriit, fünf Vaterunſer. 


Auch Fonft werden die einzelnen Ge- 
werbe gern hergenommen: 


63 lieget bier unter diejem Stein 
Ein: mageres, birres Sneiderlein. 
And wachen einit die Todten auf, 
Dann bilf ihm, lieber Herr, hinauf. 
Und reih” ihm deine ſtar ke Dand, 
Denn er allein ift’S mit im Stand. 


Biel jeltener hören wir Lobfprüche: 


Hier liegt Herr Ieremias Keif, 
Kamrinfchrer aus Petersweil. 

Nachdem er den Yeuten die Kamine gefeat,/ 
Hat man ihn b.er endlicy zur Ruhe gelegt. 


Der: 


Hier liegt Georg Küfel, 

Er machte neue Stiefel, 

Flidte auch die alten 

Und ließ unſern Herrgott walten. 


Gern wird auf die Vergänglichkeit 


alles Irdiſchen hingewieſen. Das kön— 


nen ganz knappe Inſchriften auf Mar— 
teln ſchon beweiſen: 


Bruda ganga, Bruda brocha, 
Soi e’falle und erjofia. 


Der: . 


$ Hier’ fiel Hans Hajenlopf vom Hausdah in 3* — 


Ausführlicher ſind Srabfcriften 


wie dieſe: 


Hier liegt der Water und der Sohn, 
Kin Alter und ein Aunger; 

Der Tod jaut die Verjon nicht an, 
Sorse nur für feinen Hunger; 

1d nimmt er einen —— ſich, 
Bald fr reiht ex einen Greifen; 
* Sterblicher, ſo lafſe dich 
och einmal unterweiſen. 


— * Todtenbretter weiſen oft 
ähnliche Verſe auf, z. B. das einer 75⸗ 
jährigen Frau: 


Er, 


Pa du don dinnen gehe⸗ 


Soviel über die Voltädichtung. 
nd abersläubklde Mirpungen | 


Det m Aal als Deygänke, —— | Mae u 


wo bie Beiden vor- 


„Io 


" NegetablePrep sea: 1 
— — — — 


DI ERICH — 


Ve 
ness and Rest.Contains neither 
m,Morphine nor Mineral. 


OT NARCOTIC. 
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Apenfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
| Worms Convulsions ‚Feverish- 


ZasSımile Sıgnature of 


— 
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e Trägt die 
Unterschrift 
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Gebrauch 
Seit Mehr As 
Dreissig Jahren 


JCASTORIA 


THE SENTAUR COMPANY. NEW 


Schwache Männer, 


weldye Gefhäftshalber oder zum Be- 


fudy nad Chicago kommen, 


folften nicht nah Haufe reifen, obne die berühmten Spezialis 
ften der State Medical Diipenjary fonfultirt zu haben. Dort 


werden junge und alte Wänuer, 


Alters gebeilt, Die mit einer verborgenen ober 


Krankheit bebajtet find,‘ im fürserer Zeit und Bifiger als 
das fpäter ihr Gehirn 


anderen Aerzten. Sie wiſſen ſelbſt, 


ſöowie Männer mittleren 


geheimen 
bei 


angegriffen wird und dann iſt keine Hitfe mehr. Werden Sie 


nicht wahnſinnig. Faſſen Sie 
ſer Diſpenſary. Man heilt dort abſelut Schwäche, 
Schwäche, Abfluß, Kraftoerlußt 
gendſünden. Blutvergiftung, 
Die ſchnellſte Heilung in der 
Sie joiort bin, Ete jin) ver Heilung ſicher. 
auswärts wohren, danıi 


da die Gr Br. En beri 
+ Un 


u niht3 
eu von 10 Bis 


, is 8 be. 
» 15 


und 6 


Sie 
hi 


prechſ 


verihrumpfte Organe, 
EStrikturen undSamenjchmäche. 
Welt für Gomorrboea. 
Soliten Eie 
jollten Sie in Bertrauen jchreiben. 


| Konfultation und Rath frei. 1 


—— 


Muth und gehen Sie zu die— 
nervöſe 


Yu: 


Gchen 


Ehrliche Behandlung. N 


nachdem der Hall hergeftellt in. 
ountags und an allen reguären Grieriagen nur & 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin jvei bis geheilt. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 


Medizin frei Bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt, n 





is — Bohn 


werden unjerc aßgemein berühmten Brichbänder bon unierem erfahrenen Brudh-Epeziafiften "anges ! 


pabt.— Gute, mit Yeder Überzogene Brudbän 
1.25 und böher. 
rungen zu halben PBreifen, 


Nirgends fo gut und billig zu faufen. 
Unfere Unterfeibsbinden und NRebelbruchbändper 


der, cinfeitige von Ge aufwärts und doppelfcitige den ° 


Bruchbänder mit den neueſten Verbeſſe-⸗ 
ſind überall als Die 


beſten belannt. Vorzüglich pafſende, dauerhafte Gummiſtrümpfe * Krampfadern und —J— 


Peine werden nad Mah’angefertigt. 


für einfeitige 
(alle Größen). 


65€ 


Asends Lis 9 Uhr ofien, — 3 begueme UAnpakrimmer.. — 
Vıuh-Spezialiften. — Frauen werden auf Wünjh ven einer 


für — 


$1.25 (alle Größen). Ruf 


Freie Unterfuchung - durch — 


ame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave, ' 


haben, daß fie al3 Plagegeifter auch 
wohl in Ihiergeftalt, meiit aber kopf— 
108 umgehen, daß fie denjenigen -quä- 
len, ver um Mitternacht auf den Got- 
tesader zu gehen wagt. 


Er traut ih ferpit night. 


Ein eigenthümlicher Vorgang Tpielte 
fh unlängft, wie und von einem 
Augenzeuaen berichtet wird, in einem 
Berliner Bankhaufe ab. Es erſchien 
bafelbit ein bornehm gefleideter Herr, 
augenjcheinlich ein fremder, der eine 
größere Baarfumme als Depot zu hin= 
terlegen wünjchte, Nash; Erledigung der 
üblichen Hormalitäten wurde dem 
Fremden ein Depofitalfchein über die 
von ihm deponirtie Summe ausgehän⸗ 
digt, und faum Jah jih der Empfänger 
im Befigsbefagten Schriftftüdes, als er 
daffelbe, Anitatt e8, mie man erwarten 
urfte, in feine Brieftafehe zu verſen⸗ 
len, in kleine Stücke zerriß und die 
Ueberbleibſel in den nächſten Papier—⸗ 
korb warf. Den verblüfften und be— 
ſtürzten Blicken der Umſtehenden, die 
ſich das ſeltſame Gebahren des Herrn 
nicht zu deuten mußten, begegnete diejer 
mit den in lachendem Ton geiprochenten 


"Worten: „Fürchten Sie nichts, meine 


Herren, ich bin durchaus normal, Aber 


| Ein neuer Römerfund' in Trier; 
—* J 


| 


bie Sache ıft die: Die joeben hier nieber= | 


gelegte Summe bedeutet die “beaux 


restes” meines einft fürftlichen Ber: 


mögen. Und ba ich, wie ich mich tenne, 
befürchten muß, —* auch —* Be 


Man berichtet aus Trier: Ein 
bei den SKanalifirungdarbeiten au 
dedter römifcher Mojaitboden ift dee 
foftbarfte Fund, der feit Jaheenin un 
ferer alten Römerftadt "gemacht wurbei 
Das reiche Bildwert fi von aukerors 
dentliher Schönheit. Der ee 
den mißt 3,15 Meter im Quabraf. ‘ i 
aroße Medaillon der Mitte te: 
fpringende Löwen mit einem 
bändiger und zwei meibliche — 
Ringsum ſchlie ßen ſich acht Medai a 
an. Die vier Edimedaillong —— 
ſymboliſirten vier ‚Sohreageiten, an 
übrigen ‘elder werben don zimei 
thern, die an einen römijchen 2 
wagen gejpannt find, von zwei Tigern 
einem Elephanten und mehreten fi 
ichen frauengeftalten ausgefüllt. 
Mofaitboden mird\ ftüctweife gehot 
und dann im Provinzialmufeum vx 
der zuſammengefügt. Fr 


— Erfag. — Herr (in einem 
renladen auf dem Lanbe): „Gabi 
Sie eine quie Importzigarre — 
äftsmann: Importzigarre 

leider nicht; aber eine ganz 
banna können Sie befommen!“ 

— —— — 


© & N. nad Dot Springs m un 
Shlofwagen, RE 
Sie € Alt t bau 
Ben 5 —— 
nad Hot Springs. 
ten en 


Comet y ie s 


Serie, 





us ERREGER — — ⏑⏑——— 


8 Eintanfs - 


Weihnachts: Halstücher. 


} Geige engliihe und beutiche. faney mwollene Muff: 
= 
25 
Seidene brocaded Mufflers für Männer, in teik, 
50e 
Grtra feine fanch englische feidene Mufflers, in 
= 
9 


Ter®, jehr niebliche Entwürfe, gutes 
Alfortiment, ausgezeichnete Werthe für 


marz-.und fanch Muftern, grobe Sorte, 
reis wur 


Atlas und Seide PBrofat, zu zivei jehr 
fpeziellen Preifc, Pie und 


feidenen Effekten, sche niedlihe Mufter, * 

für S0e und 39€ 
Der neue Orford-voder plaited Muffler, mit gro: 
Er DER ER: neuchte Mufter in Seide und 

tlas, im jchiwary, weiß, Gream und & 

fancy Muftern, 81.25 und 1.00 
Stidene Tafchentücher für Männer, große Sorte, 
a va oder einfah weik a 
alle Buchitaben, in handgearbeiteten ‘ 

Initialen. 250 


Wählt 


Wattirte Mufflers, viele Sorten von neuen fanch 


Etablirt 1875. State, Adams und Dearborn Str. 
Hübſch illuſtrirter Feiertagswaaren Katalog nah aukerhalb frei verfandt. \ 


Für Diejenigen, 


Zigarren Moifteners, 3 Samed Taf und Maba: 

gony, Piauo Finiſh. jilberplattirte. Namenplatte 

und zinfeingefabt, Schloß 1. | 75 

jet, hält 50 Zigarren, Stüd, +0R 
Andere von Dbe bis 84.75. 


Anrportirte, lange deutihe Pfeifen, Horn: Mund: 
Hide mit bisgfamen Stüd, Borzellan-Sodet nnd 
“ 

25 


detorirter Pfeifentopf, Preiſe ftellen fich 
bis $4.00 das Stüd, von 


bon Dem größten und beiten Puppen-Lager, Das je gezeigt wurde. 


welde rauchen. - 
Amportitte Pod Meerihaums:Biciten, affe echt 
umd ftrift erite Cualität, mit echtem . Beruftein: 


Mundftüd, im doppelter Seide-Plüjch ar 
gefütterter lederüberzogener Schadhtel, 51.65 
Andere von 81.75 aufiwärts .bi5 817.50, 
Glaiirte Maiolika Tabat-Jars, in verſchiedenen 
Ir halten ein Pfund = 

abaf, 
Andere von 25e aufwärts bi 83.05. 


Hübfch gekleidete Puppen beim Tanfend; das riefige Lager enthält Gelenf-Puppen, die im Preife rangiren bis zu $15, und angekleidete Puppen die im Preife rangiren bis zu 825, 


eine endlofe Auswahl für jeden Gejchmad. Die Sair ijt ohre 5 


> 1 
a E 
0 felne Gelenk-Pud⸗ 
56.50 ven, Bapier = Made 
Körper, 2i ol hoch, Ichenswahres 
Bisaque-Gefiht, Lange wmallende 
Loden, beweglihe Augen, Kleid 
macht von beitidtem Musitn, 
and garnirter Bodice&ffett, gro: 
Bes Pole Younet, vollftändiaesset 
Unterzeng, Schuhe u. Strümpfe. 


om i 
De für 
Augen, 


en. 


Sterling Silber 
MathSafe, neuer 
und. hübjcher Ent- 
wurf, Gold lined, 
franzöfifcher 
grauer 

Finiſh, ru 


Andere 756 bis 


Steriine Silber 
drei Stüd in 
fancy Etui, 
plattirte Ihee:Sets, feinfte 
tb und prachtvolle Gravis 
rung, nur 


Taſchentücher. 


In fancy Schachteln, fertig zum Verſchenken. 


Zu 106 


Taſchentücher 


Zoll hoch, 
Mache Körper, 
lange Locken, in 
fauch farbig. Stoffen ge⸗— 
kleidet, garnirt mit Spi— 


Näh-Sets 


+ 


85 


für 


Damen, in endloſer 
Barietät, niedlich u. 


hüb ſch 
beſetzt, 


:# Eden und 


mit Spigen 
Spigen: 
andere 


J Spitzen-Effekte,— 


J hohlgeſäumt 
D beſtickt; 


Swiß 
en — — Iriſh be— 
ſtidt und Rever Border Effekte, zuſammen mit 


vielen feinen Sheer einfachen hohlgeſäumten Ta— 


ſchentüchern. 


Zu ee—r der größten Bargain-Offerten, 


gemacht 


die je in Taſchentüchern 


wurde, alle Sorten Spitzen beſetzte, fancy gezackte, 
beitidte ud merifanifche Drawn Corner Taſchen— 


tüher — Taufende von Dußenden, 


DR +Gine endlofe Ausiodhl in’ fei Ta: 
Zu 25c e ſe pl in feinen Ta 


wie 
feine Swiß Point, gezackte Kante, feine Sheer 
Leinen Genters, mit hübſcher Spiten Kante und 
Ecken, Iriſh beſtickte, gezackte, 
hohlgeſäumte beſtickte und mexikaniſche oder andere 


ichentüchern für Damen, folche 


breiten Spiben = 


Drawn Corner Effekte. 


35c und 50e für feine Spiken und leinene ge: 


zadte Edge Taichentüher für 
bon irischen und franzöfiihen Bauern gemacht. 


Der Sheriffvon Elbert. 


— 


SHumoreste von Chauncey Thomas, 
* EN 
Kioma ift der Sit des Amtögerichtes 
bon Elbert County, Colorado. E3 liegt 
ungefähr fünfzig Meilen füdöftlich von 
Denver und ech Meilen öftlich von der 
„Solf“=Linie. Vor zwanzig Jahren 


Damen, 


derließ die Poftkutfche jeden Morgen ı 


Denver, ging gemüthlich auf der alten 
Straße über Smolty Hill, dann das 
berühmte Cherry Greef-Thal hinauf bis 
zum „ZmwanzigMeilen-Haus“. Bon hier 
Kings weiter nad Kiomwa, wo die nächfte 
— war. Die ehrſamen 

feuerleute, refpeftive Kutfcher, denen 
Bas Lenfen ver alterthümlichen Prairie- 
j&hiffe anbertraut war, machten immer 
einen ausgedehnten Halt in Kiomwa, um 
mit mandem Gläs Fufel den Altali- 


Staub ihrer duftigen Keblen binabzu- 
ſchwenken. 


Das iſt ſchon lange her; heutzutage 
iſt Kiowa das Zentrum eines Landes, 
wo Viehzucht und Kartoffelbau florixt; 
Butter,-Beef und „Spuds“ nehmen jetzi 


- den Plab von Büchfen-Konferven, Büf- 


felfleifch und Whisty, Iehtere gefuchte 


E  Hrtitel, ald e 3 noch Indianer und Poft- 


utfchen gab. Kioma vr zwanzig Jah: 


ren mar ein großes Wirthahaus. Heute, 


als Sit des Amtsgerichtes, hat Kiowa 
Nur eine Duelle, wo das Yeuermaffer 
flteht, nämlich das Gafthaus „Zum 
e Hund,“ Eigenthum von Paddy 
oney, Ex⸗Mitglied der ehrenwer⸗ 
Zunft der Prairie-Steuerleute. 
E war in der Nacht zum 5. Novem⸗ 
809. Im , Weißen Hund“ war die 
männliche Bevölkerung von Kio⸗ 
tfammelt, es war ungefähr 9 Uhr 


* Betrug ungefähr zwanzig Mäns 

x und balberwachfene Jungen. In 

er Mitte der Wirthaftube fand ein 
manbtig alühender Dfen. November: 
Racste bier außen find tüchtig kalt. An 
Dem einzigen vorhandenen Tifch ſaßen 
einen Ede pier Mann ber Gefellfichaft 
[pielten Poter, der Reft jaß um 


bisfutirte an jenem Mbenb nur 
m, nämlih die kommende 

d ben gefürchteten Defperabo 

Sim.“ Lebterer Hatte fi in 
befonberd ausgezeichnet; die 

ter auß der Stabt berichteten 

je lebten Helbenthaten, aber 


— — — — — —— —— — 


er auf einem „Golf“ 
t Baffagier Adel. 
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Ausgezeichnete 4 Stüd vierfadh 


Puppen, 14 
Papier: 
bewegliche 


& = für Puppen, 16 
$1.25' voll bod, 


Pisque Gejiht, beivegide Bisgue 
Augen, Gelent Papier-Ma- 
he Körper, fjancy Klerd von 
autem Stoff, hohes Pole 
Bonnet, Spigen:garnirt. 


” ür befeidete Pup- 
pen, 
Geſicht, 
Augen, gelenkig, Stleid von 
blauem Stoff, Spitenzgar: 
nirtes Bodice, 
machtes Koſtüm. 


u a \ ion? 
— * = 


48c f. Buppe, 14 Zoll 


bob, Wapier-Ma: 
He Körper, Bisque:Ge: 
ſicht, lauge Locken, beweg⸗ 
liche Augen, bekeidet mit 
fancy Satin Stoffen. 


15 Zoll hoch, 
bewegliche 


bübıb ge: 


— 


Sterling Silber Bonbon— 


Diſhes, 


in neuen durchitoche: 2 
Effekten, 82 


Baby Teething Ringe, 
Nand aus Knochen, — 
SterlingSilber A 
verziert, 50e 
Und. bis zu 83.50. 
Silber plattirte Mes 
morandun ZTablets — 
‘ 


graue r 
Finiſh, 250 


”w Sterling Silber: 
Tafelgloden, fla= 
rer 


Ion, 250 


Andere aufwärts 
bis 


| Damen: Halstradten. 


Die neueften Erzeugniffe der Mode find hier 
vollzählig repräjentirt. 
Dieje Saifon zeigen wir das größte Aflor: 
timent und die beften Werthe in modijchen 
Damen = Halstrachten, welche wir jemals 
gezeigt haben. Cine prächtige Ausftellung, 
mit vielen jpeziellen Preijen angeführt. 
Wir nennen einige: 


Fin— 


Schwarze Liberty 
Seide Collaretics, 
die vollftändigfte 

Partie u. jehr jchös 
ne Gntwürfe, jehr 
begehrenswerthe 

große Werthe, 2.65, 


1.95,1.32 O5 


und 

Venice Spiten Res 
ver Kragen, feine 
Dual., in XWrabian 
und Butter Sat: 
tirungen, ſpeziell 


zum Ber: 65€ 


lauf, 
Neue Yiberty Seide 
Scarfs, in Perſian 
Gffeften u. Erepe de 
Ghine, prädtige 
Qual., morgen of: 


ferirt 95C 


zu 


Diefer angenehme Gefprähsftoff gab 
einige Graubärten Gelegenheit, Erin: 
nerungen an „Blad Bart” und feine 
bermwegenen Bofttutfchen-Ueberfälle zum 
Beten zu geben. Die jüngere Genera- 
tion, die fich bi8 jebt höchftens an Waf- 
fermelonen verariffen hatte, bemies 
ihren Muth dadurch, daß fie hoch und 
theuer verficherte, derartige Leute wür- 


ven ein [cehlimmes Ende nehmen, wenn | 


fie fich je getrauen würden, einen der ih- 
rigen nur anzurühren. Andere mieber 


gung bon „Lone Jim“ wohl am meiften 
beruorthun miürde, „Curly,“ „Zehn 
Cents Charlie“ oder „Bob Steele,” dies 


waren nämlich die drei Kandidaten für | 


die demnäcftige Sheriff = Wahl. 
„Surly“ und „Zehn Eent3Charlie“ wa: 
ren befannt in iomwa, die meiften Gäfte 
im „Weihen Hund“ waren Freunde von 
ihnen, Bob Steele dagegen mar noch 
meit über die Grenzen bon Elbert 
County hinaus berühmt. Einige faa- 
ten wohl, daß er feine Kourage habe 
und innerlih ein Feigling fei, andere 
wieder betonten, er mache nicht lang 
Taren, fei kalt wie Eis, todtjicher im 
Schiehen und obendrein unbeftechlich. 
Der Wahlftampf würde jedenfalls heik 
merden und die Stimmen von Kiowa 
gäben ven Ausichlag. „Eurly“ war Fa= 
borit“ in Kiowa und feine Wahl ziem= 
lich gefichert. 

Plöglich hörte man Hufgetrappel aus 
ber Ferne, daffelbe näherte jich raſch 
und hielt furz darauf vor dem „Weißen 
Hund.” Spub Tommi, achtzehnjährig, 
erhob fi, um die Thür zu öffnen, doc) 
bevorer fich richtig auf den Weg gemacht 
hatte, öffnete fich die Thür von außen 
und ein Mann ftand auf der Schmelle. 
Er mar mitielgroß, unterfeßt, hatte 
breite Schultern und gefrüimmte Beine 
mie ein Comboy; er trug abagetragene 
Stulpftiefel mit hohen Abfägen und 
fchmeren Sporen, die Reithojen ftedten 
in ben Stiefeln, eine mit Schafäpelz ge: 
fütterte Jade, der typifche mweidye Filz- 
but und ein Baar mollene Faujthand- 
fhuhe vollendeten das Koftüm des 
Fremden. Mit einem einfachen Riemen 
waren die Lenden umgürtet, am rechten 
Handgelenf bieg eine kurze Reitpeitfche; 
der Mann war allem Anjcheine nad 
ohne Waffen, Wie er fo ralch aus dem 
Dunkeln in bie verhältnigmäßige Helle 
der MWirtbaftube trat, blendete ibn das 


Licht und er befchattete fidh die Yugen 


‚mit feiner Re 


Sterling Silber Bon 
Bonbon, Bor, Si 
Sterling Silber 
Fingerhute, 


fancy Entwürfe 


Sterling Silber Zigarren: 
fchneider mit ftäh- w 

lernen Clippers, 45c 
Andere Cutter vis B5. 


Hares 


25c 


Zahnbürſten-Flaſche, 
Glas, SterlingSil— 
ber Dedel— 


15c 


Handfhuhe für Weihnachten 


Es iſt jchiwer, eine vollftändigere Partie zu 
finden — Handjhuhe für Straßen: und 
Dreß-Gebrauch; gefütterte Handjchuhe und 
Yaufthandjchuhe für die falten Tage; Golf: 
Handjchuhe von fehr großer Reichhaltigfeit 
— thatjählih Handihuh-Hauptquartier. 
Soudin et Cie Sandihuhe für Weihnahten (für 
welche wir die einzigen Chicagover Agenten jind), 
berühmte franz. Glace Handichuhe, gemaht mit 
Rüdjiht auf Bequemlichkeit, Mode und Dauerhafs 
tipfeit: es gibt feine beijeren Handfhuhe; unfer 
Feiertags = Afiortiment ift joeben eingetroffen und 
jest Ausgewähltes wird zurüdbehalten, um jpäter 
obgelsefert zu werden, 

Souvin fe Favori, Eefte Qualität handgenäht, 
#2.00. Ü handgenäh 
Jouvin hübſche Velvet Appretur Suedes, 31.75. 

Jouvin ſpeziell gemacht, 31. 30. 
Glace Mädchen-Handſchuhe, eine kleine Partie von 
feinen Glace-Handſchuhen, ganz tadellos, in Schat⸗ 


tirungen von lohfarbig, roth und grün, Pr 
für morgen nur : 50e 


hin und her. Er ging auf den Ofen zu, 
drehte dem Licht den Rücken und ſetzte 
einen Fuß auf die Kante ver Sägemehl- 
fifte, die bei dem Dfen ftand. 

„Kalt draußen, Nachbar?“ fragte 
Paddy, deſſen Geſchäftsinſtinkt erwacht 
als er den muthmaßlichen Kunden 

ah. 

Ziemlich.“ 

Die unerwartete Erſcheinung des 
Fremden im „Weißen Hund“ machte 


* einen bejonderen Eindruck auf die 
ſtritten darüber, wer ſich bei der Verfol- Stammgäfte. Die Alten und die Jun— 
| gen betrachteten ihn mit Sntereffe, jedcch 


nicht ohne Aramohn. Wie er fo daftand, | 


fonnte man glauben, er pofire für eine 
Statue, 
voll, die Augen groß, grau in Farbe, 
Iharf, rubeles und tief befchattet vor 


geraden Augerbrauen und langen Aus | 
genlidern. Die Badenknochen mudhtig, | 
Kinn und die dünne Nafe borftes | 
bend, hehe Stirne und feine Lippen; | 


Das 
unter dem Hutband quollen dicke braune 
Loden bervor. Der Gefichtsausdrüd 
mar wohl fireng, doch nicht leicht zu er- 


rathen, das Gefiht glatt rafirt und | 


dDunfel gebräunt, jeineHände und Füße 
waren jehmal, wie die einer Frau. 


Das einzige Wort, das er bis jebt ge- 
fprochen, fam mie gehaudht. 

“Gentleman, have something 9” 
fragte er plöglih. Baby flog wie ein 
geölter Blik auf feinen Pla Hinter der 
Bar und ftrahlte; folche Aufträge wa= 
ren felten im „Weißen Hund.“ Die 
Säfte amDfen fomohl wie die vierftar- 
tenfpieler in der Ede ftürmten zur Bar, 
der fremde war der Lebte und jtellte 
fi) an das Ende der Linie. Padoy ließ 
bor dem fchmunzelnden Comboy eine 
Reihe Gläfer mit den dazu gehörigen 
Flafchen aufmarfhiren, aber fämmt: 
liche Gläfer blieben unberührt, bi der 
Fremde, der zuletzt bedient wurde, durch 
Erheben ſeines eigenen Glaſes das Sig⸗ 
nal gegeben hatte. Die Etikette wird in 
manchen Dingen in Kioma mindeftens 
To ftreng gehandhabt ala mie am Hofe 
in Befing. 

„Sefunbheit, Ihr Herren,“ murmelte 
der Fremde und trant feinen Whisky 


auf einen Zug, ohne von .dem bereit ges 


ftellten Wafler Gebrauch zu . 


wii.el Chicaaos Puppen-Zertirm. 


92» für 
S1.25 
hoch, Visque Geſicht, 
pier⸗Mache 
blaues Flanell-Koſtüm, ro— 
thes Flanell Bodiee, 
ſtappe, garnirt mit Federn. 


Sein Geſicht war ausdrucks— 


an 


beffeidete 
Buppen, 17 301 
Na: 
fancy  beivegliche 


Körper, Augen, 


blaue 


za 


Maſſive Gold⸗ Maifiv 
ringe für Danıen, 
jech3 Rubinen od. 
Amethyfts, Stern 
Facon Faſſung — 
mit echten Perlen 
eingefaßt, 


53.25 
Babies, 
ar 


Maſſive Gold: 
ringe für Da: 
men, mit 5 Stein 
Circle in Zur: 
quoii, Ruby, 
Amethyſt oder 
Emerald, 


52.00 


Maſſiv goldene Ringe für 
bon Ruby, Smerald ujw., 15 
neue Entwürfe in Fajjungen, 


tnöpfe, 
niedl. 
Entwürfen, ® 


Nidel = 
uhren 


nem Modell, 
ſchwerer We⸗ 
ſten-Kette, 


fülltes Gehäuſe, 2 Jahre Garantie, popu— 51 
läre 16 Größe — ſpeziell 


Weihnachts-Slippers. 
Feine Sammet Männer-Slippers, mit Che— 
nille Stickerei u. Pa— 
tentleder Verzierun— 


gen, feine 50€ 


‚ Merthe zu 


Fanch Filz Damen-Juliettes, handgemacht, 
Lederſohlen, Braid- und Pelz— 81 35 
Verzierungen, ſehr bequem, 9] 
Fancy Filz-Slippers für Kinder und Mäpd: 
chen, in rothem, jchivarzem und blauen Filz, 
mit Zederjohlen und Ve 


Spitzen, 

Feine Filz-Slippers für Männer, 75 
warmes Futter und Filzſohlen IC 
Heine rothe Glace Männer-Slippers, hand: 
gemachte Sohlen, mit weißem Glace gefüttert, 
Patentleder = Verzierungen, 1 
Opera-Facon, 8* 5 
Fanch lederne Haus-Slippers für Knaben, in 
roth, ſchwarz und chokoladefarbig, mit Hirſch— 


leder gefüttert, alle Größen — 81.00 


ſehr ſpezieller Werth zu 


383. 30* eine Puppe, 


21 Zoll hoch, 
ſehr ſchönes Bisque-Geſicht, 
2 Au lange 
Zoden, sche Ion angezogen 
mit janch beftiften Kleidern, 
bejegt mit Band u. Spigen. 


I 

Andere bi3 825. | fi | 

Taſchen⸗ 
für Kna— 
ben, offenes Zif— 
ferblatt, garantir= 
tes Wert, Gehäus 
fe in neuem: düns 
mit 


51 


7 jeweled Tafhenubren für Männer, Nidel Werk, gofdge: 
» 


0.50 


— 
81.45 3 
Papiermache-ſtörper, 
Geſicht, bewegliche 
lange Locken, angezog 
mit Fancy farbigen 
fen, beieht 
und Chiffon. 


75 für gine Puppe, die 
de geht, 14 Zoll hoch, 
Bisque = Gefiht, lange 
Loden, Bapiermade = Kür: 
per, angezogen mit fanch 
farbigen Satin appretirten 
Stoffen. 


—— 


goldene 
Manſchetten⸗ 
in vielen 


dm 


Maſſiv gol Hutnadeln, 
dene Scarf 
Vins — 
fancy 
Steine, 


81.25 


Ghatelaine Uhren f.Da: 
men, fehr Kleine Sorte, 
—— Wert, Gehäuſe 
emaillirt in 2 
Farben, 56 
Andere Chatelaine-Uh— 
ten bis 515. 


reiche 


Roman 
ifbes, 
—Tür 


Weihunachts-Bilder. 


Platinette-Bilder, wie Abbildung, befinden ſich in 

3⸗Opening Mats, Paſſepartout, während 

diefes Verkaufs, 28c 
befinden fih in 


Farbige Bilder, gute Sujets, 

Zzöll. vergoldeten verzierten = 
45c 

Gelluloid, in 


Rahmen, 
10€ 
einge: 


39 


Importirte Medaillon=Bilder, in 
Gameo = Effekten, eine große Auswahl 
von Sujets, 


Platinette-Bilder, in ſchwarz und weiß, 


rahmt in Holzrahmen, ſchattirt, Meſſind— 
Kenten, 


Pharaoh's Horſes und 
Hundeföpfe, eingerahmt 
in Circle PWeneer:Rab: 
men, für den Mitt: 
woh Ber: N 
fauf, 


Farbige Bilder, einge: 

rahmt in rotben und 

grünen Mats, Waile: 

partout, Poſter-Effekte, 
‘ 


Größe 5e x * 


10x20, 


Augen, 


mit Appligie 


neue u. funits 
ide Ent: 
twärfe, in den 
pop. Roje und 
J— 
Fin: 


50e 


Die ſolgenden zuölf Sorten morgen zum Verkauf: 
— 


Nuppe, 
bad), 


48c für eine Rubpe, 
Zoll hoch. Bisque⸗ 
Geſicht, 


Pablermache⸗Kör⸗ 
N bewegliche Augen, blaues 
Stof: Accordion Wlaitev Stirt, 
fancp Vole, Bote Bonuet, 
bejegt mit Spigen. & 


Pisque a 
Bapiermade - 


en mit per, 


Sterl 


13 8 1 2a —* Puppe, 


aue-Geficht, bewegliche 
gen, lange Loden, angezogen 
mit fancy Tarrirtem 

fe, mit Spigen bejegt. 


83 95 für eine Papiermache⸗ 

er Körper Puppe, 27 Zoll 
bo, sehr hübjches Gejicht, Tich 
ſchließende blaue Augen, Tange, 
fliegende Soden, mit fchönen 
ZamwnzKleid, fancy Vote, der mo: 
derne Eoat ift aus heifblauem Mas 
terial, nebit großem Kragen und 
Giderdaun be. Front, volles Set 
Unterzeug, Schuhe u. Strümpfe. 


bo, 
Körper, is: 
Aus 


Stof: 


ing Silber Ketten = Arm: 


bänder, in chiielirtem oder ein 


fachem &int, 
Schlüſſel, 
Andere bis zu 86.50, 


Goldplattirte Broo— 
ches, fanch Entwürfe, 
in Ruby-⸗, Gmerald: u 
und anderen Stein: Rt 
Faffungen, Auswahl“ 
in 1 mr 

Mufeen, 50e 
And. aufw. his zu 

82.50. 


Beric 


ben feine® garan: 
ſehr 


tirt. Wert, 831. 5 
100 Meffinglihren 
Novitäten 3. Aus» Maffiv goldene Broo= 
wahl non 85 ches aufwärts bis zu 
bis 810. 8200. 


Speziatilälen in Kroceries, 


Böhmiſches 
NRoggen⸗ 
Mehl, 
Faß⸗Sack 


% 


Aunt Kemima Pranntuchens 
Mehl, per Padet 
5. DO. Cats, per Badet....12e 
Ginten Grits, Bader 
Florida Food, Padet 
Bermicelli, per: Badet 
Malta Vita, per Padet 
Burnham's Cuftard, per Padet 
Hartley’3s Marmelade, per Jar.............. 17e 
Diamond afjortirte Suppe, per Padet 
Gampbell’ afjortirte Jams3 und ‘ellies, per 


Challenge -Milh, per Büchie 

Monarh oder Columbia Katjup, Pint 
Flaſche 

B. & M. Boſton Baked Pork and Beans, 
3-Pfund Büchſe 

Columbia River Salmon, 1-Pfd. hohe 
Büchſe 

Duntelbrauner Zuder zum Kochen, 10 Pfd.. 390 

Fairbank's Cottolene, 10-Pfd. Eimer 

Menier ſühe Chokolade, per Pfd 

New England Mince Meat, per Pachket 

Franz. aſſortirter Jelly, per Packet 

Pumiecine, 10 Stüde 

Bietor Stärke, per Packet 

Diamond Flake Waſhing Powder, Packet 


Die Worte kamen wie Flintenſchüſſe, 
gedämpft, faſt ſchmeichelnd, aber es 
klang etwas durch, was Einem die Ner— 
ven erſtarren machte. 

| Die quten Leute von Kiowa trauten 
ihren Ohren nit. Schneller als fie die 
Gläfer gehoben hatten, famen dieje mit 
den Köpfen und den Augen zugleich 
twieber herunter. Der Fremde ſtand ei⸗ 
| nige Fuß meit entfernt auf einem Bier- 
faß, in jeder Hand einen kurzen, jech3- 
| läufigen Renoloer. Kicmwa fah es, fonnte 
| e8 nicht glauben und blieb flumm und 
bewegunsslos. 
ESchnell ſag ich, die Hände in die 
Höhe, der Erſte, welcher nicht folgt, hat 
ein Loch im Bauch!“ 

Auf flogen fämmtliche Hände im 
„Weißen Hund,“ ausgenommen eine 
von Paddy. Der wackere Irländer lang— 
te verſtohlenerweiſe nach ſeinem Schieß⸗ 
eifen urier dem Bar-Tifch. 


Fremde, und Paddy hatte einen von den 
 bäßlichen Revolvern unter der Nafe. Die 
| Mündung roh nad Pulver. Padpy 
: bob fehnell feine zweite Hond mindefteng 
‚ eine Elfe hoch über fein tables Haupt. 
| „Sind Sie Lone Jim?“ fragte der 
| bleiche, zitternde Spud Tommie. 
| „Rand halten,” war die latonifche 
| Urtmwort, und der zweite Repolver dreh 

te fich, bis der auf den Tod geängjtigie 
| Sunge die Kugeln im ZHlinder zählen 
| fonnte. 

Thun Sie es weg, nicht ſchießen! Ich 

bin brad,“ ſtammelte Spud. 
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Jedermann im „Weipen Hunb“ lüdels | 
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Der Fremde lachte. Auch der alte 
Mitch Iachte, er hatte früher die Lead- 
pille Bofttutfche gefahren und dies mar 
das erfte derartige Abenteuer Seit 
Jahren. 

„Sekt, Herr Wirth, fommen Sie da 
hinten berbor, ftellen fich in eine Linie 
mit allen Uebrigen, ront nach ber 
Bar. Still geftanden, Keiner mudle 
ſich.“ 

Paddy gehorchte prompt und gab 
Acht, daß er ſeine Hände hoch behielt. 

Der Fremde trat dann leichtfüßig 
hinter die ſtille und bewegungsloſe Li— 
nie, ſteckte einen Rebolver in eine Sei— 
tentaſche, unterſuchte mit der freien 
Hand flink jede Rock- und Hoſentaſche 
und viſitirte jede linke Achſelhöhle. Von 
Spud Tommie nahm er einen billigen, 
vernickelten Bulldog-Revolver und warf 
ihn mit einer verachtenden Gebärde un— 
ter den verlaſſenen Spieltiſch. Der 


„Rube, haft Du Luft?“ fchnarrte der | arme Spud fiel faſt in eine Ohnmacht, 
er hatte kurz vorher noch geprahlt, was 


er thun würde, wenn Lone Jim ihn an— 
griffe. Alle Uebrigen waren unbe— 
waffnet. 

Jeht, meine Herren, kehrt Euch, 
Arme runter und vorwärts marſch! 
Im Gänſemarſch zur Thür hinaus! Be— 
denken Sie, der erſle, der ſich umdreht, 
iſt ein todter Mann!“ 

Die erſtaunte Reihe marſchirte nach 
Befehl aus der Thüre, die Hauptſtraße 
hinauf, Paddy an derSpitze und Spud 
als Letzter. 

„Er nimmt uns vor die Stadt, da— 
mit er entfliehen kann. Der Mann hat 
'nen feinen Kopf,“ ſagle der alte Mitch 
zu ſich ſelbſt. 

Ungefähr zehn Minuten paradirte der 
Fremde mit den Stammgäſten des 
Weißen Hund“ in den in tiefem 
Schlummer liegenden Straßen der 
Stadt. 

„Bombenelement, ich hab’ jı bie Kaffe 
vergefien,“ hörte bie Linie den yrem- 
den 1a äußern, Zurüd durd die 
Stab und. mwieber in die Wirthichafi, 
mo er fie wie zuvor aufftellte. Die zwei 
pulvergejchmärgten, Bäßlichen Secheläu- 
fer waren immer noch in Bereitfchaft. 
‚“Gentlmen, have something?” 
fagie der Yrembe nochmals. 
EKin ſchwaches Lächeln 

Da erin- 


er fich pl glich, daß er w. 


Paddy war zu aufgeregt, um das zu 
thun, er brachte‘e3 aber fertig, edem 
einen Whisky einzufchenken, vergaß aber 
das Wafler. „Ich wollte, dies märe 
Strychnin, mein Freund,“ date Bad- 
by, ala er des Fremden Glas füllte. 
Zum Erftaunen Aller legte der Frem— 
' de feine Artillerie auf die Bar und gab 
Paddy ein Fünf Dollar-Goldfiüd. 
„Meine Herren, ich bitte Sie taufend 
Mal um Ertjhuldigung, ih will nicht 
; Euer Geld, noc lihren oder foftbare 
| Yurcelen. ch bin nit Lone Jim. Ich 
mil Ihre Stimmen. Meine Kontur: 
ı renten haben Ihnen gejagt, daß ich nicht 
genug Muth bejähe, um Sheriff in 
diefem Bezirk zu fein. Meine Herren, 
: trinfen Sie auf das Wohl von Boh 
Steele, dem nädyften Sheriff von Elbert 
Eounty.“ 
&ob Steele ift Sheriff von Elbert 
County. 
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Die ‚„„zolter‘’ im modernen Ruß: 
lauD. 


| Es iſt jeßt hundert Jahre her, daß 
| Zar Ulerander I. die Tortur al3 ein 
gejegmäpiges Mittel, Bemweismaterial 
zu erhalten, abgejchafft Hat, und bie 
iuffiiche Preffe feiert diefes Jubiläum 

| mit Xobliedern zum Preife des Fort» 
fritt3 ihres Landes in der Zipilifa- 
tion und Humanität. Aber, bemerkt der 
Mostauer Korrefpondent des „Stand 
atd“ dazu, als Alerander die Tortur 
abjchaffte, zerftörte er die Martermerf- 
zeuge nicht, und fie wurden keineswegs 
in die Mufeen verbannt. „Ihatfählich 
und im Geheimen wird in den erleuch- 
| tetften Zentren des ruffifchen Reiches 
| 6i5 zum heutigen Tage no) viel gefol- 
tert, und awar bon ver „Detettivpoli- 
zeit. Wie Jehmwierig es dabei fein muß, 
fi in Rußland außer dem Bereiche des 
polizeilichen Berdadt3 zu halten, „fann 
man aus der Thatjache ermeifen, daß 
in —* der größten Städte des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches mehr als 12v. H. der 
Einwohner im vorigen Jahr durch die 
Hände dieſer Polizei gegangen ſind.“ 
Sm Jahre 1900 wurden inDdeffa über 
55,000 Berjonen, darunter fait 3000 
Frauen, verhaftet, und der größte 
Theil, über 43,000 Berfonen, verfiel je- 
ner jhredlichen Anftitution, der „abmi= 
niftrativen Gewalt“, die nur ihrenBor- 
ejegten und theoretifich dem Zaren 
Beriht t. Der Korrefpondent 
be8 „Standard“ gibt eine Schilderung 
v denen Formen der 


Entwürfen, 


Andere aufwärts 


lter, 


Schloß und var 1 
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Verlen beſetzte Chate: 
laine Bags, Stablver; 
len, fancy 52,9 


Frames, oO 
Undere aufwärts biß 
315. 


n Nedlaces 


Re für Kinder, in 
bübichen u 


50€ 
bon 25e bis 
83.50. 


Männer: Ausllallungen. 


Halstrachten, Nachthemden und Hojenträs 
ger in Käftchen. 
Feine Seide: und Satinzhalstradhten für Män- 
ner, in den neueiten Yacon Ted3, Inendbare gras 
duirende FoursinzHands, Jmperiald und De Joinz 
v.lfes, eine große Ausiwahi don neuen und netten 
Mujtern, befinden jich in einer fanch Schachtel, 
ohne Preiszufchlag, ein riefiges Ajfortis — 
45c 


ment zue Auswahl, zu nur 

Halstrahten für Männer, 
aus feinen importirten 
Satind und Seiden ges 
A nacht, in Tedd, Yours 
in-Hands, Imperial und 
Ascot3, im’ den meueiten 
kY Entwürfen, Dots, Strei: 
‚; fen, SKartirungen und 
| Figuren, heile und dunfle 
i Effekte, befinden jich im 
Hl einer fancy Schachtel, fer: 

I € Ye: me 
— Ge ide 
Geftärfte farbige Hemden 
für Männer, aus Gar: 
>! ner’& feinen Percales ge: 
' macht, offener Rüden und 
offene Front, felled Näb- 
te, Doppeltes Vote, Ba: 
tent:Gufjets, in Streifen, Dots und fFiguren, 
mit einem Paar dazu pajienden, abnebmbaren 


Manietten — ein fehr jchönes 51.00 


Weinnachtägeichent, 


4 


* 


‚den, Durftenlaffen u. f. w. find hie 
Methoden des „Folterns“ im modernen 
Rußland feit Abfchaffung der Zortur. 
Bor einem Jahr geichah e3, daß ein bet 
einer Gefandtfchaft in Petersburg be— 
| ichäftigter Diener im Verdacht bes 
| Diebftahl3 ftand und in der ftreng ge= 
| führten Unterfuhung ein faljches 
Zeugniß „in der Hoffnung ablegte, ins 
Gefängniß gefickt zu werden und ba= 
| durch feine Lage zu beffern.“ Er blieb 
: acht Dionate im Gefängniß; während 
: diefer Zeit wurde diefyolter wiederholt, 
und am Ende wurde zufällig entdedt, 
| daß er an dem Bergehen, zu defjen Ge= 
ſtändniß man ihn gezwungen hatte, 
ı ganz unjchuldig war. Das Ueberleben 
ı biefer ungefeglichen Zortur fol der 
| Thatfache zugufchreiben fein, daß bie 
überarbeitete Polizei Diejfen- Vorgang 
| fürzer und leichter findet — garnichts 
| zu fagen von billiger — al3 die un- 
| endlichen jchriftlichen Berichte,” Ermi- 
| derungen und Gegenberihte und er— 
gänzenden Berichte und Bündel ande- 
ı rer Dokumente, ohne die fein ruffiicher 
| Beamter einenftehtsfall beilegen fann, 
bei dem ed fih um fünfzig Pfennige 
oder um einelfnklage handelt, mehr al3 
[hidlich an einem hohen Feiertag auf 
ber Straße betrunfen gemwefen zu fein.” 


us Dem wilden Welten. 


„als ich noch ald Prairiefäger 'm 
wilden MWeften burh die Sabannen 
ftreifte,“ erzählte der alte Sam, „hat 
mich einmal jo ein Hund von einem 
Siour-Indianer mit feinem langen 
Laſſo vom Pferde geriffen und- mid) als 
wilftommene Marterpfahl-Zierbe in’s 
Söhlepptau genommen. m faufenden 
Galopp ging’3 über Siod und Stein, 
und ich fönnte meinen. Brandy Heute 
nicht mehr trinfen, märe mir nicht eine 
großartige Jbee eingefallen. Jh brei- 
tete nämlich meinen langen Mantel, ven 
ich damals zufällig an hatte, mit beiden 
Händen au und — bermanbelte mich 
dadurch gleichfam in einen auffteigen- 
den Bapierbracdhen. Die Sade ging far 
mos. Ich ftieg hoch in die Lüfte un 
als ich gerade über dem Indianer ftand, - 
Happte ich den Mantel zu und pfeils 
-fchnell, wie ein Adler, ftürzte ich auf 
den Kerl herab, ibm alle Rippen bre- 
hend. Einen Augenblid jpäter ſaß ich 

Thon auf dem Muftang und pfiff ben 
' Yantee-Doodle!” 





